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1 Regierungspräsidium Freiburg 
Abt. 4 Straßenwesen und Verkehr 
Wilhelmstr. 23, 77654 Offenburg 

 

 Schreiben vom 21.01.2019  
  

Im Untersuchungsraum befinden sich die Bundesstraße B 33 sowie 
die Landesstraße L 99. Die Erschließung des Plangebiets soll über 
die Nordspange, welche die B 33 mit der L 99 verbindet, erfolgen. 
Hierdurch werden keine negativen Auswirkungen auf die Bundes- o-
der Landesstraße erwartet. 
 
Von unserer Seite bestehen daher gegen den Bebauungsplan „Ge-
werbepark Vorderes Kinzigtal“ des Zweckverbands Gewerbepark 
Vorderes Kinzigtal i. d. F. vom 12.10.2018 keine Bedenken. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

2 Regierungspräsidium Freiburg 
Landesbetrieb Gewässer 
Wilhelmstr.24, 77654 Offenburg 

 

 Schreiben vom 27.11.2018  
  

Der Landesbetrieb Gewässer beim RP Freiburg vertritt den Gewäs-
sereigentümer der Kinzig, das Land Baden-Württemberg, und ist 
Träger der Unterhaltungslast für dieses Gewässer I. Ordnung. Da 
die Kinzig unmittelbar an das Gebiet des o. g. Bebauungsplanes an-
grenzt, war zu prüfen, ob Belange des Landesbetriebs Gewässer be-
troffen und diese im Bebauungsplan zu berücksichtigen sind. Nach 
Prüfung zeigt sich folgende Betroffenheit: 
 
Landseitig des rechten Hochwasserdammes verlaufender Wirt-
schaftsweg ist teilweise auf dem Gewässergrundstück (Fl.st. 
484, Land BW) angelegt. 
Dieser Sachverhalt wurde bereits per Mail am 12.09.2018 der Stadt 
Gengenbach mitgeteilt (Mail Hr. Hoffmann, LBG an Hr. Riehle, Stadt 
Gengenbach). Entsprechend dem geotechnischen Gutachten, wel-
ches auch Ihren Unterlagen beigefügt war, ist zwar eine Dammer-
tüchtigung derzeit nicht zwingend notwendig. Dennoch müssen wir 
aus Vorsorgegründen den Platzbedarf für zukünftig notwendige An-
passungsmaßnahmen auf dem landeseigenen Grundstück sicher-
stellen. 
Daher ist die Verlagerung des dammparallelen Wirtschaftsweges 
vorzusehen, damit das Gewässergrundstück vollumfänglich für 
nachfolgende Dammertüchtigungen zur Verfügung steht. Anhand ei-
nes ausgewählten Schnittes aus der o. g. Mail ist die vorhandene In-
anspruchnahme des Gewässergrundstückes ersichtlich. 
Wir halten es daher für sinnvoll, uns über die Einzelheiten auszutau-
schen und schlagen daher ein Gespräch zum Jahresbeginn 2019 
vor. Bitte benennen Sie uns bei Ihnen sowie Ihrem Auftraggeber 
mögliche Termine zur weiteren Abstimmung. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Der Anregung wird entsprochen. 
Das angeregte Gespräch hat am 25.03.2019 
stattgefunden. Die Verlagerung des dammparal-
lelen Wirtschaftsweges wird vorgesehen. Hierbei 
soll der Dammverteidigungsweg zur gleichzeiti-
gen Nutzung als Radweg ausgebildet werden. 

 
 

3 Regierungspräsidium Freiburg 
Abt. 9 – Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau 
Albertstr. 5, 79104 Freiburg 
 

 

  
Keine Stellungnahme. 
 

 
 

4 Regierungspräsidium Stuttgart 
Landesamt für Denkmalpflege  
Berliner Str. 12, 73728 Esslingen 
 

 

  
Keine Stellungnahme. 
 

 
x 
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 Landratsamt Ortenaukreis 
Badstraße 20, 77652 Offenburg 

 

 Schreiben vom 24.01.2019  
5 Baurechtsamt 

Der Bebauungsplan entwickelt sich aus einem genehmigten Flä-
chennutzungsplan. Gemäß § 10 Abs. 2 BauGB ist der Bebauungs-
plan nicht genehmigungspflichtig. Wir bitten, uns nach der ortsübli-
chen Bekanntmachung zwei Fertigungen der Unterlagen (Satzung, 
Begründung, Bebauungsvorschriften, dazugehörige Pläne, Fachgut-
achten) sowie einen Nachweis über die Bekanntmachung vorzule-
gen. 
 
Es werden folgende Anregungen vorgebracht: 
 
Bauplanungsrechtliche Festsetzungen: 
A1.1.6: 
Dort sollte ergänzt werden, dass auch in einem ggf. möglichen 
Kenntnisgabeverfahren die DIN 45691:2006-12 heranzuziehen ist. 
 
A2.4.2: 
Nach der Formulierung handelt es sich u.E. um eine Ausnahme 
nach § 31 Abs. 1 BauGB. Wobei die Kriterien, wann eine Ausnahme 
ausgesprochen werden kann, nicht definiert sind. Denkbar wäre eine 
Regelvorschrift zur Überschreitung der Gebäudehöhe, welche auch 
das zulässige Maß der Überschreitung in der Fläche definiert. 
 
Im zeichnerischen Teil sind Flächen für Versorgungsanlagen (§ 14 
Abs. 2 BauNVO) festgesetzt. 
 
A 11.1 und 11.2: 
Im zeichnerischen Teil lautet die Bezeichnung „LR 1 "/ „LR 2". Dies 
sollte angepasst werden. 
 
 
Örtliche Bauvorschriften: 
B3.1.1: 
In einem Gewerbegebiet ist nicht damit zu rechnen, dass Gartenflä-
chen angelegt werden. Dieser Begriff sollte gestrichen werden. 
 
 
 
 
Zeichnerischer Teil: 
östlich der westlichen Stichstraße, unmittelbar am Gewässerrand-
streifen des Mühlbachs, findet sich ein unbeschriftetes Leitungs-
recht. 
 
 
Die Baugrenzen im Bereich des mittleren Kreisverkehrs sollten ana-
log den restlichen Bereichen parallel der Straßenführung ausgestal-
tet werden. 
 
Es sollte noch abgeglichen werden, ob die LEK (Anmerkung: Emissi-
onskontingente) der schalltechnischen Untersuchung im zeichneri-
schen Teil korrekt übernommen wurden. 
 
 
Begründung: 
Ziffer 2.2: 
Teile der veränderten Zufahrt liegen innerhalb eines Überschwem-
mungsgebiets. U.E. greift in diesem Bereich das Verbot des § 78 
Abs. 1 WHG (vgl. unsere Besprechung vom 25.07.2018). Für die ge-
plante Zufahrt ist deshalb eine Ausnahme nach § 78 Abs. 2 WHG er-

 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird ergänzt. 
 
 
 
Der Anregung wird entsprochen. 
Die Überschreitungsmöglichkeit wird als Regel-
vorschrift aufgenommen. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
Anmerkung: Alle Leitungen befinden sich inzwi-
schen in öffentlichen Flächen. Die Festsetzung 
von Leitungsrechten ist nicht mehr erforderlich. 
 
 
Der Anregung wird nicht entsprochen. 
Zwar wird als Art der Nutzung Gewerbegebiet 
festgelegt. Insbesondere aufgrund der Zulässig-
keit von Betriebswohnungen ist jedoch auch das 
Anlegen von Gartenflächen denkbar. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
Anmerkung: Alle Leitungen befinden sich inzwi-
schen in öffentlichen Flächen. Die Festsetzung 
von Leitungsrechten ist nicht mehr erforderlich. 
 
Werden angepasst. 
 
 
 
Wird geprüft. 
Anmerkung: Das Schallgutachten sowie die 
Kontingentierung wurden nach der frühzeitigen 
Beteiligung überarbeitet; der aktuelle Stand wird 
in den Bebauungsplan-Entwurf übernommen. 
 
 
Der Anregung wird entsprochen. 
Der Antrag auf eine Ausnahme nach § 78 Abs. 2 
WHG wird erstellt und der Unteren Wasserbe-
hörde vorgelegt. 
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forderlich. Die von der Unteren Wasserbehörde zu erteilende Aus-
nahme muss vor Satzungsbeschluss erteilt sein. Andernfalls würde 
ein beachtlicher Abwägungsfehler der Satzung bestehen. 
 
Seite 18 unten, mit Leitungsrecht zu belastende Flächen: 
Dort findet sich die Aussage, dass eine bauliche Nutzung ausnahms-
weise zugelassen werden kann. Diese Festsetzung fehlt im textli-
chen Teil. Außerdem sind die Voraussetzungen, unter welchen die 
Ausnahme nach § 31 Abs. 1 BauGB erteilt werden kann, nicht defi-
niert. 
 
Ziffer 6.5: 
Maßnahmen zum Immissionsschutz werden festgesetzt (s. A1.1.4 
der planungsrechtlichen Festsetzungen und zeichnerischer Teil). 
 
 

 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
Anmerkung: Alle Leitungen befinden sich inzwi-
schen in öffentlichen Flächen. Die Festsetzung 
von Leitungsrechten ist nicht mehr erforderlich. 
 
 
 
Der Anregung wird nicht entsprochen. 
Maßnahmen zum Immissionsschutz werden 
nicht festgesetzt. Bei den planungsrechtlichen 
Festsetzungen gemäß Ziffer A1.1.4 handelt es 
sich nicht um Maßnahmen zum Immissions-
schutz, sondern um Festsetzungen zur Art der 
baulichen Nutzung und Gliederung des Gewer-
begebiets. 
 

6 Vermessung und Flurneuordnung 
untere Vermessungsbehörde: 
Die Darstellung und die Bezeichnung der Flurstücke im Planungsbe-
reich stimmen mit dem Liegenschaftskataster überein. Sonstige Be-
denken oder Anregungen bestehen nicht. 
 
untere Flurneuordnungsbehörde: 
Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines laufenden oder geplanten 
Flurneuordnungsverfahrens. Es bestehen keine Bedenken oder An-
regungen. 
 

 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

7 Amt für Waldwirtschaft 
Die forstfachliche Prüfung der frühzeitigen Beteiligung zu der 1. Än-
derung des Bebauungsplanes „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal" in 
Gengenbach ergibt, dass keine Waldflächen im Sinne des § 2 Lan-
deswaldgesetz betroffen sind und auch nicht angrenzend tangiert 
werden. Aus forstfachlicher Sicht bestehen deshalb keine Anregun-
gen oder Einwände. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

8 Straßenverkehr und ÖPNV 
Die geplante äußere Erschließung des Plangebietes soll für den 
Lkw- und Schwerlastverkehr über die Nordspange erfolgen. Jedoch 
wird das Plangebiet weiterhin über die Grünstraße an das örtliche 
Verkehrsnetz angebunden. Die für diese Erschließung notwendigen 
Verkehrsregelungen sind frühzeitig mit der Straßenverkehrsbehörde 
abzustimmen, damit eine gute Verkehrslenkung erreicht werden 
kann. 
 
Wir empfehlen in den planerischen Festsetzungen bei den Einfrie-
dungen die Freihaltung von den erforderlichen Sichtdreiecken an 
Einmündungen mitaufzunehmen. 
 
Sonstige Anregungen und Bedenken bestehen nicht. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
 
 
Der Anregung wird entsprochen. 
Die erforderlichen Sichtdreiecke werden in der 
Planzeichnung dargestellt. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

9 Straßenbauamt 
Die Erschließung erfolgt über die vorhandenen Gemeindestraßen. 
Belange des klassifizierten Straßennetzes werden von dem Vorha-
ben nicht berührt. 
 
Zu den Festsetzungen der o. g. Bebauungsplanänderung werden 
daher von unserer Seite keine Bedenken und Anregungen in stra-
ßenrechtlicher Hinsicht geltend gemacht. 
 
 
 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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10 Amt für Gewerbeaufsicht, Immissionsschutz und Abfallrecht 

Im Zuge der Entwicklung des Gewerbegebiets „Kinzigpark" sind An-
passungen am bestehenden Bebauungsplan erforderlich, bzw. sol-
len die bestehenden Schall-Emissionskontingente auf die neuen 
Teilflächen umverteilt werden. 
 
Das Vorhaben wurde durch Schallgutachten Umverteilung Schall-
kontingente Gewerbepark „Kinzigpark I" in Gengenbach, Projekt: 
2259/t1- 23. November 2018 des Ingenieurbüros für Umweltakustik 
Heine + Jud, Schloßstraße 56, 70176 Stuttgart untersucht. 
 
Wir gehen davon aus, dass die in diesem Schallgutachten unter Ab-
schnitt 5 „Vorschläge zur Festsetzung im Bebauungsplan nach DIN 
45691 " sowie Abschnitt 6 „Zusammenfassung" des o.g. Gutachtens 
aufgeführten Schallschutzmaßnahmen beachtet und eingehalten 
werden. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Die im Schallgutachten aufgeführten Vorschläge 
zur Festsetzung im Bebauungsplan nach DIN 
45691 sind im Bebauungsplan bereits enthalten. 
 
 

11 Amt für Umweltschutz 
Aus naturschutzfachlicher Sicht ist eine abschließende Stellung-
nahme noch nicht möglich, da die artenschutzrechtliche Überprüfung 
sowie der Umweltbericht noch nicht vorliegen. Insbesondere ist auf 
das Vorkommen von Braunkehlchen (Saxicola rubetra) zu achten, 
dessen Vorkommen in diesem Abschnitt vor längerer Zeit belegt 
war. Diese Art steht bundesweit auf der Roten Liste, da ihre Be-
stände stark abnehmen. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
Gemäß § 2a BauGB wird dem Entwurf des Be-
bauungsplanes der Umweltbericht beigelegt. 
Ebenfalls beigelegt wird die ergänzende arten-
schutzrechtliche Untersuchung. Im Zuge der 1. 
Änderung des Bebauungsplanes wurden die ar-
tenschutzrechtlichen Belange an Hand der vor-
liegenden Unterlagen und einer Ortsbegehung 
überprüft. Die Überprüfung kommt zu folgendem 
Ergebnis: 
Aufgrund der bereits begonnenen Arbeiten zur 
Herstellung des Straßensystems (Haupterschlie-
ßungsstraße BA 1 ist mit Stand 26.06.2019 be-
reits fertig gestellt) und der aktuell stattfindenden 
Materialumlagerungen im Zusammenhang von 
Wasserbaumaßnahmen an der Kinzig wurden 
bezüglich der Vorkommen geschützter Tierarten, 
insbesondere zum Vorkommen des Braunkehl-
chens, keine neuen Beobachtungen gemacht. 
 

12 Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz 
Zu der mit Schreiben vom 19. November 2018 übersandten 1. Be-
bauungsplanänderung sind nachstehende Abklärungen erforderlich. 
 
Im Einzelnen nehmen wir zu den wasserwirtschaftlichen Themen wie 
folgt Stellung: 
 
A) Äußerungen gemäß § 4 Abs. 1 BauGB zu den wasserwirt-
schaftlichen Themen 
I. Oberflächengewässer 
1. Gewässerrandstreifen 
1.1 Sachstand 
Entsprechend den Angaben der Antragsunterlagen wird durch die 
geplante Fläche der Gewässerrandstreifen des „Mühlbachs" berührt. 
Die Gewässerrandstreifen umfassen nach § 29 Wassergesetz im In-
nenbereich grundsätzlich eine Breite von mindestens 5 m ab Uferbö-
schungsoberkante. 
 
1.2 Fachtechnische Beurteilung 
Der Gewässerrandstreifen ist in der Unterhaltungspflicht des Grund-
stückseigentümers nach den Vorgaben des landesweiten Leitfadens 
„Gewässerrandstreifen in Baden-Württemberg - Anforderungen und 
praktische Umsetzung" natürlich zu entwickeln. Der Leitfaden ist im 
Internet frei erhältlich auf: 
http://www4.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/255462/ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
Anmerkung: Entlang des Mühlbachs ist ein Ge-
wässerrandstreifen mit mindestens 10 m Breite 
und mehr vorgesehen. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
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2. Von extremen Hochwasserereignissen betroffene Gebiete 
2.1 Sachstand 
Die Planflächen werden nach unserer derzeitigen Einschätzung auf 
Grundlage der Hochwassergefahrenkarten/der Flussgebietsuntersu-
chung bei extremen Hochwasserereignissen (HQextrem) überflutet. 
Diese HQextrem-Überflutungsflächen gelten nach § 78b Abs. 1 
WHG als „Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungsgebie-
ten". 
Die Gefährdung ergibt sich bei selteneren Hochwasserereignissen 
als dem HQ100 durch Versagen oder Überströmen der vorhandenen 
Schutzeinrichtungen bzw. durch Verklausungsszenarien an den 
Engstellen wie etwa Brücken oder Durchlässen. 
HQextrem-Überflutungsflächen sind im Bebauungsplan gemäß § 9 
Abs. 6a BauGB und im Flächennutzungsplan gemäß § 5 Abs. 4a 
BauGB nachrichtlich zu übernehmen als „Risikogebiete außerhalb 
von Überschwemmungsgebieten im Sinne des § 78b Abs. 1 WHG". 
 
Im Bebauungsplan sind für HQextrem-Überflutungsflächen gemäß 
§ 9 Abs. 1 Nr. 16 lit. c BauGB i.V.m. § 78b Abs. 1 Nr. 1 WHG geeig-
nete Hochwasser-Vorsorgemaßnahmen festzusetzen. Dadurch ist 
sicherzustellen, dass 

1. Die Grundstücksnutzung mögliche Hochwasserschäden für 
Mensch, Umwelt oder Sachwerte ausschließt, 

2. bauliche Anlagen nur in einer dem jeweiligen Hochwasserri-
siko angepassten Bauweise errichtet werden; dabei ist die 
Höhe eines möglichen Schadens zu berücksichtigen, 

3. keine neuen Heizölverbraucheranlagen errichtet werden; 
Entgegen dieser höherrangigen Rechtsvorschriften erlassene Bau-
leitpläne sind insoweit nichtig. 
 
3. Rechtsgrundlagen 
§§ 5 Abs. 2, 74 Abs. 2 Nr. 1, 76- 78c WHG 
§ 12 Abs. 2 und 5 WG 
§§ 1 Abs. 6 Nr. 12, 1 Abs. 7, 5 Abs. 4a, 9 Abs. 1 Nr. 16 lit. c und 9 
Abs. 6a BauGB 
 
4. Möglichkeiten der Überwindung im Rahmen der Abwägung 
keine 
 
5. Hinweis/ Handlungsempfehlung 
Im Internet sind über das umfassende Informationsportal www.hoch-
wasserbw.de sämtliche Informationen erhältlich: Kompaktinformatio-
nen zur kommunalen und privaten Hochwasservorsorge, der WBW-
Leitfaden „Hochwasser-Risiko-bewusst planen und bauen" und wei-
tere Hochwasserthemen. 
Die „Hochwasserschutzfibel" des zuständigen Bundesministeriums 
informiert über Flächenvorsorge, bauliche Vorsorge und Ereignisbe-
wältigung: 
http://www.bmub.bund.de/fileadmin/Daten BMU/Pools/Broschue-
ren/hochwasserschutzfibel bf.pdf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
II. Abwasserentsorgung/ Oberflächenentwässerung 
Sachstand 

 
 
Der Anregung wird entsprochen. 
Das Plangebiet wird gemäß § 9 Abs. 6a BauGB 
als „Risikogebiete außerhalb von Überschwem-
mungsgebieten im Sinne des § 78b Abs. 1 
WHG“ (= HQextrem) im Bebauungsplan nach-
richtlich übernommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Anregung, Hochwasser-Vorsorgemaßnah-
men festzusetzen, wird nicht entsprochen. 
Zu berücksichtigen ist hierbei, dass die Belange 
des Hochwasserschutzes gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 
12 BauGB in die Abwägung einzustellen sind. 
Ein Vorrang des Hochwasserschutzes besteht 
jedoch nicht. 
Darüber hinaus sind die in § 5 Abs. 2 WHG for-
mulierten allgemeinen Sorgfaltspflichten zu be-
achten: 
„Jede Person, die durch Hochwasser betroffen 
sein kann, ist im Rahmen des ihr Möglichen und 
Zumutbaren verpflichtet, geeignete Vorsorge-
maßnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hoch-
wasserfolgen und zur Schadensminderung zu 
treffen, insbesondere die Nutzung von Grundstü-
cken den möglichen nachteiligen Folgen für 
Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hoch-
wasser anzupassen.“ Die hochwasserange-
passte Bauweise liegt hierbei in der Eigenver-
antwortung des Bauherren bzw. seines Planers. 
Darüber hinausgehende Festsetzungen sind da-
her nicht erforderlich. 
Nicht entsprochen werden kann der Anregung, 
die Errichtung von neuen Heizölanlagen auszu-
schließen. Hierzu hat der Gesetzgeber in § 78c 
Abs. 2 WHG bereits folgendes geregelt: 
„Die Errichtung neuer Heizölverbraucheranlagen 
in Gebieten nach § 78b Absatz 1 Satz 1 ist ver-
boten, wenn andere weniger wassergefähr-
dende Energieträger zu wirtschaftlich vertretba-
ren Kosten zur Verfügung stehen oder die An-
lage nicht hochwassersicher errichtet werden 
kann. Eine Heizölverbraucheranlage nach Satz 
1 kann wie geplant errichtet werden, wenn das 
Vorhaben der zuständigen Behörde spätestens 
sechs Wochen vor der Errichtung mit den voll-
ständigen Unterlagen angezeigt wird und die Be-
hörde innerhalb einer Frist von vier Wochen 
nach Eingang der Anzeige weder die Errichtung 
untersagt noch Anforderungen an die hochwas-
sersichere Errichtung festgesetzt hat.“ 
Darüber hinaus gehende Regelungen sind im 
Bebauungsplan daher nicht erforderlich. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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Das Gewerbegebiet entwässert im Trennsystem. Im Plangebiet sind 
bereits verschiedene Entsorgungsleitungen, vor allem große Teile 
der Schmutzwasserkanalisation, vorhanden. Das Schmutzwasser 
wird der Kläranlage Gengenbach zugeführt. 
Parallel zur Schmutzwasserkanalisation soll das Regenwassernetz 
neu errichtet werden. Das Niederschlagswasser der Straßen und der 
Verkehrsflächen der Grundstücke wird direkt an die Regenwasserka-
nalisation angeschlossen. Aussagen über eine evtl. erforderliche Re-
genwasserbehandlung sind noch nicht enthalten. 
Die als unbelastet eingestuften Niederschläge der Dachentwässe-
rung sollen, wenn möglich, auf dem Grundstück versickert oder in 
eine neu zu errichtende Entwässerungsmulde entlang der „Kinzig" 
bzw. direkt in den „Mühlbach" eingeleitet werden. Die Versickerun-
gen erhalten einen Notüberlauf mit Anschluss an die Regenwasser-
kanalisation. 
 
 
 
 
 
Fachtechnische Beurteilung 
In den Bebauungsplanunterlagen sind für das geplante Gewerbege-
biet zu wenig Aussagen über eine evtl. erforderlich werdende Re-
genwasserbehandlung enthalten. Somit kann unsererseits noch 
nicht abschließend Stellung genommen werden. 
Wir bitten um eine entsprechende Ergänzung der Unterlagen. 
In diesem Zusammenhang verweisen wir auf die „Arbeitshilfen für 
den Umgang mit Regenwasser in Siedlungsgebieten" der LUBW. 
Diese Arbeitshilfen beinhalten ein Bewertungsverfahren mit dessen 
Hilfe geprüft werden kann, ob eine Regenwasserbehandlung erfor-
derlich ist. Bei Fragen hierzu können Sie sich gerne an uns wenden. 
Aus Gründen der Rechtsklarheit für alle Beteiligten ist das Entwäs-
serungskonzept schon so detailliert auszuarbeiten und im Bebau-
ungsplan darzustellen, dass möglicherweise freizuhaltende Flächen 
für die Regenwasserbehandlung - sofern eine zentrale Lösung um-
gesetzt werden soll - erkannt und im Plan vor Satzungsbeschluss 
ausgewiesen werden kann. Sollte eine dezentrale Lösung (z. B. 
Schmutzfangzelle auf den Privatgrundstücken) beabsichtigt sein, so 
sind in den textlichen Festsetzungen entsprechende Vorgaben auf-
zunehmen. Die grundlegenden Punkte zur geplanten Entwässerung 
sind konkret im Festsetzungsteil gemäß§ 9 Abs. 1 Nrn. 14, 16, 20 
BauGB zu fixieren. 
 
Da es beabsichtigt ist im geplanten Gewerbegebiet das unbelastete 
Dachflächenwasser auf den einzelnen Grundstücken über dezen-
trale Versickerungsanlagen zu versickern oder direkt in den „Mühl-
bach" einzuleiten, weisen wir vorsorglich darauf hin, dass dafür eine 
wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich ist. Durch den Bauher-
ren/Grundstückseigentümer sind dazu rechtzeitig vor Baubeginn 
aussagekräftige Antragsunterlagen beim Landratsamt Ortenaukreis, 
Amt für Umweltschutz, vorzulegen. Die allgemeinen Anforderungen 
an die Antragsunterlagen sind dem Merkblatt Versickerung (www.or-
tenaukreis.de) zu entnehmen. 
 
Von Seiten der Stadt Gengenbach ist bei der Erschließung bzw. Be-
bauung des Baugebietes in geeigneter Weise sicherzustellen, dass 
die Grundstückseigentümer bzw. Verantwortlichen über diesen 
Sachverhalt ausreichend informiert werden (z. B. im Rahmen des 
Baugenehmigungsverfahrens und/oder des satzungsrechtlichen Ge-
nehmigungsverfahren zur Grundstücksentwässerung). 
 
Für die kanaltechnische Erschließung im öffentlichen Bereich ist 
rechtzeitig vor Baubeginn das Benehmen mit der Unteren Wasser-
behörde nach§ 48 Abs. 1 WG herzustellen. Die Einleitung des über 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Anregung, zusätzliche Aussagen über eine 
Regenwasserbehandlung aufzunehmen wird 
entsprochen. 
Sofern erforderlich, wird ein Regenklärbecken 
nördlich des Plangebiets errichtet. Dies ist je-
doch abhängig von der tatsächlichen Nutzungs-
intensität im Gewerbegebiet und kann nicht im 
Vorfeld bestimmt werden. 
Zusätzlich sind bei Bedarf dezentrale Behand-
lungsanlagen (z.B. Schmutzfangzellen) auf den 
privaten Grundstücken vorzusehen (vgl. Begrün-
dung Ziffer 6.3.4 - Behandlung der Oberflächen-
abflüsse). Die Bewertungsverfahren sind jedoch 
im Zuge der jeweiligen Bauanträge durchzufüh-
ren. Für die Festsetzung zur Erforderlichkeit ei-
ner Schmutzfangzelle besteht im Bebauungs-
plan keine Rechtsgrundlage. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
Anmerkung: Ein Hinweis wird in den Bebau-
ungsplan aufgenommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
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den öffentlichen Regenwasserkanal geleiteten Niederschlagswas-
sers in die „Kinzig" bedarf gemäß § 8 WHG einer wasserrechtlichen 
Erlaubnis. 
 
Aktuell wird für Gengenbach ein neuer GEP (Generalentwässe-
rungsplan) durch das Ingenieurbüro Zink erstellt. In diesem Zuge bit-
ten wir, spätestens bis Wiedervorlage dieses Bebauungsplanes, um 
Mitteilung des aktuellen Bearbeitungsstandes. Sollte dieser zeitnah 
fertig gestellt werden, so kann die erforderliche Erlaubnis direkt über 
den GEP erfolgen. Anderenfalls muss in einem eigenständigen Ver-
fahren die wasserrechtliche Erlaubnis beim Landratsamt, Amt für 
Umweltschutz, beantragt werden. 
 
III. Altlasten 
1. Vorbemerkungen 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Gewerbepark Vorderes 
Kinzigtal" des Zweckverbandes „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal" 
sind dem Landratsamt Ortenaukreis durch die „Flächendeckende 
Historische Erhebung altlastverdächtiger Flächen im Ortenaukreis" 
fünf Altablagerungen bekannt. 
 
1.1 Sachstand 
1.1.1 Räumlicher Geltungsbereich der Planänderung des Be-
bauungsplanes „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal" 
Im räumlichen Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungspla-
nes „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal" ist dem Landratsamt Orten-
aukreis eine im Zusammenhang mit der Altlastenbearbeitung ste-
hende Fläche bekannt. Hierbei handelt es sich um die Altablagerung 
„Auf Dem Grün", ObjektNr. 01512. 
 
Zur Klärung des Gefahrverdachts bzw. zur Abschätzung inwieweit 
evtl. eine Untergrundverunreinigung vorliegt, wurde eine „Orientie-
rende Untersuchung" durchgeführt. Der detaillierte Umfang der Er-
kundungsmaßnahmen wurde mit dem Landratsamt Ortenaukreis ab-
gestimmt. 
 
Aufgrund der Untersuchungsergebnisse konnte nach Durchführung 
der Erkundungsmaßnahmen, dargelegt im Untersuchungsbericht der 
HPC AG, Freiburg vom 8. Februar 2018, der Gefahrverdacht gemäß 
§ 4 Abs. 2 der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 
(BBodSchV) insoweit ausgeräumt werden. Die Altablagerung „Auf 
dem Grün" ist im Sinne des § 2 Abs. 6 des Bundes-Bodenschutzge-
setzes (BBodSchG) keine Altlastverdachtsfläche mehr. 
Der Ausschluss des Verdachts erfolgte unter Beachtung der Gege-
benheiten des Einzelfalles, insbesondere auf der Grundlage der o. g. 
Erkundung und gilt für: 

- die untersuchten Schadstoffe, 
- die untersuchten Bereiche, aus denen die Proben entstam-

men und diese repräsentieren, 
- den Wirkungspfad, für den die Prüfwerte abgeleitet wurden, 
- die aktuelle bzw. planungsrechtlich zulässige Nutzung. 

 
Am 16. April 2018 wurde der Altstandort beim Landratsamt Orte-
naukreis bei einer Altlastenbewertungskommissionssitzung auf der 
Grundlage der vorgenannten Ergebnisse hinsichtlich des bewer-
tungsrelevanten Wirkungspfades „Boden-Grundwasser" bewertet, 
auf Beweisniveau „BN 2" in „Belassen zur Wiedervorlage, Kriterium: 
Entsorgungsrelevanz" eingestuft und entsprechend im ,,Fach-Infor-
mationssystem Bodenschutz- und Altlastenkataster (FIS-BAK)" do-
kumentiert. 
 
Diese Einstufung in „Belassen zur Wiedervorlage" bedeutet, dass, 
vorbehaltlich der derzeitigen Nutzung der Grundstücke, kein weiterer 
Handlungsbedarf besteht. 
 

 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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Fachtechnische Beurteilung 
Die Aufstellung des Bebauungsplanes „Gewerbepark Vorderes Kin-
zigtal" stellt aus Sicht der Altlastenbearbeitung keine bewertungsre-
levante Sachverhaltsänderung dar. Die Kenntnisse über die Altabla-
gerung „Auf dem Grün" sind ausreichend, um eine umfassende Ab-
wägung durchzuführen. 
 
Aus Sicht der Altlastenbearbeitung stimmen wir dem Bebauungsplan 
„Gewerbepark Vorderes Kinzigtal" damit zu. 
 
1.1.2 Im übrigen Bereich des Planungsgebietes des Bebauungs-
planes „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal" 
Im übrigen Bereich des Planungsgebietes des Bebauungsplanes 
„Gewerbepark Vorderes Kinzigtal" sind dem Landratsamt Orte-
naukreis vier weitere im Zusammenhang mit der Altlastenbearbei-
tung stehenden Flächen bekannt. Hierbei handelt es sich um Fol-
gende Altablagerungen: 

- „Der Vordere Grün“ Objekt-Nr. 00155 
- „Sägegrün II“           Objekt-Nr. 01515 
- „Sägegrün III“          Objekt-Nr. 01516 
- „Der Sägegrün“       Objekt-Nr. 01533 

 
Hinsichtlich des Sachverhalts verweisen wir auf unser Schreiben 
vom 18. April 2008. 
Schreiben vom 18.04.2008: 
„Sachstand 
Im Bereich des Bebauungsplans „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ 
befinden sich vier Altablagerungsflächen 

- Altablagerung „Der vordere Grün“, Obj. Nr. 00155 
- Altablagerung „Kiesgrube Sägegrün 2“, Obj. Nr. 01515 
- Altablagerung „Kiesgrube Sägegrün 3“, Obj. Nr. 01516 
- Altablagerung „Grubenverfüllung Der Sägegrün“, Obj. Nr. 

01533 
 
Zur Klärung des Gefahrverdachts bzw. Abschätzung, inwieweit evtl. 
eine Untergrundkontamination vorliegt, wurde durch das Büro Zink 
Ingenieure, Lauf, eine „Orientierende Untersuchung/Oberbodenun-
tersuchung“ (Gutachten vom 21. Juli 2005) hinsichtlich des Wir-
kungspfades „Boden-Mensch“ durchgeführt. Des Weiteren wurde 
eine „Nähere Technische Altlastenerkundung“ (Gutachten vom 26. 
Februar 2008) hinsichtlich des Wirkungspfades „Boden-Grundwas-
ser“ durchgeführt. 
 
Nach Prüfung und Wertung der vorliegenden Untersuchungsergeb-
nisse sind nach derzeitigem Kenntnisstand aus Sicht der Altlasten-
bearbeitung keine weiteren technischen Erkundungsmaßnahmen im 
Zuge des Bebauungsplanverfahrens erforderlich. 
 
Insbesondere auf die vom Gutachter festgestellten und in den o. g. 
Gutachten dokumentieren Untergrundverunreinigungen in den Altab-
lagerungen (Σ EPA-PAK, Schwermetalle, Mineralölkohlenwasser-
stoffe und Benzo-a-pyren) wird hingewiesen. 
Dies bedeutet, dass bei Erdarbeiten anfallendes Bodenmaterial in 
den Bereichen der Altablagerungen einer ordnungsgemäßen Ver-
wertung/Entsorgung zuzuführen ist. Eine Verbringung auf eine 
Erdaushubdeponie ist nicht zulässig. Sämtliche Erdarbeiten in den 
im zeichnerischen Teil zum Bebauungsplan gekennzeichneten Flä-
chen sind von einem in der Altlastenbearbeitung erfahrenen Gutach-
ter zu begleiten.  
Die gutachterlich begleiteten altlastenrelevanten Arbeiten sind in ei-
nem Bericht zu dokumentieren und dem Landratsamt Ortenaukreis – 
Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz – vorzulegen. 

 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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Im übrigen Bereich des Bebauungsplans sind derzeit keine weiteren 
Altlasten/altlastverdächtigen Flächen bekannt. 
 
Werden bei Erdarbeiten ungewöhnliche Färbungen und/oder Ge-
ruchsemissionen (z. B. Mineralöl, Teer, ...) wahrgenommen, so ist 
umgehend das Landratsamt Ortenaukreis – Amt für Wasserwirt-
schaft und Bodenschutz – zu unterrichten. Aushubarbeiten sind an 
dieser Stelle sofort einzustellen. 
 
Vorgaben 
Aufgrund der vorliegenden Erkundungsergebnisse sind die Bereiche 
der Altablagerungen 

- Altablagerung „Der vordere Grün“, Obj. Nr. 00155 
- Altablagerung „Kiesgrube Sägegrün 2“, Obj. Nr. 01515 
- Altablagerung „Kiesgrube Sägegrün 3“, Obj. Nr. 01516 
- Altablagerung „Grubenverfüllung Der Sägegrün“, Obj. Nr. 

01533 
gemäß § 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB als Flächen, deren Böden mit um-
weltgefährdenden Stoffen belastet sind, zu kennzeichnen und der 
Sachverhalt als bauplanungsrechtliche Festsetzungen aufzuneh-
men. 
 
Im schriftlichen Teil des Bebauungsplanes ist der oben aufgeführte 
Sachstand aufzunehmen. Ergänzend sind die Altlastengutachten 
des Büros Zink Ingenieure, Lauf, vom 21. Juli 2005 und vom 26. 
Februar 2008 als Bestandteil dem Bebauungsplan beizufügen.“ 
 
 
1.2 Grundsätzliches 
Aufgabe der Bauleitplanung ist es, die bauliche und sonstige Nut-
zung der Grundstücke in der Gemeinde nach Maßgabe des Bauge-
setzbuches vorzubereiten und zu leiten. Bauleitpläne sind aufzustel-
len, zu ändern oder zu ergänzen, sobald und soweit es für die städ-
tebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist (§ 1 Abs. 3 
BauGB). Die Bauleitpläne sollen gemäß § 1 Abs. 5 BauGB eine ge-
ordnete städtebauliche Entwicklung und eine dem Wohl der Allge-
meinheit entsprechende sozialgerechte Bodennutzung gewährleis-
ten und dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern 
und die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwi-
ckeln. 
 
In den Bauleitplanverfahren ist deshalb stets zu erklären, ob und in-
wieweit Altlasten einer geplanten Darstellung als Bauflächen (FNP) 
bzw. einer geplanten baulichen Nutzung (BBauPlan) entgegenste-
hen. Des Weiteren ist zu klären, ob Flächen gemäß § 5 Abs. 3 Nr. 3, 
bzw. § 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB gekennzeichnet werden müssen. Das 
setzt Kenntnisse über altlastverdächtige Flächen bzw. Altlasten im 
zu überplanenden Bereich voraus, die so genau sind, dass sie als 
Abwägungsmaterial für eine umfassende Abwägung auf der jeweili-
gen Planungsebene ausreichen. Spätestens auf der Ebene des Be-
bauungsplan-Verfahrens müssen die Kenntnisse über Altlasten so 
detailliert und umfassend sein, dass deren Gefährdungspotenzial für 
Mensch und Umwelt (z. B. Grundwasser, Boden) eingeschätzt und 
in Bezug zur geplanten Nutzung konkret bewertet werden kann. 
 
Darüber hinaus sind bei der Zusammenstellung des Abwägungsma-
terials nachteilige Auswirkungen der Altlasten auf die in § 1 Abs. 5 
BauGB genannten schutzwürdigen Belange (z. B. natürliche Lebens-
grundlagen) zu berücksichtigen, auch wenn nicht mit einer unmittel-
baren Gefährdung von Schutzgütern gerechnet werden muss. So ist 
z. B. bei der Feststellung von Belastungen des Bodens oder der Bo-
denluft auch eine mögliche Belastung des Grundwassers zu untersu-

 
 
Ein entsprechender Hinweis ist im Bebauungs-
plan aufgenommen. 
 
 
 
 
 
Der Anregung wird entsprochen. 
Die vier Altablagerungen werden gemäß 
§ 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB als Flächen, deren Bö-
den erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen 
belastet sind, gekennzeichnet.  
 
 
 
 
 
 
 
Der Anregung wurde bereits entsprochen. 
Die Gutachten zur Altlastenerkundung vom 21. 
Juli 2005 und 26. Februar 2008 sind Bestandteil 
des rechtskräftigen Bebauungsplanes. Der Anre-
gung wird entsprochen. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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chen, wenn eine evtl. erforderliche spätere Sanierung des Grund-
wassers im Falle einer zwischenzeitlich erfolgten Überbauung ver-
hindert oder wesentlich erschwert werden würde. 
 
 
 
Die für eine Zusammenstellung des Abwägungsmaterials erforderli-
chen Erkundungsschritte sollten stets in Abstimmung mit dem Land-
ratsamt Ortenaukreis erfolgen. 
 
2. Hinweis 
Der unter Punkt 1.1 aufgeführte Sachstand ist im schriftlichen Teil 
des Bebauungsplanes entsprechend anzupassen bzw. aufzuneh-
men. 
 
IV. Bodenschutz 
Aus Sicht des Bodenschutzes kann zur 1. Änderung des Bebau-
ungsplanes derzeit keine Stellungnahme abgegeben werden, da 
kein Umweltbericht vorgelegt wurde, in dem Eingriffsbewertung für 
das Schutzgut „Boden" sowie die diesbezüglichen Ausgleichsmaß-
nahmen dargelegt sind. 
 
Sind aufgrund der Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhe-
bung von Bauleitplänen oder von Satzungen nach § 34 Abs. 4 Satz 
1 Nr. 3 des Baugesetzbuchs (BauGB) Eingriffe in Natur und Land-
schaft zu erwarten, so ist nach § 18 Abs. 1 BNatSchG über die Ver-
meidung, den Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des 
BauGB zu entscheiden. 
 
Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Be-
einträchtigungen der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Natur-
haushaltes in seinen in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a BauGB be-
zeichneten Bestandteilen - zu denen auch der Boden gehört - sind in 
der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. 
 
V. Hinsichtlich der Themen "Grundwasserschutz" und "Wasserver-
sorgung" sind unsererseits keine Ergänzungen/Anmerkungen erfor-
derlich. 
 
B) Äußerung zum Umfang und Detaillierungsgrad der Umwelt-
prüfung 
Hinweise bezüglich der zu betrachtenden Schutzgüter: 
Allgemeiner Hinweis 
Im Rahmen der Umweltprüfung sollen die voraussichtlichen erhebli-
chen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht be-
schrieben und bewertet werden. 
Das Ziel der Umweltprüfung ist dabei weniger, über die Verträglich-
keit eines Projektes für die Umwelt zu entscheiden. Festgestellt wer-
den sollen vielmehr die Folgen für die Umwelt. 
Im Zuge der Entscheidung über die Realisierung eines Vorhabens 
soll in einem formalisierten Verfahren untersucht werden, welche 
Umweltbeeinträchtigungen durch das Projekt drohen, welche Mög-
lichkeiten es zur Vermeidung oder Milderung der zu erwartenden 
Umweltauswirkungen gibt und ob im Interesse des Umweltschutzes 
bessere Lösungen, also Alternativen, existieren. 
 
Dazu verweisen wir auf das Merkblatt „BAULEITPLANUNG" des 
Landratsamtes Ortenaukreis - Amt für Wasserwirtschaft und Boden-
schutz -. Der neueste Stand dieses Merkblattes ist im Internet unter: 
www.ortenaukreis.de zu finden. 
 

 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
Der Anregung wird entsprochen. 
Der aktuelle Sachstand wird im Bebauungsplan 
aufgenommen bzw. angepasst. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
Der Umweltbericht wird dem Bebauungsplan-
Entwurf beigelegt und in der öffentlichen Ausle-
gung vorgelegt. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 

13 Gesundheitsamt 
Bei Einhaltung von gesundheitsverträglichen Lärmpegeln, haben wir 
zu dem im Betreff genannten Bebauungsplan in der Fassung vom 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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12.10.2018 und seiner Begründung, keine Anregungen und Beden-
ken vorzubringen. 
 
 
 
 

14 Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 
Aus abfallwirtschaftlicher und abfuhrtechnischer Sicht ergeben sich 
zur vorliegenden Bebauungsplanänderung keine Einwendungen. 
Ergänzend bitten wir nachfolgende Hinweise in den schriftlichen 
Festsetzungen zum Bebauungsplan unter „Teil C- Hinweise" aufzu-
nehmen. 
 
Abfallwirtschaft 
Bereitstellung der Abfallbehälter/ Gelbe Säcke 
Die Bereitstellung der Abfälle, soweit diese im Rahmen der kommu-
nalen Abfallabfuhr entsorgt werden, muss an einer für 3-achsige Ab-
fallsammelfahrzeuge (bis 10,30 m Länge) erreichbaren Stelle am 
Rand öffentlicher Erschließungsstraßen erfolgen. 
 
Abfallwirtschaftssatzung 
Die speziellen Regelungen der Abfallentsorgung im Ortenaukreis 
enthält die Abfallwirtschaftssatzung des Eigenbetriebs Abfallwirt-
schaft Ortenaukreis in der jeweils geltenden Fassung. 
 

 
Der Anregung wird entsprochen. 
Die nachfolgenden Hinweise zur Abfallentsor-
gung werden in den Bebauungsplan aufgenom-
men. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

15 Amt für Landwirtschaft 
Die vorliegende Planung mit ca. 29,8 ha Fläche umfasst die Fläche 
des seit dem 19.03.2010 rechtsverbindlichen Bebauungsplanes „Ge-
werbepark Vorderes Kinzigtal" in Gengenbach. Da für das Plange-
biet ein rechtsverbindlicher Bebauungsplan existiert, werden durch 
die Änderung des Bebauungsplans keine landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen neu überplant. Die Flächen sind im Eigentum der Stadt 
Gengenbach bzw. des Zweckverbandes. 
 
Das Planungsgebiet wird begrenzt vom Kinzigdamm im Westen, der 
Nordspange (Zufahrt von der B33 nach Gengenbach/Reichenbach) 
im Norden, der Schwarzwaldbahn im Osten und dem Betriebsge-
lände Fa. Köhler im Süden. 
 
Bisher werden Teile des Planungsgebietes (ca. 8 ha) noch als Wiese 
genutzt. Dies wird mit dem Baufortschritt sukzessive nicht mehr 
möglich sein. Landwirtschaftlich genutzt als Wiese werden angren-
zend an das Planungsgebiet bisher noch die FISt. Nr. 322 (teilw.), 
322/6 und 322/7 der Gemarkung Reichenbach zwischen Planungs-
gebiet und Nordspange. 
 
Temporärer Flächenentzug 
Sofern es während der Bauphase zu vorübergehender Inanspruch-
nahme der im Norden angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen 
kommt, sind die Bewirtschafter in einem solchen Fall vom Bauträger 
frühzeitig zu unterrichten und es ist darauf zu achten, dass es zu kei-
ner Bodenverdichtung durch Baumaschinen bzw. zu keiner Kontami-
nation des Bodens z. B. durch Öl- und Treibstoffe kommt. 
 
Die Bodenverdichtung kann durch den Einsatz von Raupenfahrzeu-
gen erheblich verringert werden. 
 
Je nach Art der temporären Nutzung ist der Oberboden fachgerecht 
abzuschieben, vor Ort zu lagern und später wieder aufzubringen. 
Um ggf. entstandene Bodenverdichtungen zu beseitigen, ist der be-
treffende Bereich vor einer Rückgabe tiefgründig zu lockern. 
 
Sollte eine landwirtschaftliche Nutzung vorübergehend beispielweise 
durch mehrwöchige Lagerung von Erde oder Baustoffen nicht mög-
lich sein, ist der Nutzungsausfall zu entschädigen. 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hinweise zum temporären Flächenentzug 
werden zur Kenntnis genommen und beachtet. 
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Weiterhin können auch bei einem nur temporären Flächenentzug 
den Landwirten die Flächenprämien entzogen werden. Auch ein sol-
cher Prämienentzug muss entschädigt werden. 
 
 
Erschließung 
Wir weisen darauf hin, dass die Wirtschaftswege auch während der 
Bauphase zur Erschließung der landwirtschaftlichen Flächen ange-
schlossen werden müssen. 
 
Parallele Inanspruchnahme der Wirtschaftswege für den Baustellen-
verkehr und den landwirtschaftlichen Verkehr führen zu massiver 
Beeinträchtigung für die Landwirtschaft. Gerade in Erntezeiten bei 
Abtransport von Ernteerzeugnissen muss der reibungslose landwirt-
schaftliche Betrieb durch die Notwendigkeit des Maschinen- und Ge-
räteeinsatzes ungestört möglich sein. 
 
Die Erhaltung und Gestaltung einer ausreichenden Erschließung 
muss gewährleistet sein. 
Hinsichtlich der Zu- und Abfahrtsmöglichkeiten müssen folgende Vo-
raussetzungen gegeben sein: 

 Ausreichende Tragfähigkeit der Straße 
 Parkverbote auf den Zuwegungen zu landwirtschaftlichen 

Flächen 
 Problemlose Zufahrt von Feldwegen auf Nutzflächen / Feld-

wegen auf Straßen (Niveauunterschiede). 
 
Ausgleichsmaßnahmen 
Unter Ziffer B7.4 der Begründung zum Bebauungsplan werden neue 
externe Ausgleichsmaßnahmen gefordert. Unter Ziffer B6.3.2 der 
Begründung zum Bebauungsplan ist die Waldkalkung auf einer Flä-
che von 140 ha als Ausgleichsmaßnahme vorgesehen. Dies wird 
aus landwirtschaftlicher Sicht begrüßt. 
 
Sollten doch andere Ausgleichsmaßnahmen geplant werden, bitten 
wir Folgendes zu beachten: 
 
Für eventuelle Ausgleichs- und Kompensationsmaßnahmen sollten 
keinesfalls weitere für die Landwirtschaft bedeutsame und hochwer-
tige Flächen (Vorrangflur I oder II) in Anspruch genommen werden. 
Aus landwirtschaftlicher Sicht sollten folgende Maßnahmen vermie-
den werden: 

 Extensivierung von hochwertigen Ackerflächen der Vor-
rangflur Stufe I und II 

 Großflächiges Anlegen von Wiesen- und Streuobstflächen 
auf Ackerflächen 

 Anlegen von Gehölz- und Baumstreifen entlang von acker-
baulichen Flächen mit nachteiliger Auswirkung durch Be-
schattung und auf den Einsatz heutiger Gerätetechnik 

Wir bitten in diesem Fall um Prüfung von alternativen Ausgleichs-
maßnahmen, um den Flächenentzug weiterer landwirtschaftlicher 
Flächen zu vermeiden. Andernfalls sind den betroffenen Landwirten 
gleichwertige Ersatzflächen zu gewährleisten. 
 
Ansonsten bestehen vorerst keine weiteren Anregungen und Beden-
ken gegen die vorgelegten Planungen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
Die Hinweise zur Erschließung werden zur 
Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hinweise zu den Ausgleichmaßnahmen wer-
den zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 

16 Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 
Stefan-Maier-Str. 72, 79104 Freiburg 

 

   
  

Keine Stellungnahme. 
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17 DB AG, DB Immobilien 
Gutschstr. 6, 76137 Karlsruhe 
Schreiben vom 23.01.2019 

 

  
Durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der Bahnanlagen 
entstehen Emissionen etwaige Einwirkungen aller Art und gleich wel-
chen Umfangs, insbesondere durch Elektrosmog, elektrischer Strah-
lung, Funkenflug, Erschütterungen, elektromagnetische Impulse etc. 
die von den Bahnanlagen und von dem Bahnbetrieb einwirken kön-
nen, auf dem Grundstück entschädigungslos duldet. Zu dem Bahn-
betrieb zählen auch Erhaltungs- und Ergänzungsmaßnahmen an 
den Bahnanlagen, Erweiterungen an diesen, die Erhaltung und Er-
gänzung der Streckenausrüstung (insbesondere Fahr-, Speiselei-
tungs- und Signalanlagen). Evt. erforderliche Lärmschutzmaßnah-
men sind vom Bauherrn selbst durchzuführen. 
 
Der angefragte Bereich enthält an der Bahnlinie eine Kabelt-
rasse mit Fernmeldekabel der DB Netz AG. 
Grenzabstand von >1m zur Kabeltrasse muss gewährleistet 
sein! 
Fernmeldekabel dürfen nicht überbaut werden und sind zum 
Zwecke der Wartung, Instandhaltung und Inspektion jederzeit 
frei zugänglich zu halten! 
Für die Zustimmung des Bebauungsplanes wenden Sie sich 
bitte an den TK-Anlagenverantwortlichen der DB Netz AG 
Einzelheiten entnehmen Sie bitte beigefügten Lageplänen. 
 
Bei anfallenden Arbeiten an der Bahnlinie, Durchlässen und Kreu-
zungen ist in der Planung eine örtliche Einweisung in der Kabella-
gen erforderlich (Übergabe Kabelmerkblatt der DBAG) Die Forde-
rungen des Kabelmerkblattes der DBAG sind einzuhalten. 
 
Bitte teilen Sie uns dann schriftlich rechtzeitig (mindestens 7 Ar-
beitstage vorher und unter Angabe unserer Bearbeitungs-Nr. 
bzw. der Bahnstrecken-Nummer und der Bahn-Kilometrierung) 
den Termin (Datum, Uhrzeit, Treffpunkt) zur Kabeleinweisung mit: 
DB Kommunikationstechnik 
Netzadministration 
Lammstr. 19 
76133 Karlsruhe 
E-Mail: DB.KT.Dokumentationsservice-Muenchen@deutsche-
bahn.com 
 
Flurstücke der DB Netz AG dürfen nicht überplant werden. 
 
 
 
Gleisflächen der DB AG dürfen grundsätzlich vor und während der 
Maßnahme nicht betreten oder für Materiallagerung oder -Umschlag 
benutzt werden. Eine ständig geschlossene Abgrenzung (Bauzaun, 
…) zum Eisenbahn-Gefahrenbereich ist während der gesamten 
Maßnahme vorzusehen. 
 
Für jeglichen Einsatz von Kränen, Betonpumpen, Hubsteigern und 
ähnlichem ist vorab mit der DB Netz AG eine Kran-/Maschinenver-
einbarung abzuschließen – auch wenn diese den Sicherheitsabstand 
von 5 m zu spannungsführenden Teilen einhalten. Es darf unter kei-
nen Umständen mit Baggern o.ä. über Gelände der DB AG ge-
schwenkt werden. 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
Anmerkung: Eine Duldungspflicht besteht nur für 
gesetzlich zulässige Immissionen aus dem 
Bahnbetrieb. Schallschutzmaßnahmen für das 
Gewerbegebiet sind nicht erforderlich. 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hinweise zur Kabeltrasse werden zur Kennt-
nis genommen. 
Die Kabeltrasse befindet sich jedoch auf der 
Ostseite der Bahnlinie, so dass die Änderung 
des Bebauungsplans hierauf keine Auswirkun-
gen hat. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Anregung wird entsprochen. 
Flurstück der DB Netz AG sind von der Ände-
rung des Bebauungsplanes nicht betroffen. 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
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Arbeiten im Bereich der Eisenbahndrucklasten dürfen nur mit stati-
scher Nachweisführung eines EBA-zugelassenen Ing.-Büros durch-
geführt werden. Die Nachweise sind vor Ausführung der DB Netz AG 
vorzulegen. 
 
Anfallendes Oberflächen-/Grundwasser darf nicht in Gelände der DB 
AG abgeleitet werden. 
 
Gefährdung des Eisenbahnbetriebs ist grundsätzlich auszuschlie-
ßen. Bei Bedarf ist die Sperrung angrenzender Gleise zu veranlas-
sen. 
 
Die Kosten für die Sicherungsmaßnahmen sowie sämtliche Kosten, 
die im Zusammenhang mit der Grenzbebauung entstehen, sind 
durch den Bauherren zu tragen. 
 
Die Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der Bahnanlagen sind 
so zu gestalten, dass ein Überhang nach § 910 BGB vermieden wird 
und die Vorgaben des Nachbarrechtes eingehalten sind. Die Ab-
stände der Pflanzorte sind so zu wählen, dass der Abstand zur 
Grenze gleich der Endwuchshöhe der Bäume und der Sträucher ist. 
Die Pflanzung darf zu keinem Zeitpunkt die Sicherheit des Eisen-
bahnbetriebes gefährden. 
 
Sämtliche Kosten, die der DB AG aus der Baumaßnahme entstehen, 
sind vom Antragsteller zu tragen und werden gesondert in Rechnung 
gestellt. Die Abrechnung erfolgt nach den „Allgemeinen Vertragsbe-
dingungen für außertarifliche Leistungen der DB AG (AVBL)“. Der 
Antragsteller hat hierzu dem zuständigen Netzbezirk eine entspre-
chende schriftliche Kostenübernahmeerklärung abzugeben. 
 
Dauerhafte Einfriedung entlang der Bahngrenze. 
 
Arbeiten im Gleisbereich dürfen nur unter Zustimmung DB Netz AG 
durchgeführt werden. Werden Bauüberwacher Bahn oder Siche-
rungsposten benötigt, sind diese bei einer bahnzugelassenen Firma 
zu beantragen. 
 
Die Staubentwicklung ist in Grenzen zu halten. Es ist durch geeig-
nete Schutzmaßnahmen sicherzustellen, dass die freie Sicht im Be-
reich der Gleisanlagen nicht eingeschränkt wird. 
 
Keine Blendung durch die Fotovoltaikanlage (Beleuchtung, Werbung 
usw.) für den Bahnbetrieb. 
 
Die Arbeiten des Fahrdienstleiters dürfen durch entstehenden Lärm 
nicht beeinträchtigt werden. Sollte eine Störung durch Lärm im 
Nachhinein entstehen ist die Lärmquelle zu beseitigen. 
 
Die späteren Anträge auf Baugenehmigung für den Geltungsbereich 
sind uns erneut zur Stellungnahme vorzulegen. Wir behalten uns 
weitere Bedingungen und Auflagen vor. 
 
Wir bitten Sie, uns die Abwägungsergebnisse zu gegebener Zeit zu-
zusenden und uns an dem weiteren Verfahren zu beteiligen. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
Anmerkung: Ein Hinweis wird in den Bebau-
ungsplan aufgenommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet. 
 

18 Netze Mittelbaden GmbH & Co. KG 
Lotzbeckstr. 45, 77933 Lahr 
Schreiben vom 22.11.2018 – Berthold Kopf 

 

  
Wir haben die Unterlagen geprüft und teilen Ihnen mit: 

 dieser Bereich wird von den Stadtwerken Gengenbach er-
schlossen; 

 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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 wir besitzen hier keinen Versorgungsauftrag und planen 
keine Baumaßnahmen; 

 an den Planbereich angrenzend (Nordspange) sind Erdka-
bel für den Betrieb der Straßenbeleuchtung verlegt (siehe 
Anhang). 

 
 
 
Wir bitten um Beachtung und Einhaltung der Schutzmaßnahmen. 
Für den Betrieb ist die Stadt Gengenbach zuständig, eventuelle Än-
derungen sind mit uns abzustimmen. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

19 Evangelisches Pfarramt 
Grimmelshausenstr. 5, 77723 Gengenbach 
 

 

 Keine Stellungnahme. 
 

 

20 Heinrich-Heine-Realschule Gengenbach 
Am Erhard-Schrempp-Schulzentrum, 77723 Gengenbach 
 

 

 Keine Stellungnahme. 
 

 

21 Geschwister-Scholl-Grundschule Gengenbach 
Nollenstr. 15, 77723 Gengenbach 
 

 

 Keine Stellungnahme. 
 

 

22 Marta-Schanzenbach-Gymnasium Gengenbach 
Am Erhard-Schrempp-Schulzentrum, 77723 Gengenbach 
 

 

 Keine Stellungnahme. 
 

 

23 Geschwister-Scholl-Schule II Förderschule 
Nollenstr. 15, 77723 Gengenbach 
 

 

 Keine Stellungnahme. 
 

 

24 Werkrealschule und Realschule Gengenbach 
Am Erhard Schrempp Schulzentrum I, 77723 Gengenbach 
Schreiben vom 22.11.2018 

 

  
Im Auftrag unseres Schulleiters Herr Alexander Ritter, darf ich Ihnen 
mitteilen, dass es von unserer Seite keine Einwände zum o. g. Be-
bauungsplan gibt. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

25 Handwerkskammer Freiburg 
Bismarckallee 6, 79098 Freiburg 
 

 

 Keine Stellungnahme. 
 

 

26 IHK Industrie- und Handelskammer Südl. Oberrhein 
Schnewlinstr. 11 – 13, 79098 Freiburg 
Schreiben vom 22.01.2019 

 

  
Die Bebauungsplanänderung umfasst räumlich das gesamte Areal 
des interkommunalen Industrie- und Gewerbegebietes der Gemein-
den Gengenbach, Berghaupten und Ohlsbach von fast 30 Hektar mit 
möglichen Nettobauflächen von bislang ca. 22 Hektar. Mit dem aktu-
ellen Verfahren sollen nun auch Änderungen vorgenommen werden, 
„insbesondere um auch die gewerblichen Baugrundstücke besser 
ausnutzen zu können“. Dies würde selbstverständlich grundsätzlich 
begrüßt werden. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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Für den Gewerbepark existiert bereits ein seit März 2010 rechtskräf-
tiger Bebauungsplan, mit welchem für das Plangebiet ausschließlich 
Industriegebiet GI festgesetzt ist. Ziel der Planung war es, „vorwie-
gend stärker emittierende Betriebe anzusiedeln“. Wir hatten im Be-
bauungsplanverfahren allerdings bereits mehrfach darauf hingewie-
sen, dass mit der damals vorgelegten Lärmkontingentierung – Emis-
sionskontingenten bis maximal 58/45 dB(A)/m² (tags/nachts) – diese 
für viele Unternehmen eine unüberwindbare Hürde darstellen wür-
den, d. h. diese auch im Widerspruch zum Planungsziel stünden. 
Das Gebiet ist in Folge dessen noch unbebaut? 
Das städtebauliche Konzept wird nun geändert, anstelle eines In-
dustriegebietes GI nur noch Gewerbegebiet GE ausgewiesen. Das 
Ziel, im Gewerbepark vorrangig industriegebietspflichtige Betriebe 
anzusiedeln, wird laut Begründung aufgegeben. Die Zulässigkeit von 
Anlagen und -typen im Gewerbepark wird nun deutlich ausgeweitet. 
Die Bebauungsmöglichkeiten werden insgesamt erweitert und ver-
bessert. Auch die Grundflächenzahl wird nun grundsätzlich auf die 
mit BauNVO maximal zulässige von 0,8 angehoben, was ebenfalls 
die Ausnutzung der knappen Gewerbeflächen im Plangebiet verbes-
sert, die Notwendigkeit zur Inanspruchnahme weiterer Flächen im 
Außenbereich auf längere Sicht vermeidet. Beides wird begrüßt. 
 
Lärmkontingentierung und Folgen 
Laut Planentwurf sollen die Lärmkontingente „umverteilt werden“. Of-
fen bleibt das Ziel der Umverteilung. Es wird um Erläuterung sowie 
eine Begründung der Notwendigkeit gebeten. Auffällig ist, dass für 
die östlichen Teilflächen nun sogar noch z T. wesentlich geringere 
Kontingente für die Nachtzeit zulässig sind, sodass die Möglichkeit 
für betriebliche Aktivitäten während der Nachtzeit nun mit Sicherheit 
ausgeschlossen sein dürfte. (Größere Bezugsflächen als Grund, wie 
im Schallgutachten unter 4.5 angegeben, dürften als Grund hierfür 
nicht ausreichen.) 
 
 
Grundsätzlich würde es begrüßt werden, wenn die westlichen Teilflä-
chen weiter als (zwar eingeschränktes) Industriegebiet ausgewiesen 
würden und so auch für emissionsstärkere Betriebe wie bspw. Be-
triebe mit Mehrschichtbetrieb noch in Betracht kommen könnten. 
Eine zusätzliche Umverteilung (d. h. Aufstockung) v. a. der nächtli-
chen Kontingente in diesen Bereich wäre dabei hilfreich. 
 
 
 
Unter Ziffer 4.3 der Begründung wird aufgeführt, dass das angren-
zende ehemalige Hukla-Areal zu einem „lebendigen Areal mit einer 
Mischung aus Wohnen und Gewerbe“ entwickelt werden soll. Liegen 
hier schon konkrete Planungen vor? Wir bitten um Darlegung, dass 
und warum hierdurch die wertvollen Gewerbeflächen im interkommu-
nalen Gewerbepark nicht noch stärker in ihrer Nutzbarkeit einge-
schränkt werden können (was u. E. unbedingt vermieden werden 
sollte). 
 
Art der Nutzung 
Die bislang auf „eigentliche“ Gewerbebetriebe konzentrierte Zuläs-
sigkeit von Anlagen(typen) im Plangebiet wird nun in relevanter 
Weise erweitert. Welche neuen Ziele hat der Zweckverband bezüg-
lich seines interkommunalen Gewerbegebietes? Welche Vorstellun-
gen hat er bezüglich des künftigen Charakters des Gewerbeparks? 
 
 
 
Von unserer Seite wird angeregt, angesichts der potenziellen Bedeu-
tung des interkommunalen Gewerbeparks für lokal und regional be-
deutsame „Gewerbebetriebe“, den ohnehin sehr knappen Flächen 

Wird zur Kenntnis genommen. 
Anmerkung: Das Plangebiet ist bislang noch un-
bebaut, da die Erschließung noch nicht umge-
setzt war. Diese soll im Jahr 2019 abgeschlos-
sen werden, so dass dann auch mit der Aufsie-
delung des Plangebiets zu rechnen ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ziel der Umverteilung ist eine Optimierung der 
gewerblich nutzbaren Grundstücke. Diese An-
passung wird erforderlich, da das bisherige Er-
schließungskonzept geändert wurde und daher 
auch die Zuschnitte der Baugrundstücke geän-
dert wurden. Ein weiteres Ziel ist, dass durch die 
Umverteilung in der Summe keine Pegelerhö-
hung gegenüber der bisherigen rechtskräftigen 
Kontingentierung für das Plangebiet an den 
maßgeblichen Immissionsorten auftreten. 
 
Der Anregung wird nicht entsprochen. 
Eine Ausweisung als eingeschränktes Industrie-
gebiet ist aufgrund der äußeren Rahmenbedin-
gen nicht möglich. Inwieweit ein Mehrschichtbe-
trieb zulässig ist, ist unabhängig der Ausweisung 
als Gewerbe- oder Industriegebiet im jeweiligen 
Bauantrag mit Nachweis der Emissionskontin-
gente zu prüfen. 
 
Eine Umnutzung des ehemaligen Hukla-Areals 
ist zwar beabsichtigt, aber noch nicht abschlie-
ßend geplant. Bei der Entwicklung dieses Hukla-
Areals sind dann auf jeden Fall die Vorgaben 
des Gewerbeparks zu beachten, so dass dieser 
nicht noch stärker eingeschränkt wird. 
 
 
 
 
Ziel der Änderung des Bebauungsplanes ist 
auch, die zulässigen Nutzungen weiter zu fas-
sen. Dadurch soll insbesondere die Ansiedelung 
von Gewerbebetrieben erleichtert werden. Dies 
wird bereits durch die Erhöhung der Grundflä-
chenzahl von 0,6 auf allgemein 0,8 offensicht-
lich. 
 
Der Anregung, den Gewerbepark auf flächenin-
tensive Branchen und produzierendes Gewerbe 
zu konzentrieren, wird nicht entsprochen. 
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für Gewerbebetriebe in Verbindung mit den besonderen Bedürfnis-
sen solcher Betriebe und der nicht integrierten Standortlage des Ge-
werbeparks außerhalb der Siedlungsbereiche der Mitgliedsgemein-
den die potenzielle Flächennutzung auf flächenintensive Branchen 
und produzierendes Gewerbe zu konzentrieren. 
 
 
a) Beherbergungsbetriebe und Gastrobetriebe sind im Gewerbepark 
zurzeit nicht zulässig, künftig sollen sie nach jetzigem Planungsstand 
allgemein zulässig sein. Im direkten Siedlungszusammenhang mit 
den Verbandsgemeinden könnten sie u. E. jedoch die jeweilige Ge-
meinde selbst deutlich besser stärken. Es wird vorgeschlagen, sol-
che Betriebe im Rahmen des neuen Gewerbegebietes (maximal) als 
ausnahmsweise zulässig festzusetzen. Prüfkriterien könnten bspw. 
mögliche Nutzungskonflikte (mit anderen Betrieben im Gewerbe-
park) sowie der direkte betriebliche Zusammenhang mit dort ansäs-
sigen Betrieben sein. Auch die Einschränkung der Zulässigkeit auf 
einen Teilbereich im Osten des Plangebietes wäre u. E. prüfenswert. 
 
b) Es wird angeregt, Anlagen für sportliche Zwecke, wie auch die 
sonstigen, in § 8 Abs. 3 BauNVO gelisteten Anlagen wie bisher auch 
von der Zulässigkeit her auszuschließen. Neben der hierdurch mögli-
chen besseren Vorhaltung der knappen Gewerbeflächen für die ei-
gentliche Zielgruppe kann u.E. hier das Argument angebracht wer-
den, dass diese Anlagen (ebenfalls) im eigentlichen Siedlungsbe-
reich der Gemeinden besser aufgehoben wären und bei entspre-
chender Lage v. a. die Ortszentren entsprechend aufwerten könnten. 
 
c) Bislang sind auch Einzelhandelsnutzungen vollständig ausge-
schlossen, dem Planentwurf nach ist künftig auch hier keine Ein-
schränkung mehr vorgesehen. Wie bereits der Regionalverband in 
seiner Stellungnahme vom 9.1.2019 geäußert hat, halten auch wir 
es jedoch für erforderlich, es bei dem Gesamtausschluss zu belas-
sen, mindestens aber – v.a. zum Schutze der Ortskerne umliegender 
Gemeinden inklusive des Ortskernes des Unterzentrums Gengen-
bach, welcher zudem regionalplanerisch als Vorranggebiet für zen-
trenrelevante Einzelhandelsgroßprojekte festgelegt worden ist – zen-
trenrelevanten Einzelhandel weiterhin auszuschließen. Hierzu ver-
weisen wir auf die Agglomerationsregelung im Regionalplan 3.0 als 
einzuhaltendes Ziel der Raumordnung, s. Plansatz 2.4.4.8. Zudem 
ist bereits das regionalplanerisch als geeignet bewertete Vorbehalts-
gebiet für großflächigen Einzelhandel mit nicht-zentrenrelevanten 
Hauptsortimenten der Stadt Gengenbach östlich angrenzend festge-
legt worden. 
 
Hinweis: Die explizit aufgeführte Zulässigkeit von „selbständigen La-
gerplätzen) in Ziffer A1.1.1, 5. Spiegelstrich dürfte u.E. bereits im 
ersten Spiegelstrich enthalten sein? 
 

Zwar bietet sich die Ansiedelung von flächenin-
tensiven Betrieben insbesondere auf der westli-
chen Seite des Gewerbeparks an. Darüber hin-
aus sollen die Flächen aber auch kleineren, orts-
ansässigen Betrieben zur Verfügung stehen, um 
diese in der Raumschaft halten zu können. 
 
Der Anregung, Beherbergungsbetriebe und 
Gastrobetriebe auszuschließen oder ausnahms-
weise zuzulassen, wird nicht entsprochen. 
Ziel der Planung ist, ein breites Nutzungsspekt-
rum im Gewerbegebiet zu ermöglichen. Hierzu 
gehören auch Beherbergungsbetriebe und Gast-
robetriebe.  
 
 
 
 
 
Der Anregung, Anlagen für sportliche Zwecke im 
Bebauungsplan auszuschließen, wird nicht ent-
sprochen. 
Zwar soll das Gewebegebiet vorrangig für Ge-
werbebetriebe zur Verfügung stehen. Im Sinne 
der Versorgung der Bevölkerung mit Sportanla-
gen werden die „Anlagen für sportliche Zwecke“ 
aber ebenfalls zugelassen. 
 
Der Anregung wird entsprochen. 
Der Ausschluss von zentrenrelevantem Einzel-
handel wird beibehalten. Aufgenommen wird je-
doch ein sogenanntes „Handwerkerprivileg“. 
Dadurch soll die Vermarktung vor Ort produzier-
ter Waren ermöglicht werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird korrigiert. 
 
 
 
 

27 Unitymedia BW GmbH 
Postfach 10 20 28, 34020 Kassel 
Schreiben vom 07.01.2019 

 

  
Gegen die o. a. Planung haben wir keine Einwände. Eigene Arbeiten 
oder Mitverlegungen sind nicht geplant. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

28 Katholisches Pfarramt 
Benedikt-von-Nursia-Str. 1, 77723 Gengenbach 
 

 
 

 Keine Stellungnahme. 
 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 

29 Polizeipräsidium Offenburg, – Verkehr 
Prinz-Eugen-Str. 78, 77654 Offenburg 
Schreiben vom 23.11.2018 
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Das Polizeipräsidium Offenburg, Sachbereich Verkehr, stimmt dem 
Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften „Gewerbepark Vorde-
res Kinzigtal“ (Kinzigpark I), 1. Änderung“, Zweckverband Gewerbe-
park Vorderes Kinzigtal, Gemarkung Gengenbach, zu. 
 
Es wird jedoch gebeten, im Bereich der geänderten Einfahrt in die 
Nordspange Sichtfelder gemäß den Richtlinien für die Anlage von 
Landstraßen (RAL, Ausgabe 2012), 6.6, zu prüfen und im zeichneri-
schen Teil des Bebauungsplanes darzustellen. Zu berücksichtigen 
ist eine eventuelle zukünftige Aufstufung der Nordspange zu einer 
Landes- oder Kreisstraße. In der Ausfahrt aus dem Gewerbepark 
sollte gegenüber dem vorfahrtsberechtigten Radverkehr, der bereits 
entlang der Nordspange mit einem straßenbegleitenden gemeinsa-
men gegenläufigen Geh- und Radweg angelegt ist, eine Anfahrsicht 
mit einem Schenkelmaß von 30 m (Fahrrad / Pedelec, 25 km/h / 
etwa 7 m/s) berücksichtigt werden. 
 
Auf der Nordspange sollte entsprechend der RAL, Anlage 7, Bild 75, 
Seite 124, die Erforderlichkeit einer Linksabbiegespur geprüft wer-
den. Dabei ist der bereits vorhandene gemeinsame gegenläufige 
Geh- und Radweg in die Planung zu berücksichtigen. 
 
Sollten sich im Verfahren Veränderungen ergeben, die die Verkehrs-
sicherheit betreffen, wird um weitere Beteiligung gebeten. 
 
Wir sind mit der Planung in vollem Umfang einverstanden, wenn die 
vorgenannten Parameter ihre Berücksichtigung gefunden haben. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Der Anregung wird entsprochen. 
Die erforderlichen Sichtdreiecke werden in der 
Planzeichnung dargestellt. Hierbei wird auch 
eine eventuelle zukünftige Aufstufung der 
Nordspange zu einer Landes- oder Kreisstraße 
berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
Der Anregung wurde bereits entsprochen. 
Auf der Nordspange wurde bereits eine Linksab-
biegespur angelegt. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

30 Regionalverband Südlicher Oberrhein 
Reichsgrafenstr. 19, 79102 Freiburg 
Schreiben vom 09.01.2019 

 

  
Entsprechend des derzeit noch rechtskräftigen Bebauungsplans 
„Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ ist der Ausschluss von – zumin-
dest zentrenrelevantem – Einzelhandel beizubehalten. Die Festset-
zung eines Verkaufs von auf den Grundstücken produzierter Waren 
mit eingeschränkter Verkaufsfläche könnte als Ausnahmeregelung 
sinnvoll sein. 
 
Aus regionalplanerischer Sicht bestehen keine weiteren Anregungen 
und Einwendungen. 
 

 
Der Anregung wird entsprochen. 
Der Ausschluss von zentrenrelevantem Einzel-
handel wird beibehalten. Aufgenommen wird je-
doch ein sogenanntes „Handwerkerprivileg“. 
Dadurch soll die Vermarktung vor Ort produzier-
ter Waren ermöglicht werden. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

31 Stadtwerke Gengenbach 
Versorgungsbetriebe 
77723 Gengenbach 
Email vom 12.11.2018 

 

  
Als Folge der Amtsleiterbesprechung vom 05.11.18 mit der Diskus-
sion um den nun fehlenden Grünstreifen entlang am Kinzigdamm 
sende ich Ihnen in der Anlage die Stellungnahme der STW-Versor-
gungsbetriebe zum aktuellen Bebauungsplan zusammen mit einer 
Skizze weiterer Bereiche für die Versorgung. Diese Flächen sind für 
eine Versorgung des Gebiets erforderlich. Zu beachten ist zwingend 
der bereits am 05.11. genannte Sicherheitsstreifen von 4 Meter 
Breite. 
 
In diesem Zusammenhang bitte ich um einen gemeinsamen Termin, 
an dem der aktuelle Planungsstand mit der Energieversorgung ab-
gestimmt wird. Wir hatten direkt mit dem Büro Zink schon diese Flä-
chen angegeben und trotzdem haben sie auf dem Planentwurf ge-
fehlt. Auch eine Absprache zur Realisierung der Versorgung der 
Stichleitungen ist aus meiner Sicht bisher nicht erfolgt. Außerdem ist 
es durchaus sinnvoll die Stadtwerke auf dem laufenden bzgl. der 

 
Vorgaben werden beachtet. 
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Flächenvermarktung vor anstehenden Notarterminen zu halten, da-
mit dann auch eine Versorgung und die Wirtschaftlichkeit gewähr-
leistet sind. 
 
Stellungnahme der Stadtwerke Gengenbach – Versorgungsbe-
triebe zur Strom-, Gas- und Wasserversorgung 
 
Wasserversorgung: 
- Im Kinzigpark werden keine Wasserhausanschlüsse vorverlegt. 
- Die maximale Leistung der Wasserversorgung beträgt 96 m³/h. 
- Bei den ehemaligen Strohhallen ist ein Bereich für die Elektrizi-

tät reserviert. In diesen Bereich sind auch die Gasdruckregel-
mess-Anlage und die Übergabestelle der Wasserversorgung 
zwischen der Offenburger Wasserversorgung und den Stadt-
werken mit Schachtbauwerke und Reglerstation einzuplanen. 
Die vorgesehene Fläche von 409 m² (Anmerkung: Im Bereich 
bei den ehemaligen Strohhallen) ist für diese 3 Versorgungsbe-
reiche ausreichend. 

- Die Stichleitung vor dem Kreisel, mittig Baugebiet, ist in der be-
reits gebauten Versorgung nicht vorgesehen. Stichleitungen 
ohne sofortigen Wasserabnehmer führen zu erheblichen Mehr-
aufwendungen durch wöchentliche Spülarbeiten und sind zu 
vermeiden. Die Kosten für diese laufenden Spülarbeiten sind 
vom Zweckverband zu tragen. 

- Die Versorgungsleitungen wurden nach dem Planungsstand Mai 
2017 gebaut. Aktuell sind noch folgende Arbeiten der Versor-
gung auszuführen: 
- Einbindung der Wasserversorgung beim UH (Unterflurhyd-

rant) Firma Köhler. 
- Anschlussleitung zum Mühlbach mit der Bahnquerung. 
- Desinfektion und Inbetriebnahme der Wasserversorgungs-

leitung. 
- Alle sonstigen Arbeiten sind abgeschlossen. 
- Für die Erschließung und Abrechnung kommt die Satzung der 

Stadt Gengenbach über den Anschluss an die öffentliche Was-
serversorgung in der jeweils aktuell gültigen Fassung zur An-
wendung. 

 
Erdgasversorgung: 
- Im Kinzigpark werden keine Erdgashausanschlüsse vorverlegt. 
- Bei den ehemaligen Strohhallen ist ein Bereich für die Elektrizi-

tät reserviert. In diesen Bereich ist auch die Gasdruckregel-
mess-Anlage für die Erdgasversorgung einzuplanen. Die vorge-
sehene Fläche von 409 m² (Anmerkung: Im Bereich bei den 
ehemaligen Strohhallen) ist für die Versorgungsbereiche Strom, 
Wasser und Gas ausreichend. 

- Für die Hochdruckleitung entlang dem Kinzigdamm ist ein Si-
cherheits- und Arbeitsstreifen von 4,00 Meter Breite freizuhal-
ten. In diesem Bereich ist keine Überbauung, Bäume, Zäune o-
der Sträucher gestattet. Die Fläche ist frei zugänglich zu halten. 
Sollte sich dieser Sicherheitsstreifen nicht im Eigentum der 
Stadt Gengenbach befinden, ist die Trasse über eine Dingliche 
Sicherung im Grundbuch zu benennen. 

- Die Stichleitung vor dem Kreisel, mittig Baugebiet, ist in der be-
reits gebauten Versorgung nicht vorgesehen. 

- Die Versorgungsleitungen wurden nach dem Planungsstand Mai 
2017 gebaut. Aktuell sind noch folgende Arbeiten der Versor-
gung auszuführen: 
- Einbindung der neu gebauten Erdgasleitung an der Hoch-

druckleitung. 
- Anschlussleitung zum Mühlbach mit der Bahnquerung. 
- Inbetriebnahme der Erdgasversorgungsleitung. 

- Alle sonstigen Arbeiten sind abgeschlossen. 
 
Stromversorgung: 

 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
Wird zur Kenntnis genommen. 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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- Im Kinzigpark werden keine Stromhausanschlüsse vorverlegt. 
- Bei den ehemaligen Strohhallen ist ein Bereich für die Elektrizi-

tät reserviert. In diesen Bereich soll auch eine Trafostation un-
tergebracht werden. Die vorgesehene Fläche von 409 m² (An-
merkung: Im Bereich bei den ehemaligen Strohhallen) ist für die 
Versorgungsbereiche Strom, Wasser und Gas ausreichend. Ne-
ben diesem Bereich sind zusätzlich jeweils ein Bereich am Krei-
sel und am Abgang der Stichleitung über den Mühlbach für das 
Vorhalten von Trafostationen und Kabelverteilern vorzusehen. 
Eine Skizze hierzu liegt dieser Stellungnahme bei. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 

32 Stadtwerke Gengenbach 
Bereich Abwasser, Stro, Gas/Wasser/Wärme 
Hauptstr. 17, 77723 Gengenbach 
Aktenvermerk vom 13.12.2018 

 

 Von Seiten der Stadtwerke wurde darauf hingewiesen, dass die 
Wasserleitung in der Stichstraße alle 72 h gespült werden muss, so-
lange dort noch kein Abnehmer ist. Abgestimmt wurde folgendes: 

 Wenn die Stichstraße im Zuge der aktuell laufenden Er-
schließungsarbeiten gebaut wird, dann wird diese komplett 
mit allen Leitungen hergestellt. 

 Wenn die Stichstraße derzeit nicht hergestellt wird, bleibt 
sie aber im Bebauungsplan enthalten 

 
Versorgungsstationen 
Für die Stromversorgung des Gewerbeparks werden alle drei Ver-
sorgungsflächen benötigt. Im Bebauungsplan werden diese Flächen 
als öffentliche Versorgungsflächen festgesetzt. 
 
Zu prüfen ist, in welchen Bereichen die Ver- und Entsorgungsleitun-
gen dinglich zu sichern sind. 
 
 
Die Anordnung der Versorgungsstationen im Bereich der Strohhallen 
wird noch überarbeitet. 
 
Der Schutzstreifen entlang der Gasleitung (beidseitig jeweils 2 m) 
wird als öffentliche Grünfläche festgesetzt. 
 
Die Grenze zum Gewerbegebiet wird möglichst gerade ausgebildet. 
 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Anmerkung: Alle Leitungen befinden sich inzwi-
schen in öffentlichen Flächen. Die Festsetzung 
von Leitungsrechten ist nicht mehr erforderlich. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Wird aufgenommen. 
 
 
Wird geändert. 
 

33 Stadtwerke Gengenbach 
Eigenbetrieb Abwasser 
Hauptstr. 17, 77723 Gengenbach 
Email vom 19.03.2019 

 

  
„Textteil“ 

 S.7. A 11.1.1 Fläche L1 Leitungsrecht, auch als Hinweis für 
die kurze Strecke von ca. 12 m des Südwestsammler 
 
 

 Hinweis zu prüfen, ob der bestehende stillgelegte Teil des 
SW-Sammler noch im Plan bleibt und darauf hinweisen. 
Interne Abklärung mit Frau Clement, ob Kanal verfüllt 
wurde oder nur abgemauert. Wichtig für Grundstückskäu-
fer. 

 
„Begründung mit Umweltbericht“ 

 3.2.10 Kreuzungsbauwerke = Schacht 34002 
 6.2.4 Entwässerung, beinhaltet auch das Niederschlags-

wasser, daher kann 6.3.5 entfallen 
 

 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
Anmerkung: Alle Leitungen befinden sich inzwi-
schen in öffentlichen Flächen. Die Festsetzung 
von Leitungsrechten ist nicht mehr erforderlich. 
Der stillgelegte Teil des SW-Sammlers wird ver-
füllt; ein Hinweis wird im Plan ergänzt. 
 
 
 
 
 
Wird ergänzt. 
Entfällt 
 

34 Deutsche Telekom AG 
Okenstr. 25 – 27, 77652 Offenburg 
Schreiben vom 21.12.2018 
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Nach derzeitigem Planungsstand beabsichtigen wir, in dem bezeich-
neten Gebiet einen Breitbandausbau mittels FTTH-Technik vorzu-
nehmen. Im Rahmen dieses Ausbaus ist geplant, die nachfolgend 
dargestellten Maßnahmen durchzuführen. 
 
Um die Breitbandversorgung mittels FTTH-Technik herzustellen, 
wird ein rein passives Glasfasernetz zwischen der Betriebsstelle der 
Telekom und dem kundenseitigen Abschluss aufgebaut werden. Die 
auf der Trasse von der Betriebsstelle zu den Häusern erforderlichen 
Verteiler werden in der Regel in oberirdischen Gehäusen, den Glas-
faser-Netzverteiler (GF-NVt) untergebracht. 
Der Standort für den erforderlichen Netzverteiler ist im Bereich des 
Kreisverkehrs vorgesehen. Im Rahmen des Ausbaus werden zu-
nächst die Verlegung des Glasfaserkabels von der Betriebsstelle der 
Telekom zu den GF-NVt über die Grünstraße und der Aufbau der 
GF-NVt erfolgen. Die erforderlichen Baumaßnahmen werden nach 
Möglichkeit in Abstimmung mit den anderen Versorgern ausgeführt. 
Für die Versorgung der beiden neuen Bauplätze über dem Mühlbach 
bitten wir um die Bereitstellung eines Leerrohres in der neu geplan-
ten Brücke über den Mühlbach. Alternativ streben wir eine oberirdi-
sche Verkabelung für diese 2 Grundstücke an. Diese erfüllt nach wie 
vor alle technischen Bedingungen der Deutschen Telekom AG. 
Für die Breitbandversorgung mittels FTTH-Technik ist es erforder-
lich, dass auch im Gebäude die Verkabelung in Glasfasertechnik 
ausgeführt wird. Eine von den Eigentümern bei der Errichtung der 
Gebäude ggf. bereits vorinstallierte Kupfer-/Koaxialverkabelung kann 
hierfür nicht verwendet werden. Ab dem Router in der Wohn-/Ge-
schäftseinheit können normale Netzwerkkabel (z. B. Cat 7) genutzt 
werden. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
und beachtet. 
Anmerkung: Aufgenommen wird ein Hinweis, 
dass die Glasfaser-Netzverteiler auch auf öffent-
lichen Verkehrsflächen aufgestellt werden kön-
nen. 
 
 

35 Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistun-
gen der Bundeswehr – Infra I 3 
Fontainengraben 200, 53123 Bonn 
Schreiben vom 26.11.2018 

 

  
Durch die oben genannte und in den Unterlagen näher beschriebene 
Planung werden Belange der Bundeswehr nicht berührt. 
 
Vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- und Rechtslage beste-
hen zu der Planung seitens der Bundeswehr als Träger öffentlicher 
Belange keine Einwände. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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Teil A Einleitung 
1. Anlass und Aufstellungsverfahren 
1.1 Anlass der Aufstellung 
Der Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ wurde am 07.12.2009 als Satzung 
beschlossen und ist seit dem 19.03.2010 rechtsverbindlich. 
 
Im Jahr 2017 wurde mit den Arbeiten für die Erschließung des Gewerbeparks begonnen. In 
diesem Zusammenhang wurde deutlich, dass für die Anbindung des Gewerbeparks eine 
Verschwenkung der im Bebauungsplan festgesetzten Straße erforderlich ist. Diese Anpas-
sung stellt den Anlass für die Änderung des Bebauungsplanes dar. 
 
Darüber hinaus sollen in diesem Zusammenhang noch weitere Änderungen vorgenommen 
werden, insbesondere auch um die gewerblichen Baugrundstücke besser ausnutzen zu kön-
nen. 
 
 
1.2  Art des Bebauungsplans 
Für das Plangebiet besteht bereits ein qualifizierter Bebauungsplan nach § 30 Abs. 1 
BauGB. Das bedeutet, dass der Bebauungsplan mindestens Festsetzungen über die Art und 
das Maß der baulichen Nutzung, die überbaubaren Grundstücksflächen und die örtlichen 
Verkehrsflächen enthält. Bauvorhaben sind nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes dann 
zulässig, wenn sie den Festsetzungen des Bebauungsplanes nicht widersprechen und ihre 
Erschließung gesichert ist. Dieser Bebauungsplan wird nunmehr geändert. 
 
 
1.3  Verfahrensart 
Der Bebauungsplan wird im Regelverfahren nach § 2 BauGB geändert. Für die Belange des 
Umweltschutzes ist nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB im Aufstellungsverfahren eine 
Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkun-
gen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Die Umweltprü-
fung wird im Umweltbericht dokumentiert, der ein gesonderter Teil der Begründung zum Be-
bauungsplan ist. 
 
 
1.4  Aufstellungsverfahren 
Am __.__.____ wurde vom Zweckverband der Beschluss zur 1. Änderung des Bebauungs-
plans „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I) gefasst. 
 
Der Vorentwurf des Bebauungsplans mit Stand __.__.____ sowie textliche Erläuterungen 
dazu konnten in der Zeit vom __.__.____ bis einschließlich __.__.____ im Rathaus eingese-
hen werden. Ergänzend wurde die Planung mit ihren voraussichtlichen Auswirkungen der 
Öffentlichkeit am __.__.____ in einer öffentlichen Veranstaltung vorgestellt und Gelegenheit 
zur Äußerung und Erörterung gegeben. 
 
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die 
Planung berührt werden kann, wurden mit Schreiben vom __.__.____ von der Planung un-
terrichtet und zur Äußerung auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und 
Detaillierungsgrad der Umweltprüfung aufgefordert. Die betroffenen Nachbargemeinden 
wurden von der Planung unterrichtet. 
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Die Ergebnisse der frühzeitigen Beteiligungsverfahren wurden in die weitere Abwägung ein-
bezogen. 
 
Der Bebauungsplanentwurf wurde am __.__.____ vom Gemeinderat als Grundlage für die 
öffentliche Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und die Behördenbeteiligung nach § 4 Abs. 2 
BauGB gebilligt. 
 
Der Entwurf des Bebauungsplans mit Stand __.__.____ wurde vom __.__.____ bis zum 
__.__.____ öffentlich ausgelegt. Ort und Dauer der Auslegung wurden durch Veröffentli-
chung im Amtsblatt vom __.__.____ bekannt gemacht. 
 
Die Beteiligung der Behörden nach § 4 Abs. 2 BauGB erfolgte gemäß § 4a Abs. 2 BauGB 
zeitgleich mit der öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB. Die Behörden und sonsti-
gen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung berührt werden 
kann, wurden mit Schreiben vom __.__.____ von der Planung unterrichtet und zur Stellung-
nahme zum Entwurf des Bebauungsplans mit Stand __.__.____ aufgefordert. 
 
Die im Rahmen der öffentlichen Auslegungen vorgetragenen Anregungen sowie die Stel-
lungnahmen der beteiligten Behörden und Träger öffentlicher Belange wurden vom Gemein-
derat in öffentlicher Sitzung am __.__.____ behandelt. In der gleichen Sitzung wurde der 
Bebauungsplan in der Fassung vom __.__.____ als Satzung beschlossen. Die Begründung 
wurde gebilligt. 
 
 
 
2. Erforderlichkeit der Planaufstellung 
2.1  Begründung der Erforderlichkeit 
Die Änderung des Bebauungsplanes ist erforderlich, um die Erschließung an den aktuellen 
Bedarf anzupassen. 
 
Darüber hinaus ist die Änderung erforderlich, um Anpassungen an Art und Maß der bauli-
chen Nutzung vorzunehmen. 
 
 
2.2 Artenschutz 
Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes ist eine Überprüfung erforderlich, ob durch 
die Umsetzung des geplanten Vorhabens artenschutzrechtliche Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG ausgelöst werden können. 
 
Ermittelt werden müssen die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Arten und der 
europäischen Vogelarten, die im Geltungsbereich des Bebauungsplanes zu erwarten sind. 
Anschließend muss geprüft werden, ob durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ein Ver-
stoß gegen das Bundesnaturschutzgesetz droht. 
 
Zwar wurde für die Aufstellung des Bebauungsplans im Jahr 2006 bereits eine artenschutz-
rechtliche Untersuchung durchgeführt. Da diese aber bereits älter als fünf Jahre ist, ist für die 
Änderung des Bebauungsplanes eine neue artenschutzrechtliche Untersuchung (arten-
schutzrechtliche Potentialanalyse) erforderlich. Diese wurde im Vorfeld mit der Unteren Na-
turschutzbehörde abgestimmt. 
 
Im Zuge der 1. Änderung des Bebauungsplanes wurden die artenschutzrechtlichen Belange 
an Hand der vorliegenden Unterlagen und zweier Ortsbegehungen überprüft. Die Überprü-
fung kommt zu dem Ergebnis, dass insbesondere aufgrund der bereits begonnenen Arbeiten 



Bebauungsplan und Örtl. Bauvorschriften „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“, 1. Änderung ZV Gewerbepark Vorderes Kinzigtal 
Fassung: Entwurf zur öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB Stand: 09.07.2019 
 

Begründung mit Umweltbericht 
 

Seite 6 von 73 

zur Herstellung des Straßensystems (Haupterschließungsstraße BA 1 ist mit Stand 
26.06.2019 bereits fertig gestellt) und der aktuell statt findenden Materialumlagerungen im 
Zusammenhang von Wasserbaumaßnahmen an der Kinzig bezüglich der Vorkommen ge-
schützter Tierarten, insbesondere zum Vorkommen des Braunkehlchens, keine neuen Be-
obachtungen gemacht wurden. 
 
Unter Berücksichtigung der Fundorte und der Lebensraumstrukturen im Gebiet wurde eine 
geringe Beeinträchtigung festgestellt. Zusätzliche faunistische Untersuchungen sind aus gut-
achterlicher Sicht nicht notwendig. 
 
 
2.3 Hochwasserschutz 

 
Abbildung 1: Hochwassergefahrenkarte mit schematischer Darstellung des Plangebiets 

 
In gemäß § 76 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und § 65 Wassergesetz für Baden-
Württemberg (WG) festgesetzten Überschwemmungsgebieten ist die Ausweisung neuer 
Baugebiete im Außenbereich nach § 78 Abs. 1 Nr. 1 WHG grundsätzlich untersagt. 
 
Das Plangebiet befindet sich mit Ausnahme der neuen Straßenführung außerhalb festge-
setzter Überschwemmungsgebiete. Zwar erfolgt die Verschwenkung der Straße innerhalb 
des Überschwemmungsgebiets. Eine Verschlechterung des Retentionsvolumens wird hier-
durch jedoch nicht hervorgerufen. Bei Umsetzung des Bebauungsplanes kommt es nicht zu 
einem Verlust von Rückhalteflächen bei einem hundertjährlichen Hochwasserereignis 
(HQ100). Der Änderung des Bebauungsplans stehen keine Belange des Hochwasserschut-
zes gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 12 BauGB, § 77 i.V. mit § 76 WHG entgegen. 
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Der Wasserspiegel bei einem HQ100 liegt am Rand des Plangebiets bei 167,3 m+NN und 
dadurch etwa 1 m unterhalb der neuen Geländeoberfläche des Plangebiets. Um langfristig 
Überschwemmungen bei einem HQ100 auszuschließen, wird vorgegeben, dass die Bau-
grundstücke auf die Höhe der neuen Straßenoberkante zwischen 168,0 und 168,8 m+NN 
aufzuschütten sind. 
 
Nach der derzeitigen Kenntnis auf Grundlage der vorliegenden Hochwassergefahrenkarten 
liegt der Wasserspiegel bei extremen Hochwasserereignissen (HQextrem) im Plangebiet bei 
einer Höhe von etwa 168,6 m+NN bis 169,1 m+NN, die Höhenlage der neuen Straßen liegt 
zwischen 168,0 und 168,8 m+NN, das Plangebiet wird demnach bei einem HQextrem über-
flutet. Das gesamte Plangebiet gilt demnach als Risikogebiet außerhalb von Überschwem-
mungsgebieten im Sinne des § 78b Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG); dies wird gemäß 
§ 9 Abs. 6a BauGB nachrichtlich in den Bebauungsplan übernommen. Bei der Bebauung 
des Plangebietes sind demnach besondere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Einwir-
kungen oder besondere bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich. 
Darüber hinaus gehende Regelungen sind im Bebauungsplan nicht erforderlich. 
Aus diesem Grund ist das Plangebiet gemäß § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB gekennzeichnet, bei 
dessen Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Einwirkungen oder be-
sondere bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind. 
 
Bereits bei der Aufstellung des Ursprungsbebauungsplans im Jahr 2007 wurde durch die 
Ingenieurgruppe Geotechnik, Kirchzarten, die Standsicherheit des Kinzigdeiches im Bereich 
des Plangebiets untersucht und folgende abschließende Beurteilung der Deichsicherheit 
vorgenommen: 
Wegen der vergleichsweise sehr großen Freiborde besteht demnach keine Gefahr der Über-
strömung des Deiches. Die Untersuchungen haben ergeben, dass die Standsicherheit des 
bestehenden Deiches nachgewiesen ist. Für den gesamten Untersuchungsbereich ist die 
Gefahr des Erosionsgrundbruchs nicht gegeben. Des Weiteren ist die Auftriebssicherheit im 
Bereich des Plangebietes gewährleistet, da einerseits der luftseitige Deichfuß in etwa in Hö-
he des Bemessungswasserstandes liegt bzw. entsprechende konstruktive Maßnahmen (hö-
herer Gesamtaufbau des Straßenoberbaus, Dränfuß in Bereichen luftseitiger Abgrabungen) 
im Bereich der Erschließungsstraße vorzusehen sind. 
 
 
 
3. Geltungsbereich und Beschreibung des Plangebiets 
3.1  Räumlicher Geltungsbereich 
Der Geltungsbereich hat eine Größe von etwa 29,8 ha (297.566 m²) und wird begrenzt 

- im Norden durch die Nordspange, 
- im Osten durch die Schwarzwaldbahn, 
- im Süden durch das Betriebsgelände der Firma Köhler, 
- im Westen durch den Kinzigdamm. 
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Abbildung 2: Geltungsbereich des Plangebiets 

 
Der Geltungsbereich gemäß § 9 Abs. 7 BauGB umfasst folgende Grundstücke: 
Gemarkung Gengenbach: 
 

Flst.-Nr. 1267, 1268/5 (Teilfläche), 1269 (Teilfläche),1269/2 
(Teilfläche), 1838, 1839 und 1840/1 
 

Gemarkung Reichenbach: 
 

Flst.-Nr. 322 (Teilfläche), 322/5 (Teilfläche), 323, 323/1, 
323/2 (Teilfläche) und 323/3 
322/9 (Teilfläche) 
322/10 (Telfläche) 
 

 
 
3.2  Ausgangssituation 
3.2.1 Stadträumliche Einbindung 
Das Plangebiet liegt etwa 1.000 m nordwestlich des Stadtkerns von Gengenbach zwischen 
Kinzig und den Bahngleisen der Schwarzwaldbahn. Direkt nördlich des Plangebiets verläuft 
die Nordspange. 
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Abbildung 3: Luftbild des Planbereichs 

 
 
3.2.2 Bebauung und Nutzung 
Das Plangebiet ist unbebaut und wird für die Bebauung mit Gewerbebetrieben vorbereitet. 
 
 
3.2.3 Eigentumsverhältnisse 
Die Grundstücke im Plangebiet sind im Eigentum der Stadt Gengenbach bzw. des Zweck-
verbandes. 
 
 
3.2.4 Topographie und Geländeverhältnisse 
Das Gelände ist derzeit überwiegend eben ausgebildet und fällt mit geringem Gefälle von 
168,5 m ü. NN im Südosten auf 166,9 m ü. NN im Nordwesten ab.  
Im südlichen Bereich des Plangebietes sind ehemalige Kiesabbauflächen vorhanden, die 
zum Teil wiederverfüllt wurden. Die Geländeoberfläche in diesem Bereich liegt bis zu 1,0 bis 
2,0 m tiefer als das ursprüngliche Geländeniveau. 
 
Die zukünftige Höhenlage des Plangebiets liegt liegt zwischen 168,0167,3 und 168,8 m+NN 
 
 
3.2.5 Bodenbeschaffenheit und Bodenbelastungen 
Bodenbeschaffenheiten 

Für das Plangebiet wurde im Jahre 2005 eine Baugrunduntersuchung hinsichtlich des Bo-
denaufbaues und der Versickerungsfähigkeit des Bodens durchgeführt. 
 
Der geologischen Karte nach überlagern im Plangebiet sandige Auesedimente der Kinzig die 
grobkörnigen Flussablagerungen aus Schwarzwaldkiesen. Im Bereich der ehemaligen Kies-
grube sind Auffüllungen aus Bauschutt und Aushubmaterial der näheren Umgebung vorhan-
den. Unter den Auffüllungen und der wechselnd überwiegend schluffigen oder sandigen 
Deckschicht folgen in der Regel gut tragfähige Schwarzwaldkiese. 
 

Berghaupten 
 

Bahnhof 
 

Nordspange 
 

B33 
 

Hukla-Areal 
 

Offenburg/ BAB5 Triberg 

Ohlsbach 

Gengenbach 
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Im Plangebiet ist ein zusammenhängender Grundwasserkörper vorhanden. Grundwasserlei-
ter sind die vergleichsweise stark wasserdurchlässigen Schwarzwaldkiese des tieferen Un-
tergrundes. Das Grundwasser wurde im vorliegenden Gutachten wie folgt angegeben: 

langjähriger Mittelwasserstand (MW) = 164,0 m+NN bis 166,0 m+NN 
langjähriger mittlerer Hochwasserstand (MHW) = 165,3 m+NN bis 167,3 m+NN 
zu erwartender höchster Grundwasseranstieg (HHW); 
ohne Einfluss der Kinzig = 

 
166,3 m+NN bis 168,3 m+NN 

 
Aus den Angaben ist zu entnehmen, dass das Grundwasser im Extremfall bis an das derzei-
tige bzw. geplante Geländeniveau ansteigen kann. 
 
Bodenbelastungen 

Im Plangebiet befinden sich vier Altablagerungen, die im Rahmen der Bauleitplanung ent-
sprechend zu berücksichtigen sind. 
Im räumlichen Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplanes „Gewerbepark Vor-
deres Kinzigtal" ist dem Landratsamt Ortenaukreis eine im Zusammenhang mit der Altlas-
tenbearbeitung stehende Fläche bekannt. Hierbei handelt es sich um die Altablagerung „Auf 
Dem Grün", Objekt-Nr. 01512. 
 
Zur Klärung des Gefahrverdachts bzw. zur Abschätzung inwieweit evtl. eine Untergrundver-
unreinigung vorliegt, wurde eine „Orientierende Untersuchung" durchgeführt. Der detaillierte 
Umfang der Erkundungsmaßnahmen wurde mit dem Landratsamt Ortenaukreis abgestimmt. 
 
Aufgrund der Untersuchungsergebnisse konnte nach Durchführung der Erkundungsmaß-
nahmen, dargelegt im Untersuchungsbericht der HPC AG, Freiburg vom 8. Februar 2018, 
der Gefahrverdacht gemäß § 4 Abs. 2 der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 
(BBodSchV) insoweit ausgeräumt werden. Die Altablagerung „Auf dem Grün" ist im Sinne 
des § 2 Abs. 6 des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) keine Altlastverdachtsfläche 
mehr. 
Der Ausschluss des Verdachts erfolgte unter Beachtung der Gegebenheiten des Einzelfalles, 
insbesondere auf der Grundlage der o. g. Erkundung und gilt für: 
die untersuchten Schadstoffe, 
die untersuchten Bereiche, aus denen die Proben entstammen und diese repräsentieren, 
den Wirkungspfad, für den die Prüfwerte abgeleitet wurden, 
die aktuelle bzw. planungsrechtlich zulässige Nutzung. 
 
Am 16. April 2018 wurde der Altstandort beim Landratsamt Ortenaukreis bei einer Altlasten-
bewertungskommissionssitzung auf der Grundlage der vorgenannten Ergebnisse hinsichtlich 
des bewertungsrelevanten Wirkungspfades „Boden-Grundwasser" bewertet, auf Beweisni-
veau „BN 2" in „Belassen zur Wiedervorlage, Kriterium: Entsorgungsrelevanz" eingestuft und 
entsprechend im ,,Fach-Informationssystem Bodenschutz- und Altlastenkataster (FIS-BAK)" 
dokumentiert. Diese Einstufung in „Belassen zur Wiedervorlage" bedeutet, dass, vorbehalt-
lich der derzeitigen Nutzung der Grundstücke, kein weiterer Handlungsbedarf besteht. 
 
Im übrigen Bereich des Planungsgebietes des Bebauungsplanes „Gewerbepark Vorderes 
Kinzigtal" sind dem Landratsamt Ortenaukreis vier weitere im Zusammenhang mit der Altlas-
tenbearbeitung stehenden Flächen bekannt. Hierbei handelt es sich um Folgende Altablage-
rungen: 

• „Der Vordere Grün“ Objekt-Nr. 00155 
• „Sägegrün II“  Objekt-Nr. 01515 
• „Sägegrün III“  Objekt-Nr. 01516 
• „Der Sägegrün“ Objekt-Nr. 01533 
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Zur Klärung des Gefahrverdachts bzw. Abschätzung, inwieweit evtl. eine Untergrundkonta-
mination vorliegt, wurde durch das Büro Zink Ingenieure, Lauf, eine „Orientierende Untersu-
chung/Oberbodenuntersuchung“ (Gutachten vom 21. Juli 2005) hinsichtlich des Wirkungs-
pfades „Boden-Mensch“ durchgeführt. Des Weiteren wurde eine „Nähere Technische Altlas-
tenerkundung“ (Gutachten vom 26. Februar 2008) hinsichtlich des Wirkungspfades „Boden-
Grundwasser“ durchgeführt. Aufgrund der vorliegenden Erkundungsergebnisse sind die Be-
reiche dieser Altablagerungen gemäß § 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB als Flächen, deren Böden mit 
umweltgefährdenden Stoffen belastet sind, zu kennzeichnen und der Sachverhalt als bau-
planungsrechtliche Festsetzungen aufzunehmen. 
 
Nach Prüfung und Wertung der vorliegenden Untersuchungsergebnisse sind nach derzeiti-
gem Kenntnisstand aus Sicht der Altlastenbearbeitung keine weiteren technischen Erkun-
dungsmaßnahmen im Zuge des Bebauungsplanverfahrens erforderlich. 
 
Insbesondere auf die vom Gutachter festgestellten und in den o. g. Gutachten dokumentie-
ren Untergrundverunreinigungen in den Altablagerungen (Σ EPA-PAK, Schwermetalle, Mine-
ralölkohlenwasserstoffe und Benzo-a-pyren) wird hingewiesen. 
Dies bedeutet, dass bei Erdarbeiten anfallendes Bodenmaterial in den Bereichen der Altab-
lagerungen einer ordnungsgemäßen Verwertung/Entsorgung zuzuführen ist. Eine Verbrin-
gung auf eine Erdaushubdeponie ist nicht zulässig. Sämtliche Erdarbeiten in den im zeich-
nerischen Teil zum Bebauungsplan gekennzeichneten Flächen sind von einem in der Altlas-
tenbearbeitung erfahrenen Gutachter zu begleiten. 
 
Im übrigen Bereich des Bebauungsplans sind derzeit keine weiteren Altlas-
ten/altlastverdächtigen Flächen bekannt. 
 
Kampfmittel 

Für das Plangebiet wurde im Jahr 2017 eine Erkundung hinsichtlich möglicher Kampfmittel 
durchgeführt. Hierfür wurden historische Luftbilder und Dokumente ausgewertet, mit denen 
Rückschlüsse auf eine potentielle Kampfmittelbelastung des Untergrundes möglich werden. 
Die Auswertung kommt zu folgendem Ergebnis: 
Es konnten im Zuge der Archivrecherche und der Luftbildauswertung weitere Verdachtsmo-
mente für die Verursachungsszenarien „Luftangriffe“ und „Bodenkämpfe“ im Auswertegebiet 
und im Bereich des 50-m-Puffers ermittelt werden. Laut Arbeitshilfe Kampfmittelräumung 
(2014) besteht in diesen Fällen weiterer Handlungsbedarf. 
 
Für die ermittelten Teilbereiche muss bei bodeneingreifenden Baumaßnahmen, insbesonde-
re Tiefbaumaßnahmen, eine Fachfirma für Kampfmittelräumung hinzugezogen werden. 
 
<<Die Ergebnisse der ausgeführten Nachgrabungen werden noch ergänzt>> 
 
 
3.2.6 Gewässer 
Im östlichen Plangebiet verläuft der Mühlbach mit seiner gewässerbegleitenden Vegetation. 
Entlang dieses Gewässers ist nach den Vorgaben von Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und 
Wassergesetz Baden-Württemberg (WG) ein Gewässerrandstreifen von 5 m gesetzlich vor-
gegeben. Innerhalb dieses Gewässerrandstreifens ist insbesondere die Errichtung von bauli-
chen Anlagen verboten. 
 
 
3.2.7 Immissionsbelastungen 
Im Plangebiet sind keine Immissionsbelastungen bekannt, die der Nutzung als Gewerbege-
biet entgegenstehen. 
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3.2.8 Störfallbetriebe 
Das Plangebiet liegt außerhalb des relevanten Abstands (Achtungsabstand, angemessener 
Abstand) von Störfallbetrieben. 
 
 
3.2.9 Verkehrliche Erschließung 
Die äußere Erschließung des Gebietes erfolgt im Norden über die Nordspange, die Anfang 
des Jahres 2008 fertiggestellt wurde und die L 99 mit der B 33 verbindet. Auf Grund der sehr 
guten Anbindung an die B 33 soll der Lkw- und Schwerlastverkehr zur Entlastung der Innen-
stadt ausschließlich über die Nordspange ins Plangebiet geführt werden. Im Süden wird das 
Plangebiet über die öffentliche Verkehrsfläche „Grünstraße“ an das örtliche Verkehrsnetz 
angebunden, jedoch soll dieser Anschluss vom Lkw- und Schwerlastverkehr freigehalten 
werden. Auf Grund mehrerer Engstellen und Wohnbebauung im weiteren Verlauf ist die 
Grünstraße für die Aufnahme von Lkw- und Schwerlastverkehr nicht geeignet. 
 
 
3.2.10 Ver- und Entsorgung 
Im Plangebiet sind bereits verschiedene Ver- und Entsorgungsleitungen vorhanden. Ein Ab-
wassersammler mit DN 800 (Nennweite 800 mm) verläuft von der Straße „Im Sägegrün“ in 
der Trasse der Haupterschließung in Richtung Kläranlage. Südlich der vorgesehenen Mühl-
bachbrücke quert der Kanal den Mühlbach und verläuft auf dessen rechter Seite im Gewäs-
serrandstreifen. 
 
Aus nordöstlicher Richtung kommen ein Mischwasserkanal sowie ein Regenwasserkanal. 
Diese verlaufen bis zum Mühlbach in der Trasse der geplanten Stichstraße und knicken 
dann nach Westen ab. Von hier verlaufen die Kanäle dann links- bzw. rechtsseitig des Mühl-
bachs. 
 
Nordöstlich der geplanten Mühlbachbrücke befindet sich ein Kreuzungsbauwerk (Schacht 
34002) für den Schmutzwasser- und Mischwasserkanal. 
 
Von Berghaupten in Richtung Kläranlage verläuft ein Schmutzwasserkanal mit DN 300. Im 
Bereich der Querung der Zufahrt zum Gewerbepark von der Nordspange befindet sich eine 
Rohrbrücke mit DN 400. 
 
Entlang des Kinzigdammes liegen eine Gasleitung und ein Steuerkabel. Diese kommen von 
der Straße „Im Sägegrün“ und knicken zwischen Flst.Nr. 323/2 und 322/5 nach Nordosten 
ab. Bei der Rohrbrücke des Schmutzwasserkanals DN 300 quert die Gasleitung den Mühl-
bach und verläuft von dort in Richtung Norden zur Kläranlage. 
 
Im Plangebiet wird die Trinkwasserleitung des Zweckverbands Kleine Kinzig mit DN 400 ver-
legt. Die Trasse dieser Leitung befindet sich innerhalb der öffentlichen Flächen. 
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3.2.11 Natur | Landschaft | Umwelt 

 
Abbildung 4: Schutzgebiete 

 
Natur- und Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmale, regional bedeutsame Biotope, FFH- 
oder Vogelschutzgebiete bzw. Flächen, die diesbezüglich die fachlichen Meldekriterien erfül-
len, sind von der Aufstellung des Bebauungsplanes nicht betroffen oder vorhanden. 
 
Eine Beeinträchtigung des europäischen Schutzgebietsnetzes „Natura 2000“ ist nicht zu er-
warten. Weitergehende Prüfungen im Sinne des § 34 NatschG BW sind daher nicht erforder-
lich. 
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4. Übergeordnete Vorgaben 
4.1 Raumordnung und Landesplanung 

 
Abbildung 5: Regionalplan Südlicher Oberrhein, Aus-
zug aus der Raumnutzungskarte 

Für das Plangebiet sind keine entgegenste-
hende Festlegungen im Regionalplan getrof-
fen. Der Regionale Grünzug beginnt im 
südwestlichen Anschluss an das Plangebiet. 
 
Zum Schutz Ortskerne umliegender Ge-
meinden inklusive des Ortskernes des Un-
terzentrums Gengenbach ist zentrenrelevan-
ter Einzelhandel auszuschließen. Die Fest-
setzung eines Verkaufs von auf den Grund-
stücken produzierter Waren als Ausnah-
meregelung ist dagegen möglich. 
 
Belange der Raumordnung sind durch die 
Die Änderung des Bebauungsplanes nicht 
berührtentspricht daher den Zielen der 
Raumordnung. 
 

 
 
4.2  Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan 
Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Gengenbach-Berg-
haupten-Ohlsbach in der Fassung der 2. Änderung, genehmigt am 29.02.2012, ist das Plan-
gebiet als gewerbliche Baufläche dargestellt. 
 
Durch die Änderung des Bebauungsplanes wird das bislang festgesetzte Industriegebiet (GI) 
in Gewerbegebiet (GE) geändert. Der Bebauungsplan entwickelt sich gemäß § 8 Abs. 2 
BauGB demnach weiterhin aus dem Flächennutzungsplan. Eine Genehmigung des Bebau-
ungsplanes durch das Landratsamt Ortenaukreis ist nicht erforderlich. 
 



Bebauungsplan und Örtl. Bauvorschriften „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“, 1. Änderung ZV Gewerbepark Vorderes Kinzigtal 
Fassung: Entwurf zur öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB Stand: 09.07.2019 
 

Begründung mit Umweltbericht 
 

Seite 15 von 73 

 
Abbildung 6: Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Gengenbach-Berghaupten-Ohlsbach in der 
Fassung der 2. Änderung, genehmigt am 29.02.2012 

 
 
4.3 Sonstige städtebauliche Planungen 
Östlich des Plangebiets befindet sich das ehemalige Fabrikgelände der Firma Hukla. Durch 
die Stadt Gengenbach ist die Umnutzung dieser Gewerbebrache geplant. Beabsichtigt ist, 
das Areal zu einem lebendigen Quartier mit einer Mischung aus Wohnen und Gewerbe zu 
entwickeln. Beabsichtigt ist derzeit, die Baugrundstücke östlich des Plangebiets als Misch-
gebiet (MI), Urbanes Gebiet (MU) sowie Gewebegebiet (GE) auszuweisen. Eine zusätzliche 
Einschränkung der gewerblichen Nutzung im Plangebiet soll durch die Umnutzung des Hu-
kla-Areals ist nicht vorgesehen. 
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Teil B Planungsbericht 
5. Planungskonzept 
5.1  Ziele und Zwecke der Planung 
Ziel der Planung ist die Bereitstellung von gewerblichen Baugrundstücken unter Berücksich-
tigung der bestehenden Rahmenbedingungen. 
Zu diesem Zweck wird die Art der Nutzung von Industriegebiet in Gewerbegebiet geändert. 
 
Ziel der Planung ist, den Anschluss an die Nordspange auch aus wirtschaftlicher Sicht zu 
verbessern. 
Zu diesem Zweck wird die Haupterschließung zwischen Gewerbepark und Nordspange ver-
schwenkt und eine günstigere Querung des Mühlbachs erreicht. 
 
 
5.2  Städtebauliches Konzept 
Das bisherige städtebauliche Konzept soll weitgehend beibehalten werden. Die wichtigsten 
Zielsetzungen des städtebaulichen Konzeptes sind die Flexibilität der Grundstückseinteilung 
und das Einfügen des Gewerbeparks in die städtebauliche und landschaftliche Situation der 
Stadt Gengenbach und Gemeinde Berghaupten. 
 
Nicht mehr verfolgt wird dagegen das Ziel, dass im Gewerbepark vorrangig industriegebiets-
pflichtige Betriebe angesiedelt werden sollen. 
 
Die rasterförmige Erschließung mit der Haupterschließungsstraße und den abzweigenden 
Stichstraßen ermöglicht variable Grundstückseinteilungen, so dass sich kleinere Hand-
werksbetriebe, aber auch größere Firmen ansiedeln können. Insbesondere die Flächen 
westlich der Haupterschließung sind für größere Betriebe geeignet, wohingegen kleinere 
Betriebe vorrangig östlich der Haupterschließung entstehen sollen. 
 
Die bisher sehr großzügige öffentliche Durchgrünung wird etwas reduziert. Stattdessen soll 
eine höhere Ausnutzung der knappen gewerblichen Baugrundstücke erreicht werden. Öffent-
liche Grünflächen werden entlang des Mühlbaches und des Kinzigdammes sowie als Quer-
verbindungen im Gebiet angelegt. 
 
 
 
6. Planinhalte und Festsetzungen 
6.1 Änderung des Bebauungsplanes 
Der Bebauungsplan wird insbesondere hinsichtlich der bisherigen Erschließung an die tat-
sächliche Ausführung angepasst. In diesem Zusammenhang werden jedoch weitere Ände-
rungen vorgenommen, um die Bebaubarkeit der Grundstücke zu verbessern. Die wesentli-
chen Änderungen sind nachfolgend gegenübergestellt: 
 

Rechtsverbindlicher Bebauungsplan 
„Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ 

1. Änderung 

Art der baulichen Nutzung  
Industriegebiet (GI) gemäß § 9 BauNVO Gewerbegebiet (GE) gemäß § 8 BauNVO 
Zulässig sind: 

• Gewerbebetriebe aller Art, Lager-
häuser, Lagerplätze und öffentliche 
Betriebe 

Zulässig sind 
• Gewerbebetriebe aller Art, Lager-

häuser, Lagerplätze und öffentliche 
Betriebe 
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• Tankstellen 
 

• Geschäfts-, Büro- und Verwaltungs-
gebäude 

• Anlagen für sportliche Zwecke 
• Selbständige Lagerplätze 

Gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO sind nicht zu-
lässig: 

• Beherbergungsbetriebe 
• Laborbetriebe 
• Dienstleistungsbetriebe 
• Unterhaltungsbetriebe 
• Schank- und Speisewirtschaften 
• Einzelhandelsbetriebe 
• Anlagen für kirchliche, kulturelle, so-

ziale, gesundheitliche und sportliche 
Zwecke 

 

Nicht zulässigen sind: 
• Einzelhandelsbetriebe mit zentrenre-

levanten Sortimenten; hiervon aus-
genommen ist der Verkauf von Wa-
ren, die in räumlichem und betriebli-
chem Zusammenhang mit einem 
Betrieb stehen, die der Betrieb vor 
Ort herstellt, be- oder verarbeitet 
oder repariert, 

• Vergnügungsstätten 
• Tankstellen (hiervon ausgenommen 

sind Elektrotankstellen 
Ausnahmsweise können zugelassen wer-
den: 

• Wohnungen für Aufsichts- und Be-
reitschaftspersonen sowie für Be-
triebsinhaber und Betriebsleiter, die 
dem Gewerbebetrieb zugeordnet 
und ihm gegenüber in Grundfläche 
und Baumasse untergeordnet sind 

 

Ausnahmsweise können zugelassen wer-
den: 

• Wohnungen für Aufsichts- und Be-
reitschaftspersonen sowie für Be-
triebsinhaber und Betriebsleiter, die 
dem Gewerbebetrieb zugeordnet 
und ihm gegenüber in Grundfläche 
und Baumasse untergeordnet sind 

• Anlagen für kirchliche, kulturelle, so-
ziale und gesundheitliche Zwecke 

 
Kontingentierung der Geräuschemissionen Die bisherige Kontingentierung der Ge-

räuschemissionen wird angepasst. 
 

 
Begründung: 
Die Änderung der Art der baulichen Nutzung von Industriegebiet in Gewerbegebiet ist er-
forderlich, da aufgrund der Nähe des Plangebiets zum Siedlungsbereich der Stadt Gen-
genbach bereits eine sehr eingeschränkte gewerbliche Nutzung möglich ist. 
 
Im Zusammenhang mit der Änderung des Bebauungsplanes wurde durch das Ingenieur-
büro Heine+Jud, Stuttgart, eine schalltechnische Untersuchung durchgeführt. Ziel war, die 
bestehenden Schall-Emissionskontingente auf die neuen Teilflächen umzuverteilen, ohne 
die Beurteilungspegel durch die Gewerbeflächen an der umliegenden schutzbedürftigen 
Bebauung zu erhöhen. 
Hierzu wurden die Schallimmissionen durch die Kontingente des rechtskräftigen Bebau-
ungsplans an der umliegenden Bebauung ermittelt. Die ermittelten Schallimmissionen stel-
len die künftigen Planwerte dar, mit denen die Einhaltung der Orientierungswerte der DIN 
18005 an der umliegenden Bebauung sichergestellt werden kann. Es kommt gegenüber 
der bisherigen rechtskräftigen Kontingentierung demnach zu keiner Pegelerhöhung an der 
umliegenden Bebauung. 
Im Rahmen der Bebauungsplanänderung werden Geräuschkontingente festgelegt mit de-
nen die Planwerte (Schallimmissionen durch die bisherige Kontingentierung) überall opti-
miert werden. 
Zur Sicherung der ermittelten Schall-Emissionskontingente wird das Gewerbegebiet ge-
mäß § 1 Abs. 4 BauNVO gegliedert. Gemäß der Rechtsprechung des BVerwG vom 
07.12.20178 (4 CN 7.16) ist in diesem Fall die Belassung einer Teilfläche ohne relevante 
Emissionsbeschränkung erforderlich. Hierzu kann auch eine planexterne Fläche herange-
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zogen werden. Als Gewebegebiet ohne relevante Emissionsbeschränkung wird daher dem 
Plangebiet die östlich angrenzende, planexterne gewerbliche Baufläche zugeordnet. Für 
diese Fläche besteht keine Schall-Emissionskontingentierung. 
 
Zentrenrelevanter Einzelhandel bleibt weiterhin ausgeschlossen. Ziel dieses Ausschlusses 
ist, die Ortskerne der umliegenden Gemeinden und von Gengenbach als zentrale Versor-
gungsbereiche nicht zu beeinträchtigen. Aufgenommen wird jedoch ein sogenanntes 
„Handwerkerprivileg“, um die Vermarktung von vor Ort produzierten Waren zu ermögli-
chen. In diesem Fall können auch zentrenrelevante Produkte veräußert werden. 
 
 
Maß der baulichen Nutzung  
Grundflächenzahl (GRZ)  
Grundflächenzahl 0,6 festgesetzt. 
Überschreitung bis zu 0,8 möglich, wenn 

a) für die überschrittene Fläche eine 
flächengleiche Ausgleichsbegrünung 
der Dachflächen entsprechend den 
Festsetzungen unter Örtliche Bau-
vorschriften zum Bebauungsplan 
"Gewerbepark Vorderes Kinzigtal" 
(Pkt. 2.1.1 „Dachgestaltung“) vorge-
nommen wird oder 

b) für die überschrittene Fläche flä-
chengleich befestigte Flächen ent-
siegelt werden (z. B. Umwandlung 
von Asphaltflächen in Rasen- oder 
Dränpflaster) oder 

c) das gesamte auf der Überschrei-
tungsfläche anfallende Regenwas-
ser auf dem Baugrundstück zurück-
gehalten wird (z. B. Brauchwas-
sernutzung, Zisternen). 

Kombinationen aus den Maßnahmen a), b) 
und c) sind zulässig. Weitere Überschrei-
tungen in geringfügigem Ausmaß können 
zugelassen werden. 
 

Grundflächenzahl 0,8 

Geschossflächenzahl (GFZ)  
GFZ = 2,4 
 

Wie bisher. 

Baumassenzahl (BMZ)  
 
 

BMZ 10,0 

Höhe der baulichen Anlagen  
GH = 193,50 m+NN 
(etwa 25 m über Gelände) 
Überschreitungsmöglichkeit für untergeord-
nete Bauteile technischer Anlagen um 2 m 
als Ausnahme 

Wie bisher. 
 
Aufnahme der Überschreitungsmöglichkeit 
als Regelvorschrift, Beschränkung auf ins-
gesamt höchstens 10% der Gebäudegrund-
fläche 
 

Höhenlage der Grundstücke  
Die nicht überbauten Grundstücksflächen 
sind auf Straßenniveau aufzufüllen. Maßge-

Die Baugrundstücke sind auf Straßenniveau 
aufzufüllen. Maßgebend ist die tatsächliche 
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bend ist die Höhenlage der Straße nach 
dem Bebauungsplan. 
 

Höhenlage der Straße. 
Hiervon ausgenommen sind Flächen, die 
direkt in Mühlbach oder Graben entwäs-
sern. 
 

 
Begründung: 
Mit der Erhöhung der Grundflächenzahl von 0,6 auf 0,8 soll eine Verbesserung der Aus-
nutzung der knappen gewerblichen Baugrundstücke erreicht werden. 
 
Gewerbebetriebe weisen oftmals nur eine geringe Geschossfläche auf, dafür aber eine 
große Baumasse durch hohe Hallen mit wenigen Vollgeschossen. Aus diesem Grund wird 
die maximale Baumassenzahl aufgenommen. 
 
Grundsätzlich sollen die Baugrundstücke auf Straßenniveau aufgefüllt werden. Dadurch 
soll insbesondere die Entwässerung der Grundstücke im Freispiegelgefälle gesichert wer-
den. Das Auffüllen der Grundstücksflächen führt teilweise jedoch zu hohen Aufwendungen. 
Um daher die Nutzung der Baugrundstücke nicht zu erschweren werden die Flächen, die 
direkt in den Mühlbach oder Graben entwässern, von dieser Verpflichtung ausgenommen. 
 
 
Bauweise  
a – abweichende Bauweise 
Gebäude mit mehr als 50 m zulässig. 
 

Wie bisher. 
 

Überbaubare Grundstücksfläche  
Die überbaubare Grundstücksfläche wird 
durch Eintrag von Baugrenzen bestimmt. 
 

Wie bisher. 

Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze 
sind nur innerhalb der überbaubaren 
Grundstücksflächen zulässig. 
 
Nebenanlagen zur Versorgung des Gebiets 
sind auch außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksflächen zulässig. 
 

Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze 
sind auch außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksflächen zulässig. 
 

 
 
Begründung: 
Mit der Änderung der Zulässigkeit von Nebenanlagen, Stellplätzen und Garagen soll eben-
falls eine bessere Ausnutzung der Baugrundstücke ermöglicht werden. 
 
 
Verkehrsflächen  
Straßenverkehrsflächen  
Vier Stichstraßen und eine Schleifenstraße 
 

Nur noch zwei Stichstraßen und Verzicht 
auf Schleifenstraße. 
 

Als Leuchtmittel bei der Straßenbeleuch-
tung sind Natriumdampf-Hochdruckleuchten 
oder deren Weiterentwicklung zur Energie-
einsparung und ökologischen Verträglichkeit 
zu verwenden. 
 

Zu verwenden sind insektenfreundliche 
Außenleuchten (vorzugsweise warmwei-
ße LED- Leuchten) sowie Leuchtgehäu-
sen, die gegen das Eindringen von Spinnen 
und Insekten geschützt sind und deren 
Oberflächentemperatur 60° C nicht über-
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steigen. 
 

Anschluss anderer Flächen an die Ver-
kehrsflächen 

 

Je Grundstück ist eine Einfahrt mit einer 
Breite bis maximal 10 m zulässig. Bei 
Grundstücksgrößen von mehr als 3.000 m² 
ist eine zweite Einfahrt mit maximal 10 m 
Breite zulässig. 
 

Entfällt. 

 
Begründung: 
Die Straßenverkehrsflächen werden an den aktuellen Bedarf angepasst. Insbesondere 
werden hierbei die Stichstraßen reduziert und die Schleifenstraße herausgenommen. Ziel 
dieser Änderung ist, Baugrundstücke für größere Gewerbebetriebe anbieten zu können. 
Am Ende der Haupterschließung wird eine Wendemöglichkeit für Lastzüge angelegt. 
 
Die Regelung für die maximale Breite der Grundstückszufahrten wird herausgenommen. 
Ziel dieser Änderung ist, den Gewerbebetrieben ausreichend Spielraum bei der Anbindung 
ihrer Baugrundstücke zu gewähren. 
 
 
Führung von Versorgungsleitungen  
Versorgungsleitungen sind unterirdisch zu 
führen. 
 

Wie bisher. 

 
Öffentliche und private Grünflächen  
Die Fläche zwischen dem Kinzigdamm (be-
gleitender Weg) und den Bauflächen des 
Industriegebietes sowie die Fläche entlang 
der nordwestlichen Grenze werden als öf-
fentliche Grünfläche ausgewiesen. 
Herstellung Graben im Bereich der öffentli-
chen Grünfläche entlang des Kinzigdam-
mes. 
 

Wird reduziert. 

Die Flächen entlang dem Mühlbach sind 
entsprechend der zeichnerischen Darstel-
lung als öffentliche Grünflächen ausgewie-
sen. 
 

Wie bisher. 

Die im Bebauungsplan zwischen Straßen-
begrenzungslinie und Baugrenze ausgewie-
senen nicht überbaubaren privaten Flächen 
sind mit Ausnahme der Zufahrten vom Ei-
gentümer gärtnerisch anzulegen und zu 
unterhalten. 
 

Entfällt. 

Die öffentlichen Grünflächen zwischen 
Haupterschließungsstraße und Mühlbach 
dienen der Durchgrünung des Gebietes. 
 

Nur noch eine Grünfläche (vorher zwei). 

 
Begründung: 
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Die Grünflächen werden gegenüber dem Ursprungs-Bebauungsplan reduziert. Ziel dieser 
Änderung ist, die knappen gewerblichen Bauflächen besser ausnutzen zu können. Die 
Grünflächen entlang des Mühlbachs sowie teilweise am südwestlichen Rand des Plange-
biets bleiben erhalten. Dadurch wird weiterhin eine Eingrünung des Plangebiets erreicht. 
 
Die Durchgrünung wird auf eine Grünfläche reduziert. 
 
 
Maßnahmen und Flächen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-
den, Natur und Landschaft 

 

Stellplatzflächen und sonstige zu befesti-
gende Flächen sind, sofern auf diesen kein 
Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 
erfolgt bzw. spezielle fahrtechnische Anfor-
derungen entgegenstehen (z.B. Gabelstap-
lerverkehr), mit wasserdurchlässigen Mate-
rialien (z.B. Pflasterflächen mit Rasen- oder 
Splittfugen oder Schotterrasen usw.) zu 
befestigen. 
 

Pkw-Stellplatzflächen sind mit wasserdurch-
lässigen Materialien (z.B. Pflasterflächen 
mit Rasen- oder Splittfugen oder Schotter-
rasen usw.) zu befestigen. 
 

 Dacheindeckungen aus Kupfer, Zink oder 
Blei sind nur in beschichteter Form zulässig. 
Hiervon ausgenommen sind je Hauptge-
bäude Flächen bis zu 20 m² aus unbe-
schichteten Metallen. 
 

 
Begründung: 
Der Ausschluss Dacheindeckungen mit unbehandelten Metallen aus Kuper, Zink oder Blei 
dient dem Schutz des Grundwassers. Dies war bislang in den Örtlichen Bauvorschriften 
enthalten, wird nun aber in die planungsrechtlichen Festsetzungen überführt. 
 
 
Flächen zur Anpflanzung von Bäumen 
und Sträuchern und sonstigen Bepflan-
zungen 

 

Je Baugrundstück ist pro angefangenen 500 
m² Baugrundstücksfläche ein heimischer, 
mittel- bis großkroniger Laubbaum zu pflan-
zen und dauerhaft zu erhalten. 
 

Wie bisher. 
 

An den im öffentlichen Straßenraum festge-
setzten Baumstandorten sind hochstämmi-
ge, mittel- bis großkronige Laubbäume mit 
einem Stammumfang von mindestens 16 – 
18 cm anzupflanzen und dauerhaft zu erhal-
ten. 
 

Wie bisher. 
 

Fassadenbegrünung: Die Außenwandflä-
chen ohne Öffnungen sind ab einer Größe 
von 50 m² mit selbstklimmenden, ranken-
den, schlingenden Pflanzen zu begrünen. 
Dieses gilt auch für Wandflächen, die nicht 
in einer Ebene verlaufen. 

Entfällt. 
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Anstelle der Kletterpflanzen können auch 
dichte Gehölzpflanzungen aus Bäumen 
entlang der Fassade gepflanzt werden. 
 
Stellplatzbegrünung: Auf privaten Stellplatz-
anlagen ist je 10 Stellplätze ein mittel- bis 
großkroniger standortgerechter Baum zu 
pflanzen und zu erhalten. 
Im Kronenbereich der Bäume ist eine offene 
Vegetationsfläche von mind. 4 m² anzule-
gen und mit Pflanzen zu versehen. 
 

Entfällt. 
 

 
Begründung: 
Die Festsetzung der Fassadenbegrünung sowie der Stellplatzbegrünung werden heraus-
genommen. Ziel dieser Änderung ist, die Bebauungsmöglichkeit der Gewerbegrundstücke 
zu verbessern. 
 
 
Flächen für Aufschüttungen  
Die durch Planeintrag festgesetzten Flä-
chen für Aufschüttungen sind mindestens 
bis zu einer Höhe von 167,63 m +NN auf-
zuschütten. Hiervon ausgenommen sind die 
Wasserflächen sowie die öffentlichen Grün-
flächen. 
 

Entfällt. 
 

 
Begründung: 
Festgesetzt ist, dass die Höhenlage der Baugrundstücke das neue Straßenniveau betra-
gen muss. Dieses liegt zwischen 168,0 und 168,8 m+NN und dadurch deutlich über der 
Höhenlage bei einem HQ100. 
 
 
Mit Leitungsrechten zu belastende Flä-
chen 

 

Die für ein Leitungsrecht festgesetzten Flä-
chen dienen dem Leitungsträger. 
 

Die für ein Leitungsrecht festgesetzten Flä-
chen dienen dem Leitungsträger.Entfällt. 
 

 
Begründung: 
Alle Leitungen befinden sich durch die Änderung in öffentlichen Flächen. Die bisher fest-
gesetzten, mit Leitungsrechten zu belastenden Flächen bleiben erhalten sowie die Fest-
setzungen zur baulichen Nutzung .Ergänzt wird in der Planzeichnung die Gasleitung ent-
lang des Kinzigdammes mit dem erforderlichen Leitungsrechtkönnen demnach entfallen. 
 
 
Bauliche Vorkehrungen zum Schutz vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen  

 

Die Außenbauteile von Gebäuden mit Auf-
enthaltsräumen müssen im Industriegebiet 
ein bewertetes Luftschalldämmmaß 
(R'w,res nach DIN 4109, Ausgabe Nov. 
1998) von mindestens 40 dB(A) aufweisen. 
 

Entfällt. 
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Begründung: 
Für die Einwirkungsorte und schutzbedürftige Nutzungen innerhalb des Bebauungsplan-
gebietes sowie für die angrenzenden Gewerbegebiete gelten die Anforderungen der TA 
Lärm entsprechend der festgelegten Gebietsausweisung als Gewerbegebiet. Bei der Er-
richtung von Betriebsbezogenen Wohnungen sind diese Anforderungen auch ohne zusätz-
liche Festsetzung zu beachten. 
 
 
Flächen für Aufschüttungen, Abgrabun-
gen und Stützmauern zur Herstellung 
des Straßenkörpers 

 

Böschungen und Stützmauern sowie Stütz-
fundamente, die zur Herstellung der öffent-
lichen Verkehrsflächen erforderlich sind, 
sind auf den privaten Baugrundstücken zu 
dulden. 
 

Festsetzung der Böschungen in der Plan-
zeichnung. 
 

 
Begründung: 
Im Plangebiet werden keine Stützmauern oder Böschungen auf privaten Baugrundstücken 
errichtet. Darüber hinaus ist die Festsetzung einer Duldungsverpflichtung nicht möglich. 
In der Planzeichnung werden allerdings die für die Herstellung des Straßenkörpers erfor-
derlichen Böschungen sowie Stützfundamente der Borsteine gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 26 
BauGB festgesetzt. Aufgrund der erforderlichen Angleichung der Baugrundstücke an die 
Straßenoberkanten werden jedoch nach Bebauung der Baugrundstücke keine Böschung 
mehr zu sehen sein. 
 
Externe Ausgleichsmaßnahmen  

• Abgrabung und Extensivierung von 
Wiesenflächen (M1) 

• Ausweisung / Ergänzung eines Ge-
hölzsaumes entlang des Mühlba-
ches zwischen Baugebiet und 
Nordspange (beidseits) und ab-
schnittsweise Bepflanzung des Ent-
wässerungsgrabens sowie Auswei-
sung eines Streuobstgürtels (M2) 

• Abschnittsweise naturnahe Gestal-
tung des Mühlbaches (M3) 

• Renaturierung Strohbach (M4) 
 

• Maßnahmen zur Waldkalkung 
• Ausweisung / Ergänzung eines Ge-

hölzsaumes entlang des Mühlba-
ches zwischen Baugebiet und 
Nordspange (beidseits) und ab-
schnittsweise Bepflanzung des Ent-
wässerungsgrabens sowie Auswei-
sung eines Streuobstgürtels (M2) 

• Abschnittsweise naturnahe Gestal-
tung des Mühlbaches 

• Maßnahme aus dem Ökokonto der 
Gemeinde Ohlsbach: Ausweisung 
des Bannwaldes „Riesenwald“ 

• Maßnahmen aus dem Ökokonto der 
Stadt Gengenbach 

Begründung: 
Die bisher festgesetzten externen Ausgleichsmaßnahmen können nicht mehr umgesetzt 
werden. Aus diesem Grund müssen neue Ausgleichsmaßnahmen gesucht und dem Plan-
gebiet zugeordnet werden. 
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6.2 Verkehr 

 
Abbildung 7: Regelquerschnitt mit bestehender und geplanter Lage des Wirtschaftsweges 

Bislang ist der landseitig des rechten Hochwasserdammes verlaufende Wirtschaftsweg teil-
weise auf dem Gewässergrundstück Flst.-Nr. 484 des Landes Baden-Württemberg angelegt. 
Zwar ist eine Dammertüchtigung derzeit nicht zwingend notwendig. Dennoch sollte aus Vor-
sorgegründen der Platzbedarf für zukünftig notwendige Anpassungsmaßnahmen auf dem 
landeseigenen Grundstück sichergestellt werden. 
Daher ist im Rahmen der Bebauungsplan-Änderung die Verlagerung des dammparallelen 
Wirtschaftsweges vorgesehen, so dass das Gewässergrundstück vollumfänglich für nachfol-
gende Dammertüchtigungen zur Verfügung steht. Darüber hinaus ist vorgesehen, dass der 
Dammverteidigungsweg zur gleichzeitigen Nutzung als Radweg ausgebildet wird. 
 
 
 
6.26.3 Technische Infrastruktur 
6.2.16.3.1 Stromversorgung 
Das Plangebiet wird an das bestehende Stromnetz angeschlossen. Die Stadtwerke 
Gengenbach als Leitungsträger wurden in das Bebauungsplanverfahren eingebunden. Zur 
Versorgung des Plangebiets mit Strom ist die Errichtung von drei Trafostationen erforderlich. 
Die Flächen werden gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB festgesetzt. Stromhausanschlüsse 
werden nicht vorverlegt. Die Verlegung der Stromleitungen erfolgt entsprechend dem Stand 
der Technik als Erdkabel. 
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6.2.26.3.2 Gasversorgung 
Parallel zur Kanalisation und Wasserversorgung ist auch die Verlegung einer Gasleitung 
beabsichtigt, die den Energiebedarf im Gewerbegebiet abdecken soll. Die Stadtwerke 
Gengenbach als Leitungsträger wurden in das Bebauungsplanverfahren eingebunden. Erd-
gashausanschlüsse werden nicht vorverlegt. 
 
 
Die bestehende Gas-Hochdruckleitung entlang des Kinzigdammes bleibt erhalten. Für diese 
Leitung ist ein Sicherheits- und Arbeitsstreifen von 4,00 Meter Breite freizuhalten. In diesem 
Bereich ist keine Überbauung, Bäume, Zäune oder Sträucher gestattet. Die Fläche ist frei 
zugänglich zu halten. Die Fläche der Gas-Hochdruckleitung befindet sich in öffentlichem Ei-
gentum. Die Trasse wird von Bepflanzung freigehalten, um Schäden an der Leitung zu ver-
meiden. 
 
Im südlichen Bereich des Plangebiets wird eine Versorgungsfläche gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 12 
BauGB für eine Gasdruckregelmess-Anlage festgesetzt. 
 
 
6.2.36.3.3 Wasserversorgung 
Im Plangebiet ist zur Trink- und Löschwasserversorgung die Erstellung einer Trink-
wasserversorgungsleitung notwendig. Diese Trinkwasserversorgungsleitung wird an das 
bestehende Leitungssystem in der Grünstraße angeschlossen und über die nördliche Stich-
straße auf das Gelände des ehemaligen Holzlagerplatzes der Firma Hukla weitergeführt. Die 
maximale Leistung der Wasserversorgung beträgt 96 m³/h. Für den Brandfall ist neben der 
Trinkwasserversorgungsleitung auch der Mühlbach in unmittelbarer Nähe nutzbar und kann 
zur Löschwassersicherung im Gebiet herangezogen werden. 
 
Wasserhausanschlüsse werden im Plangebiet nicht vorverlegt. 
 
Im südlichen Bereich des Plangebiets wird eine Versorgungsfläche gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 12 
BauGB für die Übergabestelle der Wasserversorgung zwischen der Offenburger Wasserver-
sorgung und den Stadtwerken mit Schachtbauwerken und Reglerstation festgesetzt. 
 
 
6.2.46.3.4 Entwässerung 
Entwässerungssystem 

Die Entwässerung der Stadt Gengenbach ist sehr komplex. Im Kernstadtbereich ist vor-
wiegend die Mischwasserkanalisation vorhanden, d.h. das Schmutz- und Oberflächenwasser 
wird in einem Kanalsystem abgeleitet. In diesem Kanalsystem sind umfangreiche Bauwerke 
(Beckenanlagen, Staukanäle, Überlaufbauwerke, Entlastungskanäle sowie Kreuzungs-
schächte) vorhanden, welche z.T. auch im Plangebiet liegen. 
 
Ende der 80er, Anfang der 90er Jahre wurde für die Ableitung der Schmutzwässer aus den 
Trennsystemen der Einzugsgebiete Fußbach, Schwaibach und Bergach bis zum Hauptort 
Gengenbach ein Abwassersammler in dem zur Erschließung vorgesehenen Gewerbegebiet 
verlegt und an die Kläranlage der Stadt Gengenbach angeschlossen. Dieser Sammler mit 
DN 800 mm im Plangebiet ist ein Schmutzwasserkanal, an welchem kein Oberflächenwasser 
angeschlossen werden darf. Der Abwassersammler wurde damals auf der Trasse einer mög-
lichen Erschließungsstraße geplant und ausgebaut. Die nun vorliegende Straßenplanung 
berücksichtigt dies entsprechend. 
 
Somit ist für die Erschließung des Plangebiets die Trennkanalisation vorzusehen. Dies wurde 
auch in früheren Entwässerungsentwürfen bereits festgelegt. Der vorhandene Kanal (Umge-
hungssammler „Südwest“) kann das anfallende Schmutzwasser im Einzugsgebiet aufneh-
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men und zur Kläranlage ableiten. In den Stichstraßen sind – soweit aus der Grundstücksein-
teilung erforderlich – neue Schmutzwasserkanäle herzustellen. 
 
Parallel zum Schmutzwasserkanalnetz und zum vorhandenen Sammler (Umgehungssamm-
ler „Südwest“) ist die Anordnung und Verlegung eines Regenwasserkanalnetzes zu berück-
sichtigen. Dabei ist vorgesehen, möglichst nur die Straßen- und Verkehrsflächen der zu ent-
wässernden Grundstücke an die Regenwasserkanalisation anzuschließen. Die als unbelas-
tet eingestuften Niederschläge der Dachentwässerungen sollen auf dem Grundstück versi-
ckert oder in die Entwässerungsmulde entlang der Kinzig bzw. in den Mühlbach eingeleitet 
werden. Der Notüberlauf der Versickerungsanlagen erfolgt hierbei vorrangig zum Regen-
wasserkanal. Alternativ kann der Notüberlauf auch in den Mühlbach oder Graben erfolgen, 
sofern hierzu eine Anbindung der Baugrundstücke besteht. Hintergrund ist, dass teilweise 
die bestehende Geländeoberkante deutlich tiefer liegt als die neue Straße. Durch diese Mög-
lichkeit soll kostengünstiges Bauen ermöglicht werden, da ansonsten eine Auffüllung der 
gesamten Baugrundstücke auf Straßenniveau erforderlich wäre. Mit dieser Entwässerungs-
konzeption werden die heutigen Anforderungen zur Regenwasserbewirtschaftung im Pla-
nungsgebiet beachtet. 
 
Der geplante Regenwasserauslauf ist in die Rückhalte- und Überflutungsflächen der Kinzig 
im nordwestlichen Bereich des Plangebiets zu integrieren. In der Überflutungsfläche ist ein 
offenes Grabensystem bis zur Kinzig herzustellen bzw. vorhanden. Die Kinzig ist ein leis-
tungsfähiger Vorfluter, so dass keine zusätzlichen Regenwasserrückhaltebecken erforderlich 
sind. 
 
In Gewerbegebieten wird der Regenwasserabfluss der Straßen- und Verkehrsflächen als 
verschmutzt eingestuft. Für eine evtl. erforderliche Regenwasserbehandlung ist nördlich des 
Plangebiets des Geltungsbereiches eine Fläche zur Erstellung und zum Ausbau der Bau-
werke vorgesehen. 
 
Behandlung der Oberflächenabflüsse 

Sofern eine Regenwasserbehandlung erforderlich ist, kann ein Regenklärbecken nördlich 
des Plangebiets errichtet werden. Dies ist jedoch abhängig von der tatsächlichen Nutzungs-
intensität im Gewerbegebiet und kann nicht im Vorfeld bestimmt werden. 
 
Zusätzlich sind bei Bedarf dezentrale Behandlungsanlagen (z.B. Schmutzfangzellen) auf den 
privaten Grundstücken vorzusehen. Die Bewertungsverfahren sind jedoch im Zuge der jewei-
ligen Bauanträge durchzuführen. 
 
Hinweis:  
Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass für anfallendes Niederschlagswasser in Gewerbe-
gebieten grundsätzlich das Bewertungsverfahren gemäß den „Arbeitshilfen zum Umgang mit 
Regenwasser in Siedlungsgebieten“ der LUBW durchzuführen ist. In Abhängigkeit von der 
Gewässersituation (Vorflut) und der Verschmutzung des Regenabflusses von gewerblich 
genutzten Flächen (u.a. Hof- und Verkehrsflächen, LKW-Lieferbereich, …) kann dann eine 
Abschätzung bzgl. der Behandlungsbedürftigkeit durchgeführt werden. 
 
Oberflächenversickerung 

Nicht verunreinigtes Niederschlagswasser soll im Plangebiet dezentral auf den jeweiligen 
Baugrundstücken versickert werden, wobei die Art und Lage der Versickerungsanlagen noch 
offen ist. 
 
Zur Bestimmung der Versickerungsfähigkeit wurden von der Ingenieurgruppe Geotechnik, 
Kirchzarten die örtlichen Untergrund- und Grundwasserverhältnisse untersucht. Die Er-
gebnisse sind im „Geotechnischen Bericht“ (siehe Anlage Nr. 8) vom 26. August 2005 zu-
sammengefasst. 
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Für das Plangebiet lassen sich somit folgende Aussagen aus der Untersuchung zusam-
menfassen: 
Die Böden im Bereich der angetroffenen Auffüllungen und der überwiegend schluffigen 
Deckschicht sind für eine Versickerung nicht geeignet. Für die Schwarzwaldkiese des tiefe-
ren Untergrundes wurde dagegen eine Eignung für Versickerung ermittelt. Hierbei kann für 
die Dimensionierung der Versickerungsanlagen von einem mittleren Durchlässigkeitsbeiwert 
dieser Kiese in der ungesättigten Zone cal kf, n = 5 · 10-5 m/s ausgegangen werden. 
 
Bei erhöhten Grundwasserständen (MHW) wird die Versickerungsleistung von geplanten 
Versickerungsmulden bereichsweise beeinträchtigt. Im Falle von extrem hohen Grund-
wasserständen (HHW) ist eine Versickerung nicht mehr möglich. Für diesen Fall müssen die 
Versickerungsanlagen über einen Notablauf zu einer sicheren Vorflut (Regenwasserkanal, 
Mühlbach oder Graben) verfügen. 
 
 
6.2.56.3.5 Leitungsrechte 
Im Plangebiet befinden sich bereits verschiedene Leitungen, unter anderem der Schmutz-
wassersammler Südwest. In einem Teilbereich quert dieser Schmutzwassersammler das 
Gewerbegebiet, entlang des Kinzigdammes verläuft eine Gasleitung. Zur Sicherung der 
Trassen sind die Fläche mit Leitungsrechten zu belasten. 
 
In einem Teilbereich wird der bestehende Sammler stillgelegt und verfüllt. Ein Rückbau er-
folgt dort jedoch nicht. 
 
 
6.2.66.3.6 Führung von Versorgungsanlagen und -leitungen 
Versorgungsanlagen und -leitungen sind im Gewerbegebiet unterirdisch zu führen. Im Zuge 
der Erschließungsarbeiten des Baugebietes kann die unterirdische Verlegung erfolgen, so 
dass ein möglicher Mehraufwand gegenüber oberirdischer Verlegung minimiert werden 
kann. In diesem Fall werden die wirtschaftlichen Interessen der Träger der einzelnen Versor-
gungsanlagen und -leitungen hinter die Belange der Gestaltung des Orts- und Landschafts-
bildes gestellt. 
 
 
6.36.4 Grünkonzept 
6.3.16.4.1 Öffentliche Grünflächen 
Gewässerrandstreifen 

Beidseits des Mühlbaches wird ein etwa 10 m breiter Gewässerrandstreifen festgesetzt. 
 
Grünzug 

Zur Gliederung des Gewerbeparks wird ein Grünzug zwischen der Haupterschließungsstra-
ße und dem Mühlbach angelegt. 
 
Eingrünung 

Entlang eines Teilbereichs des Kinzigdammes wird ein Grünstreifen zur Eingrünung des 
Gewerbeparks angelegt. Auf dieser Fläche soll darüber hinaus ein Entwässerungsgraben 
angelegt werden. 
 
 
6.3.26.4.2 Eingriff und Ausgleich 
Mit der Änderung des Bebauungsplanes ist auch eine Erhöhung der Grundflächenzahl vor-
gesehen. Dadurch ergibt sich eine zusätzliche Versiegelung von etwa 55.000 m². 
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Im Ursprungsbebauungsplan wurde der Ausgleich nach den seinerzeit geltenden Vorgaben 
bearbeitet und festgesetzt. Die Änderung der im Ursprungsbebauungsplan festgesetzten 
Ausgleichsmaßnahmen wird mit der Unteren Naturschutzbehörde noch abgestimmt. 
 
Die zusätzliche neue Flächeninanspruchnahme wird nach den heute geltenden Vorgaben 
bewertet und entsprechend ausgeglichen. Dies gilt vor allem für das Schutzgut Boden. 
 
Für das Schutzgut Boden werden etwa 410.000 Wertpunkte auszugleichen sein. Vorgese-
hen ist, diesen Ausgleich für das Schutzgut Boden durch Waldkalkung zu erbringen. Erfor-
derlich ist hierzu eine Fläche von etwa 140 ha. 
 
 
6.3.36.4.3 Schutz, Pflege und Entwicklung 
Versiegelung 

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB wird festgesetzt, dass auf den Baugrundstücken die Pkw-
Stellplatzflächen mit wasserdurchlässigen Materialien (z.B. Pflasterflächen mit Rasen- oder 
Splittfugen oder Schotterrasen usw.) zu befestigen sind. 
Ziel dieser Festsetzung ist, die Abflussmengen von versiegelten Flächen zu reduzieren und 
dadurch die Belastung der Kanalisation und Kläranlage zu verringern. Gleichzeitig wird auf-
grund der feuchteren Umgebungsbedingungen das Kleinklima verbessert und zumindest 
eine zeitweise Kühlung des Umfeldes befördert. Darüber hinaus soll die Bodeninanspruch-
nahme geringgehalten und die Grundwasserneubildung gefördert werden. 
 
Als wasserdurchlässiger Belag wird hierbei eine Oberflächenbefestigung bezeichnet, welche 
Oberflächenwasser am Ort ihres Auftretens in größerem Umfang versickern lässt. In dem in 
Deutschland gültigen „Merkblatt für Versickerungsfähige Verkehrsflächen“ der Forschungs-
gesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV), Köln, wird die Flächenbefestigung mit 
wasserdurchlässigen Pflastersystemen, Pflastersteinen mit Sickerfugen, Drainasphaltschich-
ten und Drainbetonschichten beschrieben. Wassergebundene Deckschichten sind hierbei im 
bautechnischen Sinne keine versickerungsfähigen Verkehrsflächen. 
 
Beleuchtung 

Aus Belangen des Umweltschutzes und der Wirtschaftlichkeit wird gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 
BauGB festgesetzt, dass für die Beleuchtung im öffentlichen Raum insektenfreundliche Au-
ßenleuchten (vorzugsweise warmweiße LED- Leuchten) sowie Leuchtgehäusen, die ge-
gen das Eindringen von Spinnen und Insekten geschützt sind und deren Oberflächentempe-
ratur 60° C nicht übersteigen, zu verwenden sind. Hintergrund ist, dass Insekten auf dieses 
Licht weniger empfindlich reagieren und dieses daher weniger anfliegen. Neben der besse-
ren Verträglichkeit stellen diese Leuchtmittel auch noch eine sehr sparsame und effiziente 
Nutzung von Energie dar. 
 
 
6.3.46.4.4 Anpflanz- und Erhaltungsfestsetzungen 
Baumpflanzungen 

Zur Durchgrünung des Plangebiets und zur Verbesserung des Kleinklimas wird gemäß § 9 
Abs. 1 Nr. 25a BauGB das Anpflanzen von Bäumen auf den privaten Baugrundstücken fest-
gesetzt. Hierbei ist je angefangene 500 m² ein standortheimischer, mittel- bis großkroniger 
Laubbaum zu pflanzen, zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. 
 
 
6.3.5 Niederschlagswasser 
Wird noch ergänzt. 
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6.3.66.4.5 Wasserflächen 
Der Mühlbach wird als Wasserfläche gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 16a BauGB festgesetzt. Hierbei 
wird am Gewässer keine Änderung vorgenommen, sondern die Festsetzung dient der Siche-
rung und Übernahme des Bestandes. 
 
 
6.46.5 Immissionsschutz 
Maßnahmen zum Immissionsschutz sind nicht erforderlich. Zu berücksichtigen ist, dass es 
sich bei den planungsrechtlichen Festsetzungen gemäß Ziffer A1.1.4 nicht um Maßnahmen 
zum Immissionsschutz, sondern um Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung und Glie-
derung des Gewerbegebiets handelt. 
 
 
6.56.6 Gestalterische Festsetzungen nach Landesrecht 

Rechtsverbindliche Bauvorschriften 
„Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ 

1. Änderung 

Äußere Gestaltung baulicher Anlagen  
Dachgestaltung  
Zulässig sind Flachdächer, geneigte Dächer 
bis 30° sowie Sheddächer. 
 

Zulässig sind Dächer mit einer Dachneigung 
bis 45°. 
 

Nicht zulässig sind unbeschichtete Dach-
eindeckungen aus Kupfer, Zink oder Blei. 
 

Wie bisher. 

Begrünte Dächer sind zulässig. 
Ausgleichsbegrünungen auf Dachflächen 
sind mit einer Mindestsubstratschicht von 8 
cm auszubilden und mit Gräsern, bodende-
ckenden Gehölzen, Wildkräutern usw. dau-
erhaft zu bepflanzen. 
 

Wird gestrichen. 
Anmerkung: Dachbegrünung ist weiterhin 
zulässig. 
 

Anlagen zur Nutzung von Sonnenenergie 
sind zulässig. 
 

Wird gestrichen. 
Anmerkung: Solarenergie ist weiterhin zu-
lässig. 

  
Beleuchtungsanlagen  
Beleuchtungsanlagen von Parkplätzen, 
Wegen, Werbung und dergleichen sind in 
ihrer Farbgebung und Strahlrichtung so an-
zuordnen, dass auf der Bahnanlage jegliche 
Signalverwechslung und Blendwirkung aus-
geschlossen ist. Sollte sich nach Inbetrieb-
nahme eine Blendwirkung herausstellen, 
sind entsprechende Abschirmungen anzu-
bringen. 
 

In Hinweise (Ziff. C6). 

  
Werbeanlagen  
Werbeanlagen sind nur an der Stätte der 
eigenen Leistung innerhalb der überbauba-
ren Grundstücksflächen zulässig. Sie dürfen 
die Gebäudehöhe nicht überschreiten. 

Werbeanlagen an Gebäuden sind nur bis zu 
einer Länge von 2/3 der entsprechenden 
Gebäudelänge zulässig. Werbeanlagen 
dürfen die Traufhöhe des Gebäudes nicht 
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Rechtsverbindliche Bauvorschriften 
„Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ 

1. Änderung 

 überragen. 
Die maximale Größe der Werbeanlagen 
beträgt 2,75 m x 3,75 m (Euro-Format). 
 

Die zulässige Größe der Werbeanlage an 
Gebäuden richtet sich nach der entspre-
chenden Fassadengröße, an der die Wer-
beanlage angebracht wird:  

- Bis zu einer Fassadenfläche von 
100 m² ist eine Werbeanlage mit ei-
ner Größe bis zu 10 m² zulässig. 

- Ab einer Fassadenfläche von 100 m² 
darf die Größe der Werbeanlage 
10% der Fassadenfläche nicht über-
schreiten. 

Hierbei gelten auch Fassaden mit Versatz 
als eine Fassadenfläche. 
 

Nicht zulässig sind fluoreszierende, blin-
kende Werbeanlagen, Werbeanlagen mit 
Laufschrift sowie „Sky-Beamer“ („Disco-
Strahler“). 
 

Freistehende Werbeanlagen (z.B. Werbeta-
feln) dürfen eine Höhe von 10,0 m nicht 
überschreiten. Pylone und Fahnenmasten 
dürfen eine Höhe von 15,0 m nicht über-
schreiten. Die Werbefläche darf maximal 
2,0 m hoch und maximal 3,0 m lang sein. 
 

 Werbeanlagen mit beweglicher Schrift- und 
Bildwerbung sowie Werbeanlagen mit 
wechselndem bewegtem Licht sowie Boos-
ter (Lichtwerbung am Himmel) sind nicht 
zulässig. 
 

 Sammelwerbeanlagen sind nur auf öffentli-
chen Flächen zulässig. 
Anmerkung: Im Eingangsbereich des Ge-
werbeparks ist die Errichtung einer Sam-
melwerbeanlage beabsichtigt. 
 

  
Einfriedungen  
Einfriedungen (offen und geschlossen) sind 
bis zu einer Höhe von 2,5 m als lebende 
Einfriedungen (Hecken mit darin eingezo-
genen Maschendrahtzäunen), als Ma-
schendrahtzäune oder als Holzzäune zuläs-
sig. 

Einfriedungen sind bis zu einer Höhe von 
2,5 m als Doppelstabmattenzaum (grün und 
verzinkt) zulässig. 
Mindestens ¼ der Länge der Einfriedung ist 
mit Sträuchern oder Hecken zu hinterpflan-
zen. 

Die Verwendung von Stacheldraht ist nicht 
zulässig. 

Die Verwendung von Stacheldraht und 
Elektrozäunen ist nicht zulässig. 

  
Gestaltung der nicht überbauten Flächen 
bebauter Grundstücke 

 

Die nicht überbauten Flächen oder betrieb-
lich nicht genutzten Freiflächen sind zu be-
grünen. 

Wie bisher. 

 Die nicht als Wege genutzten unbebauten 
Flächen bebaubarer Grundstücke sind zu 
begrünen, gärtnerisch anzulegen und zu 
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Rechtsverbindliche Bauvorschriften 
„Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ 

1. Änderung 

unterhalten. Flächenabdeckungen mit 
Schotter/Kies (z.B. sogenannte Steingärten) 
sind nicht zulässig. 
 

 
Begründung: 
Die Änderung der örtlichen Bauvorschriften gemäß § 74 LBO erfolgt, um die Gestaltung 
den Anforderungen an das Gewerbegebiet anzupassen. Insbesondere hinsichtlich der 
Vorschriften für Werbeanlagen werden hierbei Anpassungen vorgenommen, um eine zeit-
gemäße Werbung der anzusiedelnden Betriebe zu ermöglichen. 
Darüber hinaus werden großflächig mit Steinen bedeckte Flächen, auf denen hauptsäch-
lich Steine zur Gestaltung verwendet werden und Pflanzen nicht oder nur in geringer Zahl 
vorkommen ausgeschlossen. Dieser Ausschluss von sogenannten Schottergärten erfolgt, 
um mit Gärten mit negativen Auswirkungen auf die Insektenvielfalt, auf das Kleinklima und 
den Boden zu vermeiden. Diese Gestaltungsvorschrift entspricht grundsätzlich auch dem 
§ 9 Abs. 1 LBO, in dem die Gestaltung der nicht überbauten Flächen bebauter Grundstü-
cke als Grünflächen vorgegeben ist. 
 
 
 
 
6.66.7 Kennzeichnungen | Nachrichtliche Übernahmen | Vermerke 
6.6.16.7.1 Erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastete Flächen 
Nachfolgende Flächen wurden im Rahmen einer „orientierenden Untersuchung / Oberbo-
denuntersuchung“ hinsichtlich des Wirkungspfades „Boden-Mensch“ überprüft: 

• Altablagerung „Der Vordere Grün“ Objekt Nr. 0155 
• Altablagerung „Kiesgrube Sägegrün 2“ Objekt Nr. 01515 
• Altablagerung „Kiesgrube Sägegrün 3“ Objekt Nr. 01516 
• Altablagerung „Grubenverfüllung der Sägegrün“ Objekt Nr. 01533 

 
Ergänzend wurde eine Altlastenerkundung dieser Altablagerungsflächen vorgenommen, um 
Kenntnisse über die abfallrechtliche Relevanz der Verfüllungen und den Wirkungspfad „Bo-
den-Grundwasser“ abschätzen zu können. 
 
Die vorhandenen Altablagerungen stehen der geplanten Bebauung nicht entgegen, eine ge-
werbliche Nutzung ist uneingeschränkt möglich, jedoch muss der bei Tiefbaumaßnahmen 
anfallende Erdaushub aufgrund der bestehenden Verunreinigungen teilweise einer fachge-
rechten Entsorgung zugeführt werden. Eine Verbringung auf eine Erdaushubdeponie ist 
dann nicht zulässig. 
 
Altablagerung „Der Vordere Grün“, Objekt Nr. 0155 

Auf einem Großteil der Fläche, vor allem im südwestlichen Bereich, wurde keine bzw. eine 
geringe mächtige Auffüllung mit Belastungen der Zuordnungsklasse bis Z 1.2 vorgefunden. 
Dieses Material ist abfallrechtlich relevant, kann jedoch bei Aushub einer Verwertung zuge-
führt werden. 
 
Im nordwestlichen Bereich wurde eine Auffüllung bis 4 m unter der Geländeoberkante (GOK) 
vorgefunden, die deutlich mit PAK (polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe) und 
Schwermetallen belastet ist. Fällt bei Tiefbauarbeiten Aushub an, so muss das verunreinigte 
Material fachgerecht entsorgt werden. 
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Altablagerung „Kiesgrube Sägegrün 2“, Objekt Nr. 01515 

Hier besteht eine Auffüllung bis zu einer Tiefe von 1,60 m mit großen Anteilen an zerkleiner-
tem Müll. Auf Grund der ermittelten Schadstoffgehalte muss das Material bei Aushub fachge-
recht entsorgt werden. 
 
Altablagerung „Kiesgrube Sägegrün 3“, Objekt Nr. 01516 

Bis zu einer maximalen Tiefe von 1,30 m unter der Geländeoberkante wurde aufgefülltes 
Material vorgefunden, das zum größten Teil bei Aushubarbeiten verwertet werden kann. 
 
In einem Teilbereich jedoch besteht eine Verunreinigung mit Schwermetallen, Mineralölkoh-
lenwasserstoffen (MKW) und PAK. Diese Verunreinigung muss bei einem Aushub einer ge-
regelten Entsorgung zugeführt werden. 
 
Altablagerung „Grubenverfüllung der Sägegrün“, Objekt Nr. 01533 

Das Material der Auffüllung kann bei Aushub einer Verwertung zugeführt werden. 
 
 
6.6.26.7.2 Risikogebiet außerhalb von Überschwemmungsgebieten im Sinne des § 78b 

Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) (HQextrem) 
Nach der derzeitigen Kenntnis auf Grundlage der vorliegenden Hochwassergefahrenkarten 
liegt der Wasserspiegel bei extremen Hochwasserereignissen (HQextrem) im Plangebiet bei 
einer Höhe von etwa 168,7 – 169,1 m+NN, die Höhenlage der neuen Straßen liegt zwischen 
168,0 und 168,8 m+NN. Das Plangebiet wird demnach bei einem HQextrem überflutet. Das 
gesamte Plangebiet gilt demnach als Risikogebiet außerhalb von Überschwemmungsgebie-
ten im Sinne des § 78b Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG); dies wird gemäß § 9 Abs. 6a 
BauGB nachrichtlich in den Bebauungsplan übernommen. Bei der Bebauung des Plangebie-
tes werden besondere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Einwirkungen oder besondere 
bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten empfohlen. Empfohlen wird, die 
Bauwerke (Kanal, Schachtbauwerke, Kellergeschosse) für den Lastfall HQEXTREM auftriebssi-
cher zu bemessen (einschließlich der Bauzeit) und für eine Beanspruchung durch drücken-
des Wasser auszulegen (z. B. Abdichtung nach DIN 18195, Teil 6). Die hochwasserange-
passte Bauweise liegt in der Eigenverantwortung des Bauherren bzw. seines Planers. 
Aus diesem Grund ist das Plangebiet gemäß § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB als Gebiet gekenn-
zeichnet, bei dessen Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Einwirkun-
gen oder besondere bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich 
sind. 
 
6.6.36.7.3 Gewässerrandstreifen 
Gemäß § 38 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und § 29 Wassergesetz für Baden-
Württemberg (WG) sind die Gewässerrandstreifen entlang oberirdischer Gewässer gesetz-
lich geschützt. Gewässerrandstreifen dienen hierbei „der Erhaltung und Verbesserung der 
ökologischen Funktionen oberirdischer Gewässer, der Wasserspeicherung, der Sicherung 
des Wasserabflusses sowie der Verminderung von Stoffeinträgen aus diffusen Quellen“ 
(§ 38 Abs. 1 WHG) und sollen hinsichtlich dieser Funktionen erhalten werden. 
 
Nach § 38 Abs. 4 WHG und § 29 Abs. 3 WG ist in Gewässerrandstreifen verboten: 

- die Umwandlung von Grünland in Ackerland, 
- das Entfernen von standortgerechten Bäumen und Sträuchern, ausgenommen die 

Entnahme im Rahmen einer ordnungsgemäßen Forstwirtschaft, sowie das Neuan-
pflanzen von nicht standortgerechten Bäumen und Sträuchern, 

- der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen, ausgenommen die Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln und Düngemitteln, soweit durch Landesrecht nichts anderes 
bestimmt ist, und der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen in und im Zusam-
menhang mit zugelassenen Anlagen, 
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- die nicht nur zeitweise Ablagerung von Gegenständen, die den Wasserabfluss behin-
dern können oder die fortgeschwemmt werden können. Zulässig sind Maßnahmen, 
die zur Gefahrenabwehr notwendig sind. Satz 2 Nummer 1 und 2 gilt nicht für Maß-
nahmen des Gewässerausbaus sowie der Gewässer- und Deichunterhaltung, 

- der Einsatz und die Lagerung von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln, ausgenommen 
Wundverschlussmittel zur Baumpflege und Wildbissschutzmittel, in einem Bereich 
von fünf Metern, 

- die Errichtung von baulichen und sonstigen Anlagen, soweit sie nicht standortgebun-
den oder wasserwirtschaftlich erforderlich sind und 

- die Nutzung als Ackerland in einem Bereich von fünf Metern ab dem 1. Januar 2019; 
hiervon ausgenommen sind die Anpflanzung von Gehölzen mit Ernteintervallen von 
mehr als zwei Jahren sowie die Anlage und der umbruchlose Erhalt von Blühstreifen 
in Form von mehrjährigen nektar- und pollenspendenden Trachtflächen für Insekten. 

 
Diese nach gesetzlichen Vorschriften (WHG, WG) gelten unabhängig der Aufstellung des 
Bebauungsplans und werden daher gemäß § 9 Abs. 6 BauGB nachrichtlich in den Bebau-
ungsplan übernommen. 
 
 
 
7. Auswirkungen 
7.1 Auswirkungen auf ausgeübte Nutzungen 
Auf bisher ausgeübte Nutzungen hat die Änderung des Bebauungsplans keine Auswirkun-
gen. 
 
 
7.2 Verkehr 
Auf den örtlichen und überörtlichen Verkehr hat die Änderung des Bebauungsplanes keine 
wesentlichen Auswirkungen. 
 
 
7.3 Ver- und Entsorgung 
Die Arbeiten zur Ver- und Entsorgung des Plangebiets werden in den Jahren 2017 bis 2019 
durchgeführt. Durch die Änderung des Bebauungsplans ergeben sich keine wesentlichen 
Änderungen an der Ver- und Entsorgung. 
 
 
7.4  Natur | Landschaft | Umwelt 
Mit der Änderung des Bebauungsplans werden neue externe Ausgleichsmaßnahmen erfor-
derlich, da die bisher festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen nicht mehr umgesetzt werden 
können. 
 
 
7.5 Kosten und Finanzierung 
Durch die Änderung des Bebauungsplanes werden keine zusätzlichen Erschließungskosten 
ausgelöst. Vielmehr ist ein Ziel der Bebauungsplan-Änderung, Erschließungskosten durch 
Reduzierung der Straßenflächen einzusparen. 
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8. Maßnahmen zur Verwirklichung | Folgeverfahren 
8.1 Bodenordnung 
Ein förmliches Umlegungsverfahren ist nicht notwendig, da der Zweckverband und die Stadt 
Gengenbach Eigentümer der Grundstücke im räumlichen Geltungsbereich des Bebauungs-
planes sind. Eine Neuaufteilung der Grundstücke erfolgt entsprechend der städtebaulichen 
Planung und Baumöglichkeiten. 
 
 
8.2 Entschädigungen 
Durch die Änderung des Bebauungsplans werden keine Entschädigungsansprüche nach 
§§ 39 ff. BauGB ausgelöst. 
 
 
8.3 Erschließung 
Der Zweckverband hat die Erschließung gemäß § 11 BauGB auf einen Erschließungsträger 
übertragen. Mit der KE LBBW, Stuttgart, wurde ein Erschließungsvertrag geschlossen. 
 
Die Erschließungsmaßnahmen sollen in den Jahren 2017 bis 2019 durchgeführt werden. 
 
Für eine Versickerung von unbelastetem Dachflächenwasser auf den einzelnen Grundstü-
cken über dezentrale Versickerungsanlagen oder direkte Einleitung in den „Mühlbach“ ist 
eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Durch die Bauherren/Grundstückseigentümer 
sind dazu rechtzeitig vor Baubeginn aussagekräftige Antragsunterlagen beim Landratsamt 
Ortenaukreis, Amt für Umweltschutz, vorzulegen. 
 
Für die kanaltechnische Erschließung im öffentlichen Bereich ist rechtzeitig vor Baubeginn 
das Benehmen mit der Unteren Wasserbehörde nach§ 48 Abs. 1 WG herzustellen. Die Ein-
leitung des über den öffentlichen Regenwasserkanal geleiteten Niederschlagswassers in die 
„Kinzig" bedarf gemäß § 8 WHG einer wasserrechtlichen Erlaubnis. 
 
 
8.4 Kosten und Finanzierung 
Für die Erschließung des Baugebietes fallen Kosten zur Herstellung der Verkehrsanlagen, 
Entwässerung und Wasserversorgung an. Aufbauend auf dem Vorentwurf wurde eine Kos-
tenschätzung der Erschließungskosten vorgenommen: 
 

Verkehrsflächen 0 €
Entwässerung 0 €
Wasserversorgung 0 €
Ausgleichsmaßnahmen 0 €
Gesamtkosten (brutto inkl. Nebenkosten) 0 €  

 
 
8.5 Planungsrecht 
Für die Verschwenkung der Zufahrt ist eine Ausnahme nach § 78 Abs. 2 WHG erforderlich. 
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9. Flächenbilanz 
Ursprungs-

bebauungsplan
1. Änderung Differenz

Geltungsbereich 297.259 m² 297.498 m²

Äußere Erschließung 5.652 m² 7.115 m² 1.463 m²

Verkehrsflächen 31.172 m² 23.403 m² -7.769 m²

Versorgungsflächen 0 m² 603 m² 603 m²

Grünflächen: Grünzug 1.637 m² 1.212 m² -425 m²

Grünflächen: Eingrünung 7.957 m² 7.278 m² -679 m²

Grünflächen: Gewässerrandstreifen 15.552 m² 14.804 m² -748 m²

Wasserflächen 13.550 m² 14.480 m² 930 m²

Nettobauland 220.894 m² 228.603 m² 7.709 m²

Grundflächenzahl 0,6 0,8 0,2

versiegelbare Fläche 132.536 m² 182.882 m² 50.346 m²
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Teil C Umweltbericht 
10. Einleitung 
10.1 Rechtsvorschriften 
Das Baugesetzbuch sieht in seiner aktuellen Fassung vor, dass für die Belange des Umwelt-
schutzes im Rahmen der Aufstellung der Bauleitpläne nach § 1 Abs. 6 und Abs. 7 sowie § 1a 
BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt wird, in der die voraussichtlichen erheblichen Um-
weltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. 
 
Die Ergebnisse dieser Umweltprüfung sind im nachfolgenden Umweltbericht dargestellt. Der 
Umweltbericht bildet nach § 2a BauGB einen gesonderten Teil der Begründung des Bebau-
ungsplanes. 
 
10.2 Kurzdarstellung des Planinhalts und der Ziele des Bebauungsplanes 
Der Zweckverband sieht die 1. Änderung des Bebauungsplanes „Gewerbepark Vorderes 
Kinzigtal" – vor. 
 
Der Gewerbepark liegt im Nordwesten der Stadt Gengenbach im Bereich der Kinzigaue. 
Der Bebauungsplan wurde im Jahr 2009 als Satzung beschlossen und ist seit März 2010 
rechtsverbindlich. 
 
Im Jahr 2017 wurde mit den Erschließungsarbeiten begonnen. In diesem Zusammenhang 
wurde deutlich, dass für die Anbindung des Gewerbeparks eine Verschwenkung der im Be-
bauungsplan festgesetzten Straße erforderlich ist. Diese Anpassung stellt den Anlass für die 
Änderung des Bebauungsplanes dar. 
 
Darüber hinaus sollen in diesem Zusammenhang noch weitere Änderungen vorgenommen 
werden, insbesondere auch um die gewerblichen Baugrundstücke besser ausnutzen zu kön-
nen. 
 
So wird u.a. die GRZ von 0,6 auf 0,8 angehoben. die GFZ wird mit 2,4 beibehalten. Die max. 
Gebäudehöhe beträgt weiterhin 25 m über Gelände (GH = 193,50 + NN). Die Baumassen-
zahl wird mit 10 festgelegt. 
 
Neben den Änderungen zur besseren Ausnutzung der Baugrundstücke ist auch die Ände-
rung der Art der baulichen Nutzung von Industriegebiet in ein Gewerbegebiet erforderlich, da 
aufgrund der Nähe des Plangebiets zum Siedlungsbereich der Stadt Gengenbach bereits 
eine sehr eingeschränkte gewerbliche Nutzung möglich ist. 
 
 
10.3 Ziele des Umweltschutzes aus Gesetzen, übergeordneten Planungen 
10.3.1 Naturschutzgesetz / Wassergesetz BW 
Geschützte Biotopflächen und Schutzgebiete sind im Plangebiet nicht vorhanden (rechtsver-
bindlicher Bebauungsplan).  
 
Nur im Randbereich des Plangebietes sind am Mühlbach zwei geschützte Biotopflächen zu 
verzeichnen: 
 
Biotop-Nr.  175133175018 
Name  Röhricht am Mühlbach südlich Brück bei Berghaupten 
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Durch den Bebauungsplan ist auch kein Wasserschutzgebiet i. S. § 24 WG BW betroffen. 
Das Überschwemmungsgebiet „Berghauptener Feld/ Kinzig“ liegt nördlich des Planungsrau-
mes und wird nur durch die Zufahrt berührt. 
 

 
Abbildung 8: Lageplan Umweltdaten 

 
10.3.2 Flächennutzungsplan / Landschaftsplan 
Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Gengenbach-
Berghaupten-Ohlsbach in der Fassung der 2. Änderung, genehmigt am 29.02.2012, ist das 
Plangebiet als gewerbliche Baufläche dargestellt. 
 
Durch die Änderung des Bebauungsplanes wird das bislang festgesetzte Industriegebiet (GI) 
in Gewerbegebiet (GE) geändert. Der Bebauungsplan entwickelt sich weiterhin aus dem Flä-
chennutzungsplan. Eine Genehmigung des Bebauungsplanes durch das Landratsamt Or-
tenaukreis ist nicht erforderlich. 
 
 
 
11. Beschreibung des Bestandes 
11.1 Bestehende Nutzungsstruktur (Schutzgut Mensch) 
Der Umweltbericht zum BP „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ , 2010, beschreibt unter Schutzgut 
Mensch: das geplante Industriegebiet  "Gewerbepark Vorderes Kinzigtal" wird stark durch die 
im Osten und Südosten angrenzenden vorhandenen Gewerbegebiete geprägt.  
Im Nordwesten schließen sich bis zur Nordspange Wiesenflächen an. Im Westen begrenzt 
der Kinzigdamm das Plangebiet. 
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Erholungsrelevante Infrastruktur ist im Plangebiet selbst nicht vorhanden. Die Nutzung be-
schränkt sich hier auf das Ausführen von Hunden. 
 
Eine Erholungsfunktion hingegen besitzt der Weg auf dem Hochwasserdamm der Kinzig. 
Dieser wird von Radfahrern und Fußgängern genutzt.  
 
Der Planungsbereich ist durch die Nutzung als Nassholzlager stark vorbelastet. Außerdem 
stellen vorhandene Erschließungswege im Süden des Plangebietes, die Bebauung mit Ge-
bäuden und die Nutzung als Lagerfläche sowie die damit verbundene Beunruhigung eine 
Vorbelastung dar.  
 
 
11.2 Beschreibung der Umwelt 
11.2.1 Landschaftsbild / Ortsbild 
Der Umweltbericht zum BP „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ , 2010, beschreibt unter Schutzgut 
Landschaftsbild und Ortsbild: das Landschaftsbild des zwischen dem Hochwasserdamm der 
Kinzig im Südwesten und dem Mühlbach im Nordosten liegenden Plangebietes ist durch die 
genannten Strukturen geprägt.  
Der Hochwasserdamm schließt einen Blick auf die Kinzig und den jenseits der B 33 lie-
genden Landschaftsraum aus. Er stellt eine die Blickbeziehung durchschneidende lineare 
Struktur dar. Der baumbestandene Mühlbach hingegen strukturiert den ohnehin ausgeräumt 
erscheinenden Bereich bis zur Bahnlinie. Diese vertikale Struktur ist für das Landschaftsbild 
von großer Bedeutung. Eingriffe in den Gehölzbestand sind erheblich und sollten unterblei-
ben.  
 
Die Fläche des Plangebietes selbst ist von der ehemaligen Nutzung als Holzlager geprägt 
und spielt für das Landschaftsbild eine untergeordnete Rolle. Diese ehemalige Nutzung stellt 
eine Vorbelastung des Plangebietes dar. 
Im Plangebiet wurde zwischenzeitlich mit der Herstellung der Erschließungseinrichtungen 
begonnen. Diese sind zum Teil bereits fertiggestellt. Die Gehölze im Planungsbereich, au-
ßerhalb des Mühlbachbereiches, wurden entfernt. 
 
 
11.2.2 Boden – Altlasten – Wasserhaushalt 
Boden 

Der Umweltbericht zum BP „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“, 2010, beschreibt unter Schutzgut Bo-
den: Das Untersuchungsgebiet liegt im Naturraum der Ortenau – Bühler Vorberge. 
Der geologische Untergrund im Gebiet wird von Lockergesteinen der Kinzig aufgebaut. Die 
Kinzig hat hier die pleistozänen Schotter der Niederterrasse breit ausgeräumt und mit jungen 
Schottern und Grobsanden aus dem Schwarzwald wieder angefüllt. Die Böden dieser Auen 
der Schwarzwaldflüsse mit schluffig-lehmigen Auensedimenten sind Braune Auenböden und 
Auengley-Brauner Auenboden. Bei der Bodenart handelt es sich um schwach kiesigen 
schluffigen und schluffig-tonigen Lehm. Im Plangebiet sind die natürlichen Böden durch die 
Nutzung als Nassholzlager bereits in großen Bereichen verändert. Auch die im Weiteren 
aufgeführten Altlasten stellen eine bereits bestehende Vorbelastung dar. 
 
Die oben angeführten Daten waren Grundlage für die Bodenbewertung im rechtsgültigen 
Bebauungsplan. 
 
Seit der Einführung der Ökokontoverordnung erfolgt die Bewertung entsprechend deren Vor-
gaben auf der Grundlage der Bodenschätzkarte. 
 
Hierin werden nachfolgende Bodenfunktionen bewertet: 
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- Standort für natürliche Vegetation 
- Standort für Kulturpflanzen 
- Standort für Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 
- Standort für Filter und Puffer 

Bewertungsklasse Funktionserfüllung 
0 keine (versiegelte Flächen) 
1 gering 
2 mittel 
3 hoch 
4 sehr hoch 

Bewertungsklassen der Bodenfunktionen (LUBW, Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit, Leitfaden für Planungen 

und Gestattungsverfahren (2010)  

 

Gemäß der Bodenschätzkarte kann dem Boden im Planbereich nachfolgend beschriebene 
Bewertung zugeordnet werden.  

Der Leistungsfähigkeit des Bodens als Standort für die natürliche Vegetation werden keine 
hohen oder sehr hohen Bewertungen zugewiesen.  

Die Bedeutung des Plangebietes als Standort für Kulturpflanzen wird durch die natürliche 
Ertragsfähigkeit bestimmt, wobei eine hohe Ertragsfähigkeit als hohe Leistungsfähigkeit be-
wertet wird. Der Ertragsfähigkeit im Plangebiet kommt eine mittlere Bewertung zu. 

Die Leistungsfähigkeit eines Bodens als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf wird durch das 
Aufnahmevermögen von Niederschlagswasser und die Abflussverzögerung bzw. 
 -verminderung bestimmt. 
 
Die Leistungsfähigkeit des Bodens im Plangebiet kann als mittel (nordöstlicher Bereich) bzw. 
hoch bewertet werden.  

Das Filter- und Puffervermögen gibt die Leistungsfähigkeit hinsichtlich der Entfernung, Rück-
haltung und gegebenenfalls dem Abbau von Schadstoffen aus dem Stoffkreislauf wieder. 

Das Filter- und Puffervermögen wird entsprechend der Bodenschätzkarte weitgehend mit 
gering bzw. gering bis mittel (nordöstlicher Bereich) angegeben.  
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Abbildung 9: Bodenschätzkarte 

 
Altlasten 

Im Planungsbereich befinden sich vier Altlastenverdachtsflächen. Es handelt sich um fol-
gende Flächen: 

- Altablagerung „Der Vordere Grün“, Obj. Nr. 0155 
- Altablagerung „Kiesgrube Sägegrün 2“, Obj. Nr. 01515 
- Altablagerung „Kiesgrube Sägegrün 3“, Obj. Nr. 01516 
- Altablagerung „Grubenverfüllung der Sägegrün“, Obj. Nr. 01533 

 
Der Umweltbericht zum BP „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“, 2010, schreibt hinsichtlich der Altlas-
ten: 
die vorhandenen Altablagerungen stehen der geplanten Bebauung nicht entgegen, eine ge-
werbliche bzw. industrielle Nutzung ist uneingeschränkt möglich, jedoch muss der bei Tief-
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baumaßnahmen anfallende Erdaushub aufgrund der bestehenden Verunreinigungen teilwei-
se einer fachgerechten Entsorgung zugeführt werden. Eine Verbringung auf eine Erdaus-
hubdeponie ist dann nicht zulässig. 
 
 
Wasserhaushalt 

Grundwasser 
Im Plangebiet ist ein zusammenhängender Grundwasserkörper vorhanden. Grundwasserlei-
ter sind die vergleichsweise stark wasserdurchlässigen Schwarzwaldkiese des tieferen Un-
tergrundes. Das Grundwasser wurde im vorliegenden Gutachten (Baugrunduntersuchung 
2005) wie folgt angegeben: 
langjähriger Mittelwasserstand (MW) =                 164,0 m+NN bis 166,0 m+NN 
langjähriger mittlerer Hochwasserstand (MHW) =     165,3 m+NN bis 167,3 m+NN 
zu erwartender höchster Grundwasseranstieg (HHW);  
ohne Einfluss der Kinzig =                                        166,3 m+NN bis 168,3 m+NN 
 
Aus den Angaben ist zu entnehmen, dass das Grundwasser im Extremfall bis an das derzei-
tige bzw. geplante Geländeniveau ansteigen kann. 
 
Oberflächenwasser 
Im Plangebiet sowie in den angrenzenden Bereichen befinden sich mehrere Oberflächen-
gewässer. Im Plangebiet selbst verläuft der Mühlbach. Am westlichen Rand (außerhalb des 
PG) verläuft die Kinzig. Nördlich des Plangebietes mündet der Binzmattgraben in den Mühl-
bach. 
 
Der Mühlbach diente bisher als Gewerbekanal. Auf Grund des Neubaus der WKA Gengen-
bach konnte eine Durchflussreduktion erfolgen und Teilbereiche des Mühlbaches renaturiert 
werden (bis KM 1+150). Oberhalb des renaturierten Bereiches wird der Mühlbach zu Feuer-
löschzwecken (Firma Hukla) aufgestaut. Dieser Aufstau ist bei Rückbau der Hukla-Werke 
nicht mehr erforderlich. 
 

 

Abbildung 10: Mühlbach im Aufstaubereich 

Die naturfern ausgebaute Kinzig wird beidseits von Hochwasserdämmen begleitet. Der Ge-
wässerlauf wird derzeit abschnittsweise renaturiert. 
 
Der Binzmattgraben nördlich des Plangebietes wurde im Zuge der Herstellung der Erschlie-
ßungseinrichtungen bereits verlegt und naturnah gestaltet. Für die Maßnahme wurde ein 
Wasserrechtsverfahren durchgeführt. 
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11.2.3 Klima 
Das Plangebiet liegt im Bereich des Mittleren Schwarzwaldes und besitzt ein atlantisch-
maritimes Klima: 
 

durchschnittliche Jahresniederschlagsmenge: 741 mm 
durchschnittliche Lufttemperatur: 10,3 ° C 

 
Das Plangebiet wird dem Rheintalklima zugeordnet, das ein wärmebegünstigtes Klima dar-
stellt. Zu beachten ist das lokale Windsystem des „Kinzigtälers“, der eine große Bedeutung 
als Frischluftleitbahn besitzt.  
 
Lufthygienisch ist das Plangebiet durch Schadstoffe aus Hausbrand und Gewerbe- Emis-
sionen vorbelastet.   
 
 
11.2.4 Arten- und Lebensgemeinschaften 
Der Umweltbericht zum BP „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“, 2010, beschreibt unter Schutzgut Ar-
ten- und Lebensgemeinschaften zur Vegetation: 
Das Plangebiet wurde ab dem Jahr 2000 in großen Bereichen als Nassholzlager genutzt. 
Aus diesem Grund wurden große Teile des Vegetationsbestandes entfernt, so dass eine ca. 
23 ha große abgeräumte Fläche vorliegt. 
 
Der verbleibende Vegetationsbestand lässt sich wie folgt charakterisieren: 
Nördlich des Mühlbaches ist eine Wirtschaftswiese mittlerer Standorte vorhanden.  
Südlich des Mühlbaches ist gemäß Bestandsplan Biotoptypen/Vegetation (Büro Klink & 
Partner) eine Magerwiese mittlerer Standorte vorhanden. Diese Grünlandfläche war zum 
Zeitpunkt der Kartierung nicht mehr vorhanden. Sie wurde auf Grund der Nasslagerfläche 
beseitigt. 
Zur Bewertung des Ausgangzustandes vor der Nassholzlagernutzung wurde sie als Wie-
senfläche rekonstruiert. 
Die Hochstaudenflur im Norden der Magerwiese wird nur geringfügig durch die geplante Zu-
fahrtsstraße berührt. 
 
Bei dem nun in südlicher Richtung folgenden Bereich handelt es sich ebenfalls um die ehe-
malige Nassholzlagerfläche. Diese Fläche wurde vor der genannten Verwendung zum größ-
ten Teil als Acker genutzt. Entlang des Mühlbaches wird diese Fläche von einem schmalen 
Streifen Saumvegetation begrenzt. Im südlichen Teil dieser Fläche wurden einige Einzel-
bäume erhalten, so dass dieser Bereich strukturierter erscheint. Bei den Bäumen handelt es 
sich um größere und kleine Walnussbäume, kleine Kirschbäume, mehrere mächtige Eichen, 
Robinien, Fichten, Esskastanien, mehrere Apfelbäume und Pappeln. Nördlich des Mühlba-
ches ist die Fläche zwischen Bach und Gleiskörper von Brombeergestrüpp bewachsen. 
 
Der Mühlbach wird von einem eindrucksvollen Baumbestand begleitet, der sich aus Silber-
weide, Esche, Sal-Weide, Bruch-Weide, Vogelkirsche, Walnuss, Holunder, Schneeball, Hart-
riegel und Hasel zusammensetzt. Nachdem der Bach in westlicher Richtung abknickt, steht 
an seinem westlichen Ufer eine charakteristische Baumreihe aus Hybridpappeln. 
Der Süden des Plangebietes ist von drei Schuppen bestanden, die durch große Gehölz-
bestände voneinander getrennt werden. Außerdem sind in diesem Bereich gewerblich ge-
nutzte Flächen angesiedelt, die hauptsächlich als Lagerflächen genutzt werden. Die Gehölz-
bestände setzen sich u.a. aus Spitzahorn, Winterlinde, Sommerlinde, Pappel und Hainbuche 
zusammen. Randlich stehen auch Eschen im Bestand. Brombeere, kleinblütiges Springkraut 
oder Efeu bilden die Krautschicht. Am Mühlbach fällt in diesem südlichen Bereich eine 
Baumreihe aus großen Robinien auf. 
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Abbildung 11: Lageplan Biotoptypenkartierung Bestand - Bebauungsplan 2010 

 
Der oben beschriebene Bestand hat sich im Zuge der Erschließungstätigkeiten verändert. 
Die vorhandenen Gebäude wurden entfernt. Mit der Herstellung der Erschließungseinrich-
tungen wurde zwischenzeitlich begonnen. Der Bauabschnitt 1 ist weitgehend fertiggestellt. 
Die vorhandene Vegetation wurde im Maßnahmenbereich entfernt. 
 

 

Abbildung 12: Foto Baustelle April 2019 

 
Der Umweltbericht zum BP „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“, 2010, beschreibt unter Schutzgut Ar-
ten- und Lebensgemeinschaften zur Fauna: 
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Grundlage für die Beschreibung der Fauna sind die Ergebnisse der Umweltverträglichkeits-
studie (UVS) ‚Umgehung Nordspange’ sowie der Landschaftsplan der Verwaltungsgemein-
schaft Gengenbach – Berghaupten – Ohlsbach. 
 
Nach Aussage des zoologischen Sondergutachtens zur UVS „Umgehung Nordspange Gen-
genbach“ konnten im Mai 1994 im Bereich des Kinzigdammes drei singende Männchen des 
Braunkehlchens (Saxicola rubetra) nachgewiesen werden. Das Braunkehlchen wird nach der 
Roten Liste Baden-Württembergs als stark gefährdet eingestuft. Durch das Vorhandensein 
großer Wiesengebiete im Untersuchungsraum konnten Brutvorkommen damals nicht ausge-
schlossen werden, eine Überprüfung durch detaillierte Kartierungen wurde empfohlen. 
 
Hinweise auf ein Brutvorkommen ergeben sich aus den Entscheidungen zur wasserrecht-
lichen Erlaubnis der Nasskonservierung von Holz des Sturmtiefs „Lothar“ auf dem Anwesen 
der Flurstücke Nr. 1838, 1840, 1840/1 und 323, 323/2, 323/3, Gemarkung Gengenbach und 
Reichenbach. Um einen Brutverlust zu vermeiden, konnte der Platz erst nach Beendigung 
der Brut als Nasslager genutzt werden. 
 
Eine externe Ausgleichsfläche wurde in diesem Zusammenhang bereitgestellt. 
 
Bei den aktuellen Ortsbegehungen wurden keine Exemplare des Braunkehlchens beob-
achtet. Es ist nicht davon auszugehen, dass sich auf der stark vorbelasteten ehemaligen 
Nasslagerfläche neue Brutvorkommen des Braunkehlchens finden. 
 
Die vorhandenen Tagfalterarten wurden in erster Linie an den Böschungen der Kinzig (au-
ßerhalb des Plangebietes) erfasst (Sondergutachten zur UVS ‚Umgehung Nordspange Gen-
genbach’). Es ist deshalb davon auszugehen, dass die Tagfalter auf die entsprechende Ve-
getation angewiesen sind und somit allenfalls auf den mageren Wiesenflächen im Norden 
des Untersuchungsgebietes (weitgehend außerhalb des Plangebietes) und am Kinzigdamm 
vorkommen. 
Ferner wurde zusätzlich eine „Einschätzung zu Vorkommen und zur Betroffenheit streng geschützter 
und besonders geschützter Arten im Gebiet des geplanten „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ Stadt 
Gengenbach“ (Klink Büro für Landschaftsökologie) im Jahr 2009 erstellt. 

 
Im Zuge der 1. Änderung des Bebauungsplanes wurden die artenschutzrechtlichen Belange 
an Hand der vorliegenden Unterlagen und zweier Ortsbegehungen überprüft. 
Die Überprüfung kommt zu folgendem Ergebnis:  
Aufgrund der bereits begonnenen Arbeiten zur Herstellung des Straßensystems (Haupter-
schließungsstraße BA 1 ist mit Stand 26.06.2019 bereits fertig gestellt) und der aktuell statt-
findenden Materialumlagerungen im Zusammenhang von Wasserbaumaßnahmen an der 
Kinzig wurden bezüglich der Vorkommen geschützter Tierarten, insbesondere zum Vorkom-
men des Braunkehlchens keine neuen Beobachtungen gemacht. Es wurden 2 Begehungen 
im Zeitraum Mai/Juni 2019 der noch vorhandenen, überwiegend brachliegenden Grünland-
bestände vorgenommen.  
 
 
11.2.5 Kultur- und sonstige Sachgüter 
Der Umweltbericht zum BP „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“, 2010, beschreibt unter Schutzgut Kul-
tur- und Sachgüter: 
Innerhalb des Plangebietes selbst sind keine Kulturgüter von besonderer Bedeutung vor-
handen. Bezüglich möglicher Funde von Bodendenkmälern wird ein allgemeiner Hinweis 
aufgenommen. 
 
An Sachgütern sind im Plangebiet hauptsächlich wichtige Ver- und Entsorgungsleitungen 
vorhanden. Es handelt sich hierbei um 
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- einen Abwassersammler DN 800, im Bereich der geplanten Haupterschließungs-
straße/des geplanten Gewässerschutzstreifens 

- einen Misch- und Regenwasserkanal 
- eine Gasleitung entlang des Kinzigdammes 
- ein Steuerkabel entlang des Kinzigdammes 
- ein Kreuzungsbauwerk für den Schmutz- und Mischwasserkanal 
 
Im Zuge der Erschließungstätigkeiten wurden weitere Ver- und Entsorgungsleitungen ver-
legt. 
 
 
 
12. Auswirkungen der Planung auf die Umwelt 
Mit der Änderung des Bebauungsplanes ändern sich auch die Auswirkungen der Planung 
auf die Umwelt. 
Hier sind v. a. folgende Maßnahmen zu nennen: 
 

• Erhöhung der Grundflächenzahl von 0,6 auf 0,8. Hierdurch können zusätzlich ca. 
50.000 m² versiegelt werden. 

• Verringerung der öffentlichen Grünflächen zwischen Haupterschließungsstraße und 
Mühlbach (nur noch eine Grünfläche – vorher zwei). 

• Reduzierung der öffentlichen Grünfläche zwischen Kinzigdamm und den Bauflächen 
sowie der entlang der nordwestlichen Grenze. 

• Vorgabe zur Fassadenbegrünung entfällt. 
• Vorgabe zur Stellplatzbegrünung entfällt. 

 

 
Abbildung 13: Rechtskräftiger Bebauungsplan vom 07.12.2009 

 



Bebauungsplan und Örtl. Bauvorschriften „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“, 1. Änderung ZV Gewerbepark Vorderes Kinzigtal 
Fassung: Entwurf zur öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB Stand: 09.07.2019 
 

Begründung mit Umweltbericht 
 

Seite 46 von 73 

 
Abbildung 14: Aktueller Bebauungsplan-Entwurf 

 
 
12.1 Menschen 
Das Plangebiet grenzt nicht unmittelbar an vorhandene Wohnbebauungen an. Es liegt je-
doch relativ siedlungsnah. 
 
Auf Grund dieser Nähe zum Siedlungsbereich der Stadt Gengenbach ist bereits heute nur 
eine eingeschränkte gewerbliche Nutzung möglich. Aus diesem Grund wird die bauliche Nut-
zung von Industriegebiet in Gewerbegebiet geändert. 
 
 Die Änderungen haben keine negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch.  
 
 
12.2 Landschaftsbild - Erholung 
Die 1. Änderung des Bebauungsplanes hat keine wesentlichen Auswirkungen auf das Land-
schaftsbild. 
Die zulässige Gebäudehöhe liegt auch zukünftig bei ca. 25 m über Gelände. 
 
Die vorgesehene Reduzierung der Grünflächen wird nur bedingt erkennbar sein, ebenso die 
Erhöhung der GRZ von 0,6 auf 0,8. Bei der GRZ war auch bisher eine Überschreitung bis 
0,8 - unter Berücksichtigung verschiedener Maßnahmen - möglich.  
 
Keine Veränderung ergibt sich im Hinblick auf den Mühlbach mit seinem landschaftsbildprä-
genden Gehölzbestand. Auch eine Durchgrünung des Plangebietes ist weiterhin vorgese-
hen. 
 
 
12.3 Boden – Wasser 
12.3.1 Boden 
Mit der Änderung des Bebauungsplanes ist eine Reduzierung der öffentlichen Grünflächen 
bei gleichzeitiger Erhöhung der Grundflächenzahl von 0,6 auf 0,8 vorgesehen. Durch diese 
Maßnahmen können ca. 50.000 m² Fläche zusätzlich versiegelt werden.  Diese zusätzliche 
Versiegelung ist auszugleichen. Die Berechnung der Neuversiegelung erfolgt nach der Öko-
kontoverordnung. 
 
Der entstehende Eingriff in das Schutzgut Boden soll weitgehend durch Waldkalkung ausge-
glichen werden.  
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12.3.2 Grundwasser 
Durch die Änderung des Bebauungsplanes wird die für die Infiltration von Regenwasser vor-
handene Fläche (Wegfall von Flächen mit Grundwasserneubildungsfunktion im Bereich der 
Gebäude- und Verkehrsflächen sowie durch Flächen mit Teilversiegelung) weiter verringert. 
 

Neben der Reduzierung der Grundwasserneubildung bedeutet dies auch eine zusätzliche 
Belastung des Vorfluters, durch den gesteigerten Oberflächenabfluss.  
 

Zur Reduzierung des Eingriffes in das Grundwasser sind die Entwässerungsmaßnahmen 
entsprechend dem rechtsgültigen Bebauungsplan zu beachten. 
 
So ist u.a. nicht verunreinigtes Niederschlagswasser im Plangebiet dezentral auf den jeweili-
gen Baugrundstücken zu versickern oder in die Entwässerungsmulde entlang der Kinzig 
bzw. in den Mühlbach einzuleiten. Die Art und Lage der Versickerungsanlagen ist noch offen. 
 
12.3.3 Oberflächenwasser 
Hinsichtlich der Oberflächengewässer liegt nur der Mühlbach im direkten Planungsgebiet. 
Der Mühlbach wird im Zuge der geplanten Bebauung nicht verändert. Entlang des Gewäs-
serlaufes wird vielmehr - zum Teil einseitig / zum Teil beidseitig - ein ca. 10 m breiter 
Schutzstreifen ausgewiesen, so dass der Gewässerlauf keine Beeinträchtigung durch das 
Baugebiet erfährt. 
 
Ferner ist eine Renaturierung des Mühlbaches oberhalb KM 1+150 bis zum Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes vorgesehen. 
 
12.3.4 Retentionsraum 
Durch die Ausweisung des Gewerbegebietes kommt es zu Flächenverlusten der natürlichen 
Retentionsfläche. Insgesamt entsteht ein Volumenverlust von 9.400 m³. 
 
Der Volumenausgleich erfolgt im Bereich zwischen Plangebiet und Nordspange. Hierzu wer-
den / wurden die vorhandenen Wirtschaftswiesen abgetragen, um zwei Retentionsfläche zu 
erhalten. Die südliche Retentionsfläche wird zukünftig nur extensiv gepflegt. Die nördliche 
Retentionsfläche wird weitgehend gärtnerisch gestaltet. 
 
 
12.4 Arten- und Lebensgemeinschaften 
12.4.1 Schutzgut Pflanzen, Tiere und Biotope 
Durch die Änderung des Bebauungsplanes werden die Auswirkungen auf das Schutzgut 
Pflanzen und Tiere erhöht.  
Die Auswirkungen werden im Wesentlichen durch den Wegfall / Reduzierung öffentlicher 
Grünflächen und die Erhöhung der GRZ von 0,6 auf 0,8 verursacht. 
 
Bezogen auf den Eingriff gemäß rechtsgültigem Bebauungsplan unter Berücksichtigung ei-
ner flächensparenden Bebauung, der Verbesserung der Ausnutzung der knappen gewerbli-
chen Baugrundstücke und der bereits bestehenden Bebaubarkeit kann der zusätzliche Ein-
griff nach Abwägung aller Vor- und Nachteile durchaus als akzeptierbar bezeichnet werden.  
Ferner war auch im rechtsgültigen Bebauungsplan bereits eine Überschreitung der GRZ bis 
0,8 - unter Berücksichtigung verschiedener Maßnahmen - möglich.  
 
  



Bebauungsplan und Örtl. Bauvorschriften „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“, 1. Änderung ZV Gewerbepark Vorderes Kinzigtal 
Fassung: Entwurf zur öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB Stand: 09.07.2019 
 

Begründung mit Umweltbericht 
 

Seite 48 von 73 

Die flächenmäßig zu erfassenden Änderungen werden nachfolgend dargestellt: 
 

Rechtsverbindlicher Bebauungsplan 
„Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ 

1. Änderung 

Maß der baulichen Nutzung (GRZ)                               
0,6 entspricht 13,17 ha 
        
 

Maß der baulichen Nutzung (GRZ)   
0,8 entspricht 18,288 ha   
 

Öffentliche Grünfläche 
Grünzug und Eingrünung   
0,81 ha 

Öffentliche Grünfläche  
Grünzug und Eingrünung  
0,728 ha  

äußere Erschließung  
0,560 ha  

äußere Erschließung  
0,7115 ha 

 
Die Auswirkungen auf die Fauna wurden in der Umweltverträglichkeitsstudie, Klink und 
Partner, 2005 beschrieben und bewertet.  
 
Die 2009 erstellte „Einschätzung zu Vorkommen und zur Betroffenheit streng geschützter 
und besonders geschützter Arten im Gebiet des geplanten „Gewerbepark Vorderes Kinzig-
tal“ Stadt Gengenbach“ (Klink Büro für Landschaftsökologie) kommt zu folgendem Ergebnis: 
Von den im Gutachten „Querspange“ nachgewiesenen Tierarten sind 48 Arten besonders 
geschützt. Neben den 43 Vogelarten gelten 3 Tagfalterarten und 2 Amphibien als besonders 
geschützt. Bei den Vogelarten gelten 8 Arten als gefährdet. Bei ihnen handelt es sich um 
Nahrungsgäste im Untersuchungsgebiet. Ein 1995 vermerkter möglicher Brutnachweis des 
Braunkehlchens ist aufgrund der Vorbelastung der Wiesenflächen im Gebiet nicht mehr ge-
geben. Unter Berücksichtigung der Fundorte und der Lebensraumstrukturen im Gebiet wur-
de für alle besonders geschützten Arten eine geringe Beeinträchtigung festgestellt.  
 
Die im Gutachten / in der Einschätzung aufgezeigten Ergebnisse wurden auf Grund der vor-
handenen Zeitspanne zwischen der Erstellung dieser Unterlagen und der Ausarbeitung der 
1. Änderung des Bebauungsplanes „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ nochmals durch das 
Büro Klink, Freiburg, überprüft.  
Die Ergebnisse der UVS / Einschätzung konnten bestätigt werden. 
 
 

12.5 Klima – Luft 
Durch die geplante 1. Änderung des Bebauungsplanes kann der Versiegelungsgrad erhöht 
werden. 
Eine wesentliche Erhöhung der Lufttemperatur, sowie eine wesentliche zusätzliche Ein-
schränkung des Verdunstungspotentiales ist jedoch nicht zu erwarten. 
 
Auch von einer Erhöhung des Ziel- und Quellverkehrs, der zu einer Erhöhung der Emissi-
onswerte führt, ist nicht auszugehen. 
 
Durch die vorgesehene Durchgrünung und Eingrünung des Gebietes werden die o.g. Beein-
trächtigungen auch weiterhin gemindert.  
 
Auf Grund der Vorbelastung im Süden des Plangebietes sowie auf Grund der räumlichen 
Begrenzung besitzt die Maßnahme weiterhin nur ein mäßiges ökologisches Risiko. 
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12.6 Kultur- und sonstige Sachgüter 
Bezüglich der Kultur- und Sachgüter entstehen keine Beeinträchtigungen. 
Kulturgüter sind nach heutigem Kenntnisstand keine innerhalb des Geltungsbereiches vor-
handen.  
Versorgungsleitungen wurden / werden im Planbereich verlegt. 
 
 
12.7 Wechselwirkungen 
Der räumliche Wirkungsbereich der o.g. Umweltauswirkungen bleibt auch weiterhin weitest-
gehend auf das Vorhabensgebiet und dessen Randbereiche beschränkt. Die durch die Pla-
nung hervorgerufenen Beeinträchtigungen haben keine Auswirkungen auf den gesamten 
Ortsbereich. Über das Vorhabensgebiet hinausgehende Beeinträchtigungen der Umwelt in-
folge von Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind daher nicht zu erwarten. 
 
Im Rahmen der Bebauungsplanänderung werden außerdem Geräuschkontingente festgelegt 
mit denen die Planwerte (Schallimmissionen durch die bisherige Kontingentierung) überall 
unterschritten werden. 
 
 
 
13. Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Aus-

gleich der nachteiligen Auswirkungen des Vorhabens 
Nach § 15 Absatz 1 Bundesnaturschutzgesetz ist der Verursacher eines Eingriffes verpflich-
tet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur- und Landschaft zu unterlassen. 
 
Nach § 15 Absatz 2 Bundesnaturschutzgesetz sind unvermeidbare Beeinträchtigungen aus-
zugleichen oder zu ersetzen. 
 
Es gilt die Vorrangigkeit des Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsprinzip gegenüber 
der Ersatzmaßnahme. 
 
Die nachfolgend aufgeführten Maßnahmen sind gegliedert in Maßnahmen zur Vermeidung 
und zum Ausgleich des Eingriffes.  
 
 
Maßnahmen zur Vermeidung / Verminderung des Eingriffes 
Die im rechtsgültigen Bebauungsplan aufgeführten Maßnahmen zur Vermeidung / Verminde-
rung des Eingriffes bleiben weitgehend bestehen. 
Es sind nachfolgende Maßnahmen im Zuge der Bauphase vorgesehen: 
 
- die zu erhaltenden öffentlichen Grünflächen entlang des Mühlbaches sind bei der Bau-

phase vor Eingriffen zu schützen (z. B. durch Bauzäune) 
 

- die hohe Schutzwürdigkeit des Grundwassers ist zu beachten (z. B. durch entsprechen-
den Umgang mit Baumaschinen beim Abschieben von Oberboden) 

 
- keine baustellenbedingte Beanspruchung von Flächen über das Baugebiet hinaus 

 
- der Mutterboden ist entsprechend DIN 18 915 abzuschieben, zwischenzulagern und wie-

der zu verwenden. Hierdurch soll der Verlust von belebtem Oberboden vermieden wer-
den. 
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- die baubedingten Bodenbelastungen sind auf das den Umständen entsprechende not-
wendige Maß zu beschränken und nach Abschluss der Arbeiten zu beseitigen 

 
- Entfernung von Bäumen und Sträuchern außerhalb der Brutzeit (Oktober bis einschl. 

Februar) 
 

 
Zur Vermeidung bzw. Minimierung zu erwartender, erheblicher anlagebedingter Beein-
trächtigungen sind bezogen auf alle Schutzgüter die im folgenden genannten grünordneri-
schen Maßnahmen vorgesehen: 
 
• Erhalt des Gehölzbestandes entlang des Mühlbaches 

 
• Versickerung des nicht verunreinigten bzw. gereinigten Niederschlagswassers (Dachflä-

chenwasser) 
 

• Reduzierung der Flächenversiegelung 
Befestigung der PKW-Stellplätze mit wasserdurchlässigen Materialien (zum Beispiel 
Pflasterflächen mit Rasen- oder Splittfugen) zur Reduzierung der Flächenversiegelung 
und Verbesserung des Lokalklimas. 
Hierdurch kann die Grundwasserneubildung zum Teil erhalten werden. 

 
• Verwendung von UV-anteilarmen Beleuchtungskörpern im öffentlichen Raum 

Durch die Verwendung von UV-anteilarmen Beleuchtungskörpern (vorzugsweise warm-
weiße LED-Leuchten mit Leuchtgehäusen, die gegen das Eindringen von Spinnen und 
Insekten geschützt sind und deren Oberflächentemperatur 60 Grad nicht überschreiten) 
wird der Eingriff in die vorhandene Fauna reduziert. Ferner führt die Verwendung von 
LED-Leuchten zu einer Reduzierung des Stromverbrauches 
 

• Schutz des Grundwassers 
Zum Schutz des Grundwassers wird die Verwendung von unbehandelten Dacheinde-
ckungen aus Kupfer, Zink oder Blei ausgeschlossen. Hierdurch ist eine Belastung des 
Grundwassers mit diesen Stoffen bei der Versickerung zu verhindern.  
 

• Schaffung von Grünflächen 
Die nichtüberbauten Flächen der bebauten Grundstücke sind, sofern sie nicht mit Ne-
benanlagen, Garagen und Stellplätze überbaut werden, gärtnerisch anzulegen - siehe 
LBO § 9 - die nicht überbauten Grundstücksflächen müssen Grünflächen sein. Dies ist 
auch im Hinblick auf sich aufheizende, kritischen Gestaltungsmaßnahmen mit Folien und 
Steinschotter zu beachten. 
 
Die privaten Grünflächen werden durch die Ausweisung öffentlicher Grünflächen ergänzt. 
 
 

Maßnahmen zum Ausgleich des Eingriffes 
Es sind folgende Maßnahmen, die das Planungskonzept begleiten, als Ausgleichsmaß-
nahmen vorgesehen: 
 
a) Maßnahmen im öffentlichen Verkehrsraum / im öffentlichen Bereich: 

• Neupflanzungen von hochstämmigen Laubbäumen entlang der Haupterschließungs-
straße. Sie dienen der Durchgrünung und Gliederung des Straßenraumes, der Ver-
besserung des Kleinklimas und der Schadstofffilterung. Es sind ca. 105 Bäume mit einem 
Stammumfang von mindestens 16 bis 18 cm vorgesehen. 
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• Ausweisung eines Grünstreifens zwischen der Haupterschließungsstraße und dem Mühl-
bach einschließlich einer Bepflanzung mit hochstämmigen Laubbäumen. 
Diese Maßnahme dient der Durchgrünung des Gebietes, der Verbesserung des Klein-
klimas und der Schadstofffilterung. 
 

• Einrichtung eines ca. 10 m breiten Gewässerrandstreifens entlang des Mühlbaches zum 
Schutz des Gewässerlaufes 

 
• Ergänzung des Ufergehölzes am Mühlbach im Bereich von Bestandslücken mit hei-

mischen, standortgerechten Gehölzen 
 

• Renaturierung des Mühlbaches im Plangebiet  
Der Mühlbach ist oberhalb KM 1+150 auf einer Länge von ca.200 m naturnah zu gestal-
ten. 
Der naturfern ausgebaute Mühlbach (Gewerbekanal) wird durch die Maßnahme deutlich 
aufgewertet. 
Die Planung sieht eine naturnahe Umgestaltung des Gewässerlaufes innerhalb des vor-
handenen Profils - durch Herstellung wechselnder Böschungsneigungen, Ausbildung 
wechselnde Sohlbreiten und Einbringen verschiedener Sohlstrukturen - vor. Die vorhan-
dene Bepflanzung ist hierbei zu erhalten.  
Die naturnahe Ausbildung ist auf Grund der Änderung der Wassernutzung und der Auf-
gabe der Stauhaltung möglich.     
 

 
Abbildung 15: Gestaltung Mühlbach – beispielhafte Darstellung 

 
b) Maßnahmen auf privaten Grundstücken: 

Auf den privaten Grundstücken sind hochstämmige Laubbäume zu pflanzen. Diese 
Bäume dienen der Schadstofffilterung. Außerdem stellen sie Ersatz für entfallende Ge-
hölze dar. Sie tragen zur Durchgrünung, Verbesserung des Kleinklimas und zur Einbin-
dung der Baukörper bei. 

 
 
 
14. Eingriffs- und Ausgleichsbewertung 
     (Die Bewertung erfolgt in Anlehnung an das Bewertungsmodell der LUBW) 
 
In der Planung „Nordspange“ war bereits ein Teilbereich der äußeren Erschließung des 
„Gewerbeparks“ enthalten.  
Dieser Bereich wurde deshalb der Planung „Nordspange“ zugeteilt d.h. die äußere Erschlie-
ßung „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ wird mit ca. 3.210 m² angesetzt. Der zu betrachten-
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de Eingriffsbereich weist somit eine Fläche von ca. 293.593 m² auf d.h. 29,36 ha - der Ge-
samtgeltungsbereich beträgt 297.498 m² (29,75 ha).  
 

 
Abbildung 16: Planung Nordspange und äußere Erschließung Gewerbepark 

 
Ferner ist zu beachten, dass im rechtsgültigen Bebauungsplan der Ausgleich nach den sei-
nerzeit geltenden Vorgaben berechnet wurde.  
 
Grundlage der neuen Berechnung ist die Ökokontoverordnung. Sie findet jedoch nur für die 
Eingriffe im Zuge der 1. Änderung des Bebauungsplanes Anwendung. 
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14.1 Eingriff in die Schutzgüter Tiere und Pflanzen 
Stufe Tiere /Pflanzen 
 vorher [ha] nachher [ha] 
 Biotoptyp Biotop- 

wert 
Fläche 
in ha 

Punkte 
(P x ha) 

Biotoptyp Biotop- 
wert 

Fläche 
in ha/ 
Stück 

Punkte 
(P x ha) 

A         

B Baumgruppe zw. 
Lagerschuppen 
Einzelbäume/ 
Gehölzgruppen 
 
Gebüsch 
 
Naturnaher Bach-
lauf 
 
 
 

 
20 
 
*5 
*9 
*19 
 
35 
 

 
 0,37 
 
*0,17 
*0,04 
 0,03 
 
 0,54 

 
7,40 
 
0,85 
0,36 
0,57 
 
18,90 

öffentl. Grünfläche 
entlang des Mühl-
baches 
Baumpflanzungen 
- im Bereich Ver-
kehrsgrün 
17 + 80 x 105 
 
- im Bereich Bau-
land 
15 + 80 x 458 
 
- Grünfläche 
17 + 80 x 8 
 
Naturnaher Bach-
lauf 

20 
 
 
 
 
 
*8 
 
 
 
*8 
 
 
*4 
 
35 

1,481 
 
 
 
 
 
*1,02 
 
 
 
*4,35 
 
 
*0,08 
 
1,45 
 

29,62 
 
 
 
 
 
8,16 
 
 
 
34,80 
 
 
0,32 
 
50,75 

C Magerwiese 
Sonstige Hoch- 
Staudenflächen 
Wirtschaftswie-
sen 
Ruderalvegetati-
on 
Saumvegetation 
Brombeeren 
Graben 
Wasserfläche 

15 
16 
 
13 
 
11 
 
14 
11 
12 
12 

8,78 
 
0,09 
1,65 
 
0,08 
 
0,50 
0,41 
0,02 
0,46 

131,70 
 
1,44 
21,45 
 
0,88 
 
7,00 
4,51 
0,24 
5,52 

öffentl. Grünfläche 
 
Böschung 

16 
 
13 

0,849 
 
0,147 

13,584 
 
1,911 

D Garten 
Dominanzbe-
stand 

6 
8 

0,06 
0,15 

0,36 
1,20 

Verkehrsgrünfläche 
 
Garten 

6 
 
6 

0,33 
 
4,573 

1,98 
 
27,438 

E Asphaltstraße 
Gebäude 
Lagerfläche 
Schutthalden 
Schotterweg 
Acker 

1 
1 
2 
4 
2 
4 
 

0,17 
0,18 
0,09 
0,02 
0,82 
14,94 
29,36 

0,17 
0,18 
0,18 
0,08 
1,64 
59,76 
264,39 

Verkehrsflächen 
(asphalt. Flächen) 
 
Versorgungs-   
flächen 
 
bebaute Flächen 
 

1 
 
 
1 
 
 
1 

2,182 
 
 
0,06 
 
 
18,288 
29,36 

2,182 
 
 
0,06 
 
 
18,288 
189,093 

Kompensationsdefizit  752.970 Punkte 
 
* Flächenüberschneidung - die Wertstufe der bereits angeführten Flächen wird abgezogen 
Hinweis zur Tabelle: 

Definition: Wertstufe: Biotopwert: 
keine bis sehr geringe naturschutzf. 
Bedeutung 

E 1 – 4 

geringe naturschutzf. Bedeutung D 5 – 8 
Mittlere naturschutzf. Bedeutung C 9 – 16 
hohe naturschutzf. Bedeutung B 17 – 32 
sehr hohe naturschutzf. Bedeutung A 33 – 64 
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14.2 Eingriff in das Schutzgut Boden 
 (Die Bewertung erfolgt in Anlehnung an die Ökokontoverordnung) 
 - Grundlage für die Bewertung sind die Angaben aus der Bodenschätzkarte –  
  bezogen auf die zusätzliche Versiegelung 
  

Aktuelle 
Nutzung 

Fläche 
in ha 

Bewertungsklassen 
vor dem Eingriff 

Zukünftige Nut-
zung 

Fläche 
in ha 

Bewertungsklassen 
nach dem Eingriff 

  NB AW FP   NB AW FP 
 
Grünflächen 

 
5,00 
 
 

 
2 

 
2,5 

 
1,25 

 
Bebauung 
 

 
5,00 

 
0 

 
0 
 

 
0 

 
Ermittlung der Wertstufen der Böden und Herleitung der Ökopunkte 
 
vor dem 
Eingriff 

Bewertungsklassen 
für die Bodenfunktionen 

Wertstufe 
(Gesamtbewertung 
der Böden) 

Ökopunkte 

  
2 – 2,5 – 1,25 
 

 
1,916 
 

 
7,664 

 
5,00 ha   x     7,664      = 38,320    entspricht    383.200 Wertpunkten                                  
                                                            
 
nach dem 
Eingriff 

Bewertungsklassen 
für die Bodenfunktionen 

Wertstufe 
(Gesamtbewertung 
der Böden) 

Ökopunkte 

  
0 – 0 – 0 
 

0 0 

 
5,00 ha   x       0,00     =       0,00                 
 
Kompensationsdefizit:   383.200 Wertpunkten 
                                                                     
 
Erläuterung 
NB  = natürliche Bodenfruchtbarkeit 
AW  = Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 
FP  = Filter und Puffer für Schadstoffe 
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14.3 Zusammenfassung der Bilanzierung innerhalb des Plangebietes 
In der nachfolgenden Bilanzierung werden die Kompensationsdefizite aus dem rechtsgülti-
gen Bebauungsplan und der 1. Änderung zusammengefasst. 
 
Im rechtsgültigen Bebauungsplan wurde das Kompensationsdefizit nach den seinerzeit gel-
tenden Vorgaben berechnet.  
 
Grundlage für die 1. Änderung des Bebauungsplanes ist die Ökokontoverordnung BW. 
Für das Schutzgut „Tiere und Pflanzen“ bedeutet dies Anpassung der Flächen an die neue 
Planung. 
Hinsichtlich des Schutzgutes Boden, wird die ursprüngliche Bodenbewertung beibehalten, 
das Defizit jedoch in Ökopunkte umgerechnet. 
 
Die zusätzliche versiegelbare Fläche gemäß der 1. Änderung des Bebauungsplanes wird 
nach den heute geltenden Vorgaben der Ökokontoverordnung bewertet.  
 
Eine gesonderte Berechnung des Eingriffs in die Schutzgüter „Landschaftsbild und Erho-
lung“, „Klima und Luft“ sowie eine getrennte Bewertung des Schutzgutes „Wasser“ erfolgt 
nicht.  
 
 
Gesamtdefizit: 
 
Schutzgut Tiere und Pflanzen 752.970 Punkte 
 
 
 
Schutzgut Boden 
Eingriff in das Schutzgut Boden 
gemäß rechtsgültigem Bebauungsplan 
(Umrechnung der Hektar-Werteinheiten in ein Kostenäquivalent. 
Umrechnung des monetären Ausgleichsbedarfs in das  
Ökopunktesystem) 
 
7,58 ha WE  x  4.166,00 €/ha = 31.578,28 € 
31.578,28 €  x  4 P = 126.313 P 126.313 Punkte 
 
Eingriff in das Schutzgut Boden 
gemäß Bebauungsplan 1. Änderung 383.200 Punkte 
 
 
 
Kompensationsdefizit 1.262.483 Punkte 
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15. Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des Plangebietes 
Zum vollständigen Ausgleich des Eingriffes sind Maßnahmen außerhalb des Geltungsberei-
ches des Plangebietes erforderlich. 
 
Das Defizit für den Eingriff in das Schutzgut Boden und das Schutzgut Pflanzen und Tiere 
beläuft sich auf 1.262.483 Punkten. 
 
Dieses Defizit kann durch nachfolgend beschriebene Maßnahmen ausgeglichen werden: 
 
Der Eingriff in das Schutzgut „Boden“ von insgesamt 509.353 Punkten (383.040 Punkte im 
Zuge der 1. Änderung + 126.313 Punkte aus dem rechtsgültigen Bebauungsplan) kann 
durch Kalkungsmaßnahmen ausgeglichen werden. Diese Maßnahmen erfolgen in Abstim-
mung mit dem LRA Ortenaukreis, Herrn Olschewski. 
 
Somit verbleibt das Kompensationsdefizit aus dem Eingriff in das Schutzgut „Pflanzen und 
Tiere“. Dieses beläuft sich auf 752.970 Punkte.  
 
Zum Ausgleich sind folgende Maßnahmen geplant: 
 
• Ergänzung der vorhandenen Bepflanzung entlang des Mühlbaches zwischen Baugebiet 

und Nordspange (Galleriewald) und Umsetzung eines Gewässerrandstreifens (beidseits) 
– Maßnahme 2 des rechtsgültigen Bebauungsplans 
 
Entlang des Mühlbaches ist ein lockerer, weitgehend durchgängiger Gehölzsaum aus 
standortheimischen Gehölzen herzustellen. Die vorhandenen Pappeln sind je nach Ge-
sundheitszustand und Alter in Einzelentnahme zu entfernen und durch Neupflanzungen 
zu ersetzen - 21.600 Punkte (gemäß Maßnahme 2 des rechtsgültigen Bebauungsplan 
54.000 Punkte abzüglich Streuobstwiese) 

 
• Abschnittsweise naturnahe Gestaltung des Mühlbaches zwischen Baugebiet und 

Nordspange  
 
Gemäß dem Lageplan und den Gestaltungsquerschnitten ist der Mühlbach in diesem Be-
reich leicht mäandrierend auszubilden. 
Die Böschungsneigungen variieren. 
Eine Reduzierung der Sohlbreite aufgrund der Änderung der Wasserkraftnutzung ist 
möglich - 34.500 Punkte (gemäß Maßnahme 3 des rechtsgültigen Bebauungsplans) 
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Abbildung 17: Maßnahme 3 aus rechtsgültigem Bebauungsplan 

 
• Maßnahmen aus dem Ökokonto der Gemeinde Ohlsbach – 217.300 Punkte. 

 
Das Ökokonto umfasst einen Gesamtpunktestand von 2.183.748 Punkte. 
 
Maßnahme: Ausweisung des Bannwaldes „Riesenwald“  
 

 
Abbildung 18: Lageplan Bannwald „Riesenwald“ 
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• Maßnahmen aus dem Ökokonto der Stadt Gengenbach ca. 446.500 Punkte 
 

Das Ökokonto der Stadt Gengenbach umfasst einen Gesamtpunktestand von 456.281 
Punkte. 
 
Die Ökokontoübersicht der Stadt Gengenbach ist im Anhang 1 dem Umweltbericht beige-
fügt. 
 
 
 

Tabellarisch Zusammenstellung der Ausgleichsmaßnahmen: 
 
Waldkalkung                                                                           509.353 Punkte 
Maßnahme 2 des rechtsgültigen Bebauungsplans                  21.600 Punkte                 
Maßnahme 3 des rechtsgültigen Bebauungsplans                  34.500 Punkte                 
Maßnahmen aus dem Ökokonto der Gemeinde Ohlsbach    217.200 Punkte 
Maßnahmen aus dem Ökokonto der Stadt Gengenbach       446.500 Punkte 

 
                                                                                       1.229.153 Punkte 
 
  

Zum Ausgleich des verbleibenden Kompensationsdefizits in Höhe von 33.300 Punkten wird 
der Überschuss aus der Gestaltung der Retentionsflächen gemäß Punkt 10.7 herangezogen 
(33.368 Punkte). Der Eingriff in Höhe von 1.262.483 Punkten kann somit als ausgeglichen 
bezeichnet werden.   

 
 
 

16. Retentionsflächen - Maßnahmen außerhalb Plangebiet 
Neben den Maßnahmen im Plangebiet sind auch zwei Maßnahmen außerhalb des Plange-
bietes vorgesehen. Hierbei handelt es sich um die Herstellung von zwei Retentionsflächen. 
Die Retentionsflächen sind erforderlich, da es durch die Ausweisung des Gewerbegebietes 
zu Flächenverlusten der natürlichen Retentionsfläche kommt. Insgesamt entsteht ein Volu-
menverlust von 9.400 m³. 
 
Der Volumenausgleich erfolgt im Bereich zwischen Plangebiet und Nordspange. Hierzu wer-
den zwei Retentionsfläche angelegt. Die südliche Retentionsfläche wird zukünftig nur exten-
siv gepflegt. Die nördliche Retentionsfläche wird weitgehend gärtnerisch gestaltet. 
 
Die Herstellung der südliche Retentionsfläche kann auf Grund ihrer späteren extensiven 
Nutzung als ausgeglichen bezeichnet werden. 
 
Die nördliche Retentionsfläche wird gärtnerisch gestaltet. Hierdurch ergibt sich ein Eingriff, 
der auszugleichen ist. 

 
Ausgangszustand Wirtschaftswiese mittlerer Standorte  -  13 WP 
Zielbiotop gärtnerisch gestaltetes Retentionsbecken       -    6 WP 
Minderung :  7 WP 
 
Fläche 10.700 m² x 7 =   74.900 Punkte 
 
Kompensationsdefizit     74.900 Punkte 
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Im Bereich der Retentionsflächen sind als ökologische Maßnahmen die Pflanzung von Ein-
zelbäumen (11 Stück) und die Herstellung einer Trockenmauer vorgesehen. 
 
Durch diese Maßnahmen ergeben sich folgende Ökopunkte: 
 
• Baumpflanzung 17 + 80 x 11= 1067 x 4 = 4268 Punkte  
 
• Herstellung einer Trockenmauer: Höhe ca. 1,0 m, Länge ca. 52 m   
      52 m x 500 €  = 26.000 Euro x 4  =  104.000 Punkte   

(Berechnung der Ökopunkte über Maßnahmenkosten) 
 
Der Eingriff mit einem Defizit von 74.900 Punkten kann somit ausgeglichen werden. 
Der Überschuss von 33.368 Punkten wird dem Eingriff durch den „Gewerbepark Vorderes 
Kinzigtal“ zugeordnet (siehe Punkt 10.6). 
 
 
 
17. Überwachungsmaßnahmen (Monitoring) 
Der „Zweckverband Vorderes Kinzigtal“ hat die erheblichen Umweltauswirkungen, die sich 
ergeben, zu überwachen. 
 
Sofern die Minderungs-, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen ordnungsgemäß hergestellt 
sind und nicht widerrechtlich beseitigt werden, kann von einer dauerhaften Erhaltung ausge-
gangen werden. 
 
Die Maßnahmen sind 2 Jahre nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes zu überprüfen. 
Dies gilt nicht für die Maßnahmen, die im Zuge der Ökokonten bereits durchgeführt worden 
sind. Keine Überprüfung bedarf auch die Waldkalkung. Die Durchführung wurde hier durch 
das Landratsamt Ortenaukreis selbst veranlasst. 
 
 
 
18. Allgemeinverständliche Zusammenfassung 
Der „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ liegt im Nordwesten der Stadt Gengenbach im Be-
reich der Kinzigaue. 
Der Bebauungsplan wurde im Jahr 2009 als Satzung beschlossen und ist seit März 2010 
rechtsverbindlich. 
 
Im Jahr 2017 wurde mit den Erschließungsarbeiten begonnen. In diesem Zusammenhang 
wurde deutlich, dass für die Anbindung des Gewerbeparks an die Nordspange eine Ver-
schwenkung der im Bebauungsplan festgesetzten Straße erforderlich ist. Diese Anpassung 
stellt den Anlass für die Änderung des Bebauungsplanes dar. 
 
Mit der Änderung des Bebauungsplanes ändern sich auch die Auswirkungen der Planung 
auf die Umwelt. 
Hier sind v. a. folgende Maßnahmen zu nennen: 
 

- Erhöhung der Grundflächenzahl von 0,6 auf 0,8. Hierdurch können zusätzlich 
ca. 50.000 m² versiegelt werden. 
 

- Verringerung der öffentlichen Grünflächen zwischen Haupterschließungsstra-
ße und Mühlbach (nur noch eine Grünfläche – vorher zwei). 
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- Reduzierung der öffentlichen Grünfläche zwischen Kinzigdamm und den Bau-
flächen sowie der entlang der nordwestlichen Grenze. 

 
- Vorgabe zur Fassadenbegrünung entfällt. 

 
- Vorgabe zur Stellplatzbegrünung entfällt. 

 
Die Umweltauswirkungen liegen vor allem im Verlust von Lebensräumen für Pflanzen und 
Tiere und im Verlust von Boden. Durch die geplanten ökologischen Maßnahmen im Gebiet 
kann der Eingriff in das Schutzgut Pflanzen und Tiere und das Schutzgut Boden nicht aus-
geglichen werden. Der Ausgleich des verbleibenden Restdefizits wird über externe Maß-
nahmen erzielt. 
 
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass bei Durchführung aller Minderungs-, 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen keine Beeinträchtigungen verbleiben und der Eingriff 
insgesamt als ausgeglichen bezeichnet werden kann. 
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Anhang 1 
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Anhang 2  
 
Eingriff-/Ausgleichsbewertung aus Bebauungsplan „Gewerbepark 
Vorderes Kinzigtal“ - Satzung vom 07.12.2009 
 
Eingriffs-Ausgleichsbewertung 
(Bewertung nach Bewertungsmodell LUBW - ehem. LFU B-W) 
  
Hinweis: als Bewertungsgrundlage diente der Bestand vor der Nutzung des Geländes  
               als Nassholzlager. 

 
 

11.5.1 Eingriff in die Schutzgüter Tiere und Pflanzen 
 
Stufe Tiere / Pflanzen 
 vorher [ha] nachher [ha ] 

A         
B Baumgruppe zw. 

Lagerschuppen 
Einzelbäume/ 
Gehölzgruppen   
 
Gebüsch 

 
(20 P): 

 
*(5 P): 
*(9 P): 
(19 P): 

 
  0,37 

 
*0,17 
*0,04 
  0,03 

 
7,40 

 
0,85 
0,36 
0,57 

öffentl. Grünfläche 
zur Versickerung u. 
entlang des Mühl-
baches u. vorhan-
dene Saumvege-
tation 
Baumpflanzungen 
- im Bereich  Ver- 
  kehrsgrün 
- im Bereich Bau-  
  land 
 
- im Bereich entl.  
  Kinzig 
- Grünfläche im  
  Gebiet 

 
 
 
 
 

(20 P): 
  
 

*(14): 
 

*(14): 
*(20): 

 
*(4): 

 
*(4): 

 
 
 
 
 

2,14 
 
 

*0,38 
 

*0,48 
*1,10 

 
*0,60 

 
*0,04 

 
 
 
 
 

42,80 
 
 

5,32 
 

6,72 
22,00 

 
2,40 

 
0,16 

C Magerwiese 
sonstige Hoch-
staudenflächen 
Wirtschaftswiesen 
Ruderalvegetation 
Saumvegetation 
Brombeeren 
Graben 
Wasserfläche 

(15 P): 
 

(16 P): 
(13 P): 
(11 P): 
(14 P): 
(11 P): 
(12 P): 
(12 P):  

8,78 
 

0,09 
2,00 
0,08 
0,50 
0,41 
0,02 
1,00  

131,70 
 

1,44 
26,00 

0,88 
7,00 
4,51 
0,24 

12,00  

öffentl. Grünfläche 
Wasserfläche 

(16 P): 
(12 P): 

0,81 
1,00 

12,96 
12,00 

D Garten 
Dominanzbestand 

(6 P): 
(8 P):  

0,06 
0,15 

0,36 
1,20 

Verkehrsgrünfläche: 
Garten 

(6 P): 
(6 P): 

0,60 
6,59 

3,60 
39,54 

E Asphaltstraße 
Gebäude 
Lagerfläche 
Schutthalden 
Schotterweg 
Acker 
 

(1 P): 
(1 P): 
(2 P): 
(4 P): 
(2 P): 
(4 P): 

0,17 
0,18 
0,09 
0,02 
0,82 

14,94 
29,71 

0,17 
0,18 
0,18 
0,08 
1,64 

  59,76 
256,52 

 

 

Verkehrsflächen: 
- asphalt. Flächen 
- wasserdurchläs- 
  siger Belag 
Baufläche 
Fassadenbegrü-
nung 
 
 
 
 

  
(1 P): 

 
(2 P): 
(1 P): 

 
*(4 P): 

 
2,00 

 
3,40 

13,17 
 

 *3,29 
29,71  

 
2,00 

 
6,80 

13,17 
 

  13,16 
182,63 

  

Komp. 
defizit  738.900 Punkte  

 
* Flächenüberschneidung - die Wertstufe der bereits angeführten Flächen wird abgezogen 
 
  

⇨2.565.200 ⇨1.826.300
00 
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11.5.2 Eingriff in die Schutzgüter Landschaftsbild und Erholung 
 
Stufe Landschaftsbild / Erholung 
 vorher  nachher  

A         
B Bäume /Gehölzgruppen  0,61  Bäume   4,74  
C Brombeeren 

Wasserfläche und Graben 
Wirtschaftswiese 
Magerwiese 
Saumvegetation 
sonstige Hochstau- 
denflur 

  
 
 
 

12,59  
 

öffentl. Grünfläche 
Wasserfläche und Graben 

  
1,17 

 

D Acker 
Garten 
Ruderalvegetation 
Dominanzbestand 

  
15,23  

Verkehrsgrünflächen 
Garten 
Fassadenbegrünung 

  
9,62  

E Asphaltstraße 
Gebäude 
Lagerfläche 
Schutthalde 
Schotterweg 
 

  
 

1,28 
 
 

29,71 

 Gebäude 
wasserdurchlässiger Be-
lag 
Straßen 

  
14,18 

 
 

 
 

 
Komp. 
defizit 

 
12,9 x 1   +  7,29 x 1   +  - 4,13x 1   =   16,06 ha WE 

 
 

ha WE = ha Werteinheit 
 
 
 
11.5.3 Eingriff in die Schutzgüter Klima und Luft 
 
Stufe Klima / Luft 
 vorher nachher  

A         
B Gehölze   1,02  Bäume   4,74   
C Acker 

Garten 
Ruderalvegetation 
Dominanzbestand 
Wasserfläche und  
Graben 
Wiese 
Saumvegetation 
sonstige Hochstaudenflur 

  
 
 
 

27,41  

öffentl. Grünfläche 
Verkehrsgrünfläche 
Garten  
Wasserfläche 

 

7,50  

D  Lagerfläche 
Schutthalde 
Schotterweg 

  
0,93 

 wasserdurchlässiger 
Belag 
Fassadenbegrünung 

 
5,59 

 

E Asphaltstraße 
Gebäude 

 0,35  Asphaltstraße 
Gebäude 

 11,88  

Komp. 
defizit 10,60 x 2   +  0,93 x 1   +   5,59 x 1   +   - 3,72    =   24,00 ha WE 

 

ha WE = ha Werteinheit 
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11.5.4 Eingriff in das Schutzgut Boden 
 
Hinsichtlich der Bewertung des Eingriffes in das Schutzgut Boden als Ausgleichskörper im 
Wasserkreislauf ist die geplante Versickerung des anfallenden Dachflächenwassers vor Ort 
zu beachten. 
 
Dies bedeutet folgende Flächenaufteilung: 
 

Gesamtgebiet 
 

29,71 ha 

versiegelte Flächen einschl. teilversiegelte Flä-
chen (Straßen, Parkplätze etc.)  
 

 
  5,40 ha 

Baufläche 
 

13,17 ha 

Grünfläche etc.  11,14 ha 
 
Stufe Boden 
 *                          vorher [ ha] nachher [ha] 

A AW 11,00   AW 10,60   
B      
C AW 15,01   AW 13,01   
D AW 0,70   AW 0,70  

E AW 3,00   AW 5,40  
 

Komp. 
defizit 

 

 
AW  1,70 x 2 + 0,70 x 1 +  0,70 x 1 + 0,40 x 2 =  5,60 
 

 
 
Stufe Boden 
 *                          vorher [ ha] nachher [ha] 

A         
B NB / FP  1,50     
C NB / FP 8,83   NB / FP  2,78   
D NB / FP  16,48   NB / FP 8,36  

E NB / FP   2,90   NB / FP       18,57  
 

Komp. 
defizit 

 

 
NB / FP 15,67 x 1 + 7,55 x 1 + 1,50 x 1 =  24,72 ha WE 
 

 
Ergebnis 
Schutz-

gut 
 Boden 

 
NB / FP 24,72 ha WE 
AW   5,60 ha WE 
 30,32 : 3   =    10,11 
 
 7 ha der Fläche sind durch Altlasten vorbelastet. Der Eingriff in das Schutzgut Boden wird des-
halb um 25 % reduziert. 
  7,58 ha WE 

 
NB = natürliche Bodenfruchtbarkeit AW = Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 
FP = Filter und Puffer für Schadstoffe ha WE = ha Werteinheit 
 
 
* Hinweis: Flächenermittlung gemäß Umweltverträglichkeitsstudie Karte 4   
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11.5.5 Eingriff in das Schutzgut Wasser 
 
Stufe Wasser 
 vorher nachher 

A         
B junge Talfüllungen   28,43 junge Talfüllungen Grünflächen   11,14 
C     junge Talfüllungen Bebauung 

mit Versickerung   13,17 

D         
E versiegelte Flächen 

veränderte Flächen  
 

1,28 
versiegelte Flächen 
(einschl. teilversiegelte Flä-
chen) 

   
5,40 

Komp. 
defizit 

4,12 x 3 + 13,17 x 1 = 25,53 
 
 7 ha der Fläche sind durch Altlasten vorbelastet. Der Eingriff in das Schutzgut Wasser wird des-
halb um 25 % gemindert. 
 
  19,14 ha WE 
 

 

ha WE = ha Werteinheit 
 
 
 
Zusammenfassung der Bilanzierung innerhalb des Gebietes 
(Punkt 11.5.1 bis 11.5.5) 
 
 

Schutzgut Tiere und Pflanzen   738.900,00 Punkte 

Schutzgut Landschaftsbild und Erholung  14,18 ha WE 

Schutzgut Klima und Luft    24,00 ha WE 

Schutzgut Boden       7,58 ha WE  

Schutzgut Wasser     19,14 ha WE 
 

ha WE = ha Werteinheit 
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Anhang 3  
 
Kompensationsmaßnahmen außerhalb des Geltungsbereiches aus 
Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ - Satzung vom 
07.12.2009 
 
Als Kompensationsmaßnahmen außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 
sind nachfolgende Maßnahmen durchgeführt: 
 

Maßnahme 1 (M 1): Abgrabung / Extensivierung von Wiesenflächen 
 

Maßnahme 2 (M 2) : Ausweisung / Ergänzung des Gehölzsaumes entlang des 
 Mühlbaches (beidseits)  

  

  Abschnittsweise Bepflanzung entlang des Entwässerungs- 
  grabens und Ausweisung eines Streuobstgürtels nordöstlich 
  des Baugebietes   
 

Maßnahme 3 (M 3): Abschnittsweise naturnahe Gestaltung des Mühlbaches 
 
Maßnahme 4 (M 4): Renaturierung des Strohbaches 
 
 

Maßnahme M1 
Abgraben und extensivieren von Wiesenflächen nördlich des Mühlbaches zwischen geplan-
tem Gewerbepark, Nordspange und Bahnlinie. 
 
Siehe Anhang 1a – M1. 
 
Das bestehende Gelände wird um ca. 1 m abgesenkt. 
Die Böschungen werden mit einer Neigung von ca. 1:10 sehr flach ausgebildet, so dass ein 
fließender Übergang zum bestehenden Gelände erfolgt. 
Zusätzlich sind in der Abgrabungsfläche zwei Vertiefungen zur weiteren Strukturierung vor-
gesehen. 
 

• Schutzgut Tiere und Pflanzen 

26.000 m² 

⇒ Aufwertung / Kompensationswert   286.000 Punkte 
 

• Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

Stufe C auf Stufe B (= + 1 Stufe)   2,6 ha WE 

 
• Schutzgut Klima und Luft    nicht quantifizierbar 

 
• Schutzgut Boden     0,9 ha WE 

besitzt bereits sehr hohe Bedeutung  
auf Grund der Extensivierung  
pauschal + 1 Stufe (nur für AW)³ 

 
• Schutzgut Wasser 

pauschal = + 1 Stufe     2,6 ha WE 
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Maßnahme M2 
Ergänzung der vorhandenen Bepflanzung entlang des Mühlbaches zwischen Baugebiet und 
Nordspange (Galleriewald) und Umsetzung eines Gewässerrandstreifens (beidseits) sowie 
abschnittsweise Bepflanzung entlang des Entwässerungsgrabens und Ausweisung eines 
Streuobstgürtels nordöstlich des Baugebietes. 
 
Entlang des Mühlbaches ist ein lockerer, weitgehend durchgängiger Gehölzsaum aus stand-
ortheimischen Gehölzen herzustellen. Die vorhandenen Pappeln sind je nach Gesundheits-
zustand und Alter in Einzelentnahme zu entfernen und durch Neupflanzungen zu ersetzen. 
 
Der geplante Streuobstgürtel dient der Einbindung des Gebietes und trägt zur Strukturierung 
des Gebietes bei. 
 

• Schutzgut Tiere und Pflanzen 

3.600 m²  

 Aufwertung / Kompensationswert   54.000 Punkte 

 
• Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

Stufe C auf Stufe B (= + 1 Stufe)   0,36 ha WE 

 

• Schutzgut Klima und Luft    nicht quantifizierbar 

 - geringfügige Verbesserung 
 
• Schutzgut Boden      nicht quantifizierbar 

 
• Schutzgut Wasser      nicht quantifizierbar 
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Maßnahme M3 

Abschnittsweise naturnahe Gestaltung des Mühlbaches zwischen Baugebiet und Nordspan-
ge (Nordostseite). 
 
Siehe Anhang 1c – Maßnahme M3. 
 
Gemäß dem Lageplan und den Gestaltungsquerschnitten ist der Mühlbach in diesem Be-
reich leicht mäandrierend auszubilden. 
Die Böschungsneigungen variieren. 
Eine Reduzierung der Sohlbreite aufgrund der Änderung der Wasserkraftnutzung ist möglich. 

• Schutzgut Tiere und Pflanzen 

1.500 m² 

 Aufwertung / Kompensationswert   34.500 Punkte 

 
• Schutzgut Landschaftsbild   

Stufe C auf Stufe B (= + 1 Stufe)   0,15 ha WE 

 

• Schutzgut Klima und Luft    nicht quantifizierbar   

 - keine wesentliche Wirkung 
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• Schutzgut Boden      0,05 ha WE  

besitzt bereits sehr hohe Bedeutung - 
auf Grund der Extensivierung  
pauschal + 1 Stufe (nur für AW)³ 

 
• Schutzgut Wasser 

pauschal = + 1 Stufe     0,15 ha WE 

 
 

 
 
 
Maßnahme M4 

Renaturierung des Strohbaches 
zwischen der Brücke zum Hundesportplatz und der Brücke L 99 einschl. Ableitung des Ober-
flächenwassers (Straßeneinleitungen) über Rohrleitung und Röhrichtfläche. 
 
Siehe Anhang 1d – Maßnahme M4. 
 
Der Strohbach ist zwischen der Brücke zum Hundesportplatz und der Brücke im Zuge der 
L99 naturnah zu gestalten. 
Der neue Gewässerlauf ist leicht mäandrierend mit Prall- und Gleitufern auszubilden. Das 
Mittelwassergerinne orientiert sich in seiner Breite am Bestand. 
 

• Schutzgut Tiere und Pflanzen 

20.000 m²  

 Aufwertung / Kompensationswert   400.000 Punkte 

 
• Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

pauschal = + 3 Stufen     6,0 ha WEG 
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• Schutzgut Klima und Luft     nicht quantifizierbar   

 - keine wesentliche Wirkung 

 
• Schutzgut Boden         

pauschal =  + 3 Stufen     6,0 ha WE 

(Änderung der Straßeneinleitungen) 
 
• Schutzgut Wasser 

pauschal = + 3 Stufen     6,0 ha WE 

 
WE = Werteinheit 
 
 

 

 
 
  



Bebauungsplan und Örtl. Bauvorschriften „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“, 1. Änderung ZV Gewerbepark Vorderes Kinzigtal 
Fassung: Entwurf zur öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB Stand: 09.07.2019 
 

Begründung mit Umweltbericht 
 

Seite 73 von 73 

Teil D Zusammenfassende Erklärung 
Wird zum Satzungsbeschluss ergänzt. 
 
 
 
 
 
Gengenbach, ................................ Lauf, 09.07.2019 Kr/Zim-la 
 
 
 
.............................................  
Thorsten Erny 
Verbandsvorsitzender 

Planverfasser 
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Örtliche Bauvorschriften 

„Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ 
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Schriftlicher Teil 
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Teil A Planungsrechtliche Festsetzungen 
 Rechtsgrundlagen 
 ▪ Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 

(BGBl. I S. 3634) 
▪ Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsver-

ordnung – BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 
(BGBl. I S. 3786) 

▪ Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne sowie über die Darstel-
lung des Planinhalts (Planzeichenverordnung 1990 – PlanZV 90) vom 
18.12.1990 (BGBl. I 1991 S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Geset-
zes vom 04.05.2017 (BGBl. I S. 1057) 

▪ Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000, zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 19.06.2018 
(GBl. S. 221) 

 
  
A1 Art der baulichen Nutzung 
A1.1 Gewerbegebiet (GE) 
A1.1.1 Zulässig sind 

- Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Be-
triebe, 

- Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude. 
- Anlagen für sportliche Zwecke, 
- selbständige Lagerplätze. 

 
A1.1.2 Ausnahmsweise können zugelassen werden 

- Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebs-
inhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm 
gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind, 

- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke. 
 

A1.1.3 Nicht zulässig sind 
- Einzelhandelsbetriebe mit zentrenrelevanten Sortimenten; hiervon ausge-

nommen ist der Verkauf von Waren, die in räumlichem und betrieblichem 
Zusammenhang mit einem Betrieb stehen, die der Betrieb vor Ort her-
stellt, be- oder verarbeitet oder repariert, 

- Vergnügungsstätten, 
- Tankstellen (hiervon ausgenommen sind Elektrotankstellen). 

 
A1.1.4 Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche die in der 

Planzeichnung angegebenen Emissionskontingente LEK nach DIN 45 691 weder 
tags (6.00 bis 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 bis 6.00 Uhr) überschreiten. 
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A1.1.5 Für dieInnerhalb der Richtungssektoren A bis C erhöhen sich die Emissionskon-
tingente LEK um folgende Zusatzkontingente: 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

*) EK,zus,T: Zusatzemissionskontingent tags; EK,zus,N: Zusatzemissionskontingent nachts 
**) ausgehend von folgendem Winkelsystem: 0° - senkrecht; 90° - waagerecht 
 
Zur Festlegung der Richtungssektoren wurde folgender Referenzpunkt (Angabe 
in Gauß-Krüger-Koordinaten) gewählt: 
Rechtswert:  3426050,003426053,03 
Hochwert:  5364100,005364111,69 
 

 
Sektor 

Winkel**) EK,zus, T*) EK,zus, N*) 
Anfang ° 
in Grad 

Ende ° 
in Grad dB(A)/m² dB(A)/m² 

A 280> 75 125120 0 1 

B 125> 
120 165150 8 45 

C 165>150 280230 0 01 

D > 230 75 0 0 

A1.1.6 Die Prüfung der planungsrechtlichen Zulässigkeit des Vorhabens erfolgt in Bau-, 
und Genehmigungs- und Kenntnisgabeverfahren nach DIN 45691:2006-12, Ab-
schnitt 5, wobei in den Gleichungen (6) und (7) für Immissionsorte j im Rich-
tungssektor k LEK,i durch LEK,i  + LEK,zus,k zu ersetzen ist. 
 

A1.1.7 Einem Vorhaben können auch mehrere Teilflächen oder Teile von Teilflächen 
zuzuordnen sein. Die Summation erfolgt über die Immissionskontingente aller 
dieser Teilflächen und Teile von Teilflächen (Summation). Einzelne Vorhaben 
sind auch dann zulässig, wenn der Beurteilungspegel Li,j den Immissionsricht-
wert um mindestens 15 dB(A) unterschreitet. 
 



Bebauungsplan und Örtl. Bauvorschriften „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“, 1. Änderung ZV Gewerbepark Vorderes Kinzigtal 
Fassung: Entwurf zur öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB Stand: 09.07.2019 
 

Schriftlicher Teil 
 

Seite 4 von 15 

A1.1.8 Für die Einwirkungsorte und schutzbedürftige Nutzungen innerhalb des Bebau-
ungsplangebietes sowie für die angrenzenden Gewerbegebiete gelten die Anfor-
derungen der TA Lärm entsprechend der festgelegten Gebietsausweisung.  
 

A1.1.9 Empfohlen wird, die erforderliche Schalltechnische Untersuchung durch öffent-
lich bestellte Sachverständige durchführen zu lassen. 
 

  
A2 Maß der baulichen Nutzung 
A2.1 Grundflächenzahl (GRZ) 
A2.1.1 Siehe Planzeichnung. 

 
  
A2.2 Geschossflächenzahl (GFZ) 
A2.2.1 Siehe Planzeichnung. 

 
  
A2.3 Baumassenzahl (BMZ) 
A2.3.1 Siehe Planzeichnung. 

 
  
A2.4 Höhe baulicher Anlagen 
A2.4.1 Die zulässige Höhe der baulichen Anlagen wird als Gebäudehöhe (GH) festge-

setzt. Oberer Bezugspunkt für die Gebäudehöhe ist der höchste Punkt der Ober-
seite Dachhaut. 
 

A2.4.2 Zulässig ist eine Überschreitung der zulässigen Höhe baulicher Anlagen um bis 
zu 2 m für betriebsbedingte Aufbauten wie Schornsteine, Aufzugschächte oder 
Lüftungsanlagen mit einer Fläche von insgesamt höchstens 10% der Gebäu-
degrundfläche. 
Eine Überschreitung der Gebäudehöhe um bis zu 2,0 m kann zugelassen wer-
den, wenn es sich um Bauteile technischer Anlagen handelt, welche in Bezug 
auf die Gesamtbaumaßnahme untergeordnet sind (z. B. Fahrstuhlschacht, Kli-
mageräte, Lüftungsauslässe u. ä.). 
 

  
A2.5 Höhenlage der Baugrundstücke 
A2.5.1 Die Baugrundstücke sind auf Straßenniveau aufzufüllen. Maßgebend ist die tat-

sächliche Höhenlage der Straße. Hiervon ausgenommen sind Flächen, die direkt 
in den Mühlbach oder Graben entwässern. Die Höhenlage muss jedoch mindes-
tens 167,3 m+NN aufweisen. 
 

  
A3 Bauweise 
A3.1 Abweichende Bauweise: a 
A3.1.1 Festgesetzt wird abweichende Bauweise: Die Gebäude sind mit seitlichem 

Grenzabstand zu errichten. Ihre größte Länge darf mehr als 50 m betragen. 
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A4 Überbaubare Grundstücksflächen 
A4.1 Die überbaubaren Grundstücksflächen sind in der Planzeichnung durch Bau-

grenzen festgesetzt. 
 

A4.2 Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze sind auch außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksflächen zulässig. 
 

  
A5 Verkehrsflächen 
A5.1 Öffentliche Straßenverkehrsflächen 
A5.1.1 Die Flächenaufteilungen zwischen den Straßenbegrenzungslinien sind unver-

bindlich. Innerhalb der öffentlichen Straßenverkehrsflächen können sich auch 
Bäume, öffentliche Parkplätze und Standplätze für Wertstoffcontainer befinden, 
deren genaue Lage der Straßenausbauplanung vorbehalten bleibt. 
 

A5.1.2 Anpflanzfestsetzung: In der Planstraße 1 sind insgesamt 100 mittelkronige, 
standortgerechte Laubbäume mit einem Stammumfang von mindestens 16/18 
cm, gemessen in 1 m Höhe, zu pflanzen, zu erhalten und bei Abgang zu erset-
zen. 
Zu verwenden sind folgende Bäume: 

- Acer platanoides in Sorten (Spitzahorn) 
- Acer pseudoplatanus (Bergahorn) 
- Quercus robur (Eiche) 
- Fraxinus excelsior `Westhof´s Glorie´ (Esche) 
- Tilia cordata Érecta´ (Linde) 

 
A5.1.3 Maßnahme zum Schutz der Natur: Zu verwenden sind insektenfreundliche Au-

ßenleuchten (vorzugsweise warmweiße LED-Leuchten) sowie Leuchtge-
häuse, die gegen das Eindringen von Spinnen und Insekten geschützt sind und 
deren Oberflächentemperatur 60° C nicht übersteigen. 
 

  
A6 Führung von Versorgungsanlagen und –leitungen 
A6.1 Versorgungsanlagen und -leitungen sind nur als unterirdische Anlagen und Lei-

tungen zulässig. 
 

  
A7 Grünflächen 
A7.1 Gewässerrandstreifen 
A7.1.1 Die vorhandene Uferbepflanzung entlang des Mühlbaches ist in einzelnen Berei-

chen zu ergänzen. Der vorhandene Hoch-Staudensaum ist zu erhalten und im 
Grünstreifen zu erweitern. Die Flächen sind extensiv zu pflegen (maximal 1- bis 
2-malige Mahd/Jahr). 
 

A7.1.2 Die vorhandenen standortgerechten Bäume entlang des Mühlbaches sind zu er-
halten. Bei Verlust dieser Gehölze sind diese durch Neupflanzung zu ersetzen. 
Die Neupflanzung richtet sich in der gewählten Art nach der Umgebung. 
Die vorhandenen Pappeln sind in Einzelentnahme zu entfernen und durch stand-
ortheimische Gehölze zu ersetzen. 
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A7.1.3 Nachrichtliche Übernahme: Nach § 38 Abs. 4 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 
und § 29 Abs. 3 Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG) ist in Gewässer-
randstreifen verboten: 

- die Umwandlung von Grünland in Ackerland, 
- das Entfernen von standortgerechten Bäumen und Sträuchern, ausge-

nommen die Entnahme im Rahmen einer ordnungsgemäßen Forstwirt-
schaft sowie das Neuanpflanzen von nicht standortgerechten Bäumen 
und Sträuchern, 

- der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen, ausgenommen die Anwen-
dung von Pflanzenschutzmitteln und Düngemitteln, soweit durch Landes-
recht nichts anderes bestimmt ist und der Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen in und im Zusammenhang mit zugelassenen Anlagen, 

- die nicht nur zeitweise Ablagerung von Gegenständen, die den Wasser-
abfluss behindern können oder die fortgeschwemmt werden können. Zu-
lässig sind Maßnahmen, die zur Gefahrenabwehr notwendig sind. Satz 2 
Nummer 1 und 2 gilt nicht für Maßnahmen des Gewässerausbaus sowie 
der Gewässer- und Deichunterhaltung, 

- der Einsatz und die Lagerung von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln, 
ausgenommen Wundverschlussmittel zur Baumpflege und Wildbiss-
schutzmittel, in einem Bereich von fünf Metern, 

- die Errichtung von baulichen und sonstigen Anlagen, soweit sie nicht 
standortgebunden oder wasserwirtschaftlich erforderlich sind und 

- die Nutzung als Ackerland in einem Bereich von fünf Metern ab dem 1. 
Januar 2019; hiervon ausgenommen sind die Anpflanzung von Gehölzen 
mit Ernteintervallen von mehr als zwei Jahren sowie die Anlage und der 
umbruchlose Erhalt von Blühstreifen in Form von mehrjährigen nektar- 
und pollenspendenden Trachtflächen für Insekten. 

 
  
A7.2 Grünzug 
A7.2.1 Anpflanzfestsetzung: Auf der öffentlichen Grünfläche sind insgesamt 10... mittel-

kronige, standortgerechte Laubbäume mit einem Stammumfang von mindestens 
16 cm, gemessen in 1 m Höhe, zu pflanzen, zu erhalten und bei Abgang zu er-
setzen. 
 
Zu verwenden sind die Arten gemäß Pflanzenliste (s. Anhang). 
Die zu verwendenden Arten werden noch ergänzt. 
 

  
A7.3 Eingrünung 
A7.3.1 Anpflanzfestsetzung: Auf der öffentlichen Grünfläche sind insgesamt ___ mittel-

kronige, standortgerechte Laubbäume Sträucher mit einem Stammumfang von 
mindestens 16 cm, gemessen in 1 m Höhe, zu pflanzen, zu erhalten und bei Ab-
gang zu ersetzen. 
 
Zu verwenden sind die Arten gemäß Pflanzenliste (s. Anhang). 
Die zu verwendenden Arten werden noch ergänzt. 
 

A7.3.2 Zur Regulierung des Regenwasserabflusses und Förderung der Grundwasser-
neubildung ist ein Graben herzustellen. Der Graben ist von Bepflanzung freizu-
halten. 
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A8 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Boden, Natur und Landschaft 

A8.1 Pkw-Stellplatzflächen sind mit wasserdurchlässigen Materialien (z.B. Pflasterflä-
chen mit Rasen- oder Splittfugen oder Schotterrasen usw.) zu befestigen. 
 

A8.2 Dacheindeckungen aus Kupfer, Zink oder Blei sind nur in beschichteter Form zu-
lässig. Hiervon ausgenommen sind je Hauptgebäude Flächen bis zu 20 m² aus 
unbeschichteten Metallen. 

  
A9 Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
A9.1 Auf den Baugrundstücken ist je angefangene 500 m² ein standortheimischer, mit-

tel- bis großkroniger Laubbaum mit einem Stammumfang von mindestens  
14 cm, bei Obstbäumen mindestens 12 cm, gemessen in 1 m Höhe, zu pflanzen, 
zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. 
 
Die zu verwendenden Arten werden noch ergänzt.Zu verwenden sind die Bäume 
gemäß Pflanzenliste (s. Anhang). 
 

  
A10 Zuordnung von Maßnahmen zum Ausgleich von Eingriffen in Natur 

und Landschaft an anderer Stelle 
A10.1 Wird noch ergänzt. Die Ergänzung der vorhandenen Bepflanzung entlang des 

Mühlbaches zwischen Plangebiet und Nordspange (Galleriewald) und Umset-
zung eines beidseitigen Gewässerrandstreifens wird den Eingriffen im Geltungs-
bereich dieses Bebauungsplans vollständig zugeordnet. 
 

A10.2 Die abschnittsweise naturnahe Gestaltung des Mühlbaches zwischen Plangebiet 
und Nordspange mit leicht mäandrierender Ausbildung wird den Eingriffen im 
Geltungsbereich dieses Bebauungsplans vollständig zugeordnet. 
 

A10.3 Die Kosten der im Rahmen des Ökokontos der Gemeinde Ohlsbach mit der Be-
zeichnung „Ausweisung des Bannwaldes Riesenwald“ werden den Eingriffen 
im Geltungsbereich dieses Bebauungsplans vollständig zugeordnet. 
 

A10.4 Die Kosten der im Rahmen des Ökokontos der Stadt Gengenbach mit der Be-
zeichnung 

- 5. Fläche zwischen Bachlauf und Wald, ausdauernde Ruderalvegetation, 
Nasswiese 

- 6. Fläche am Reichenbach, Fettwiese mittl. Standorte, Refugialstreifen, 
- 7. Wald südlich „Ziegelwald“, Sukzessionswald, Gebüsch, 
- 8. Wald Distrikt Nollenwald, Schluchtwald, 
- 9. Wald Distrikt Sommerwald, Eichen-Sekundar-Wald 
- 10. Wald Distrikt Schwaneneck, Waldrefugium 

durchgeführten Ausgleichsmaßnahme werden den Eingriffen im Geltungsbereich 
dieses Bebauungsplans insgesamt zu 97,86% zugeordnet. 
 

  
A11 Mit Leitungsrechten zu belastende Flächen 
A11.1 Abwasserleitungen 
A11.1.1 Die Fläche „L1“ ist mit einem Leitungsrecht zugunsten des für den Bau- und Be-

trieb von Abwasserleitungen zuständigen Unternehmensträgers zu belasten. 
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A11.1.2 Das Leitungsrecht umfasst die Befugnis der zuständigen Unternehmensträger, 
unterirdische Abwasserleitungen zu verlegen und zu unterhalten. 
 

A11.2 Gasleitung 
A11.2.1 Die Fläche „L2“ ist mit einem Leitungsrecht zugunsten des für den Bau- und Be-

trieb von Gasleitungen zuständigen Unternehmensträgers zu belasten. 
 

A11.2.2 Das Leitungsrecht umfasst die Befugnis der zuständigen Unternehmensträger, 
unterirdische Gasleitungen zu verlegen und zu unterhalten. 
 

  
A12 Nachrichtliche Übernahmen, Kennzeichnungen 
A12.1 Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungsgebieten im Sinne des § 

78b Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) (HQextrem) 
A12.1.1 Das Plangebiet wird nach der derzeitigen Kenntnis auf Grundlage der vorliegen-

den Hochwassergefahrenkarten bei extremen Hochwasserereignissen 
(HQEXTREM) überflutet. Das Plangebiet wird gemäß § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB ge-
kennzeichnet, bei dessen Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen 
äußere Einwirkungen oder besondere bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen 
Naturgewalten erforderlich sind. 
Es wird empfohlen, die Bauwerke (Kanal, Schachtbauwerke, Kellergeschosse) 
für den Lastfall HQEXTREM auftriebssicher zu bemessen (einschließlich der Bau-
zeit) und für eine Beanspruchung durch drückendes Wasser auszulegen (z. B. 
Abdichtung nach DIN 18195, Teil 6). Die hochwasserangepasste Bauweise liegt 
in der Eigenverantwortung des Bauherren bzw. seines Planers. 
 

  
A12.2 Erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastete Flächen 
A12.2.1 Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ be-

finden sich vier Altablagerungen (siehe Planeintrag): 
- Altablagerung „Der Vordere Grün“, Obj. Nr. 0155 
- Altablagerung „Kiesgrube Sägegrün 2“, Obj. Nr. 01515 
- Altablagerung „Kiesgrube Sägegrün 3“, Obj. Nr. 01516 
- Altablagerung „Grubenverfüllung der Sägegrün“, Obj. Nr. 01533 

 
A12.2.2 Zum Umgang mit anfallendem Bodenmaterial bei Erdarbeiten wird auf die „Ori-

entierende Untersuchung/Oberbodenuntersuchung“, Zink Ingenieure, Lauf, vom 
21.07.2005 (Anlage Nr. 9 zum Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzig-
tal“) sowie auf den Erläuterungsbericht zur „Altlastenerkundung der Altablagerun-
gen“, Zink Ingenieure, Lauf, vom 26.02.2008 (Anlage Nr. 10 zum Bebauungsplan 
„Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“), verwiesen. 
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Teil B Örtliche Bauvorschriften 
 Rechtsgrundlagen 
 ▪ § 74 der Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) in der Fassung 

vom 05.03.2010, zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
21.11.2017 (GBl. S. 612, 613) 

▪ Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000, zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 19.06.2018 
(GBl. S. 221) 

 
  
B1 Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 
B1.1 Dachgestaltung 
B1.1.1 Zulässig sind Dächer mit einer Dachneigung bis 45°. 

 
B1.1.2 Dacheindeckungen aus Kupfer, Zink oder Blei sind nur in beschichteter Form zu-

lässig. 
 

  
B2 Werbeanlagen 
B2.1 Werbeanlagen an Gebäuden sind nur bis zu einer Länge von 2/3 der entspre-

chenden Gebäudelänge zulässig. Werbeanlagen dürfen die Traufhöhe des Ge-
bäudes nicht überragen. 
 

B2.2 Die zulässige Größe der Werbeanlage an Gebäuden richtet sich nach der ent-
sprechenden Fassadengröße, an der die Werbeanlage angebracht wird: 

- Bis zu einer Fassadenfläche von 100 m² ist eine Werbeanlage mit einer 
Größe bis zu 10 m² zulässig. 

- Ab einer Fassadenfläche von 100 m² darf die Größe der Werbeanlage 
10% der Fassadenfläche nicht überschreiten. 

Hierbei gelten auch Fassaden mit Versatz als eine Fassadenfläche. 
 

B2.3 Freistehende Werbeanlagen (z.B. Werbetafeln) dürfen eine Höhe von 10,0 m 
nicht überschreiten. Pylone und Fahnenmasten dürfen eine Höhe von 15,0 m 
nicht überschreiten. Die Werbefläche darf maximal 2,0 m hoch und maximal 
3,0 m lang sein. 
 

B2.4 Werbeanlagen mit beweglicher Schrift- und Bildwerbung sowie Werbeanlagen 
mit wechselndem bewegtem Licht sowie Booster (Lichtwerbung am Himmel) sind 
nicht zulässig. 
 

B2.5 Sammelwerbeanlagen sind nur auf öffentlichen Flächen zulässig. 
 

  
B3 Gestaltung der unbebauten Flächen 
B3.1 Freiflächen 
B3.1.1 Die Grundstücksbereiche, die nicht von Gebäuden, Nebenanlagen oder sonsti-

gen baulichen Anlagen überdeckt werden, sind als Grün- oder Gartenflächen an-
zulegen bzw. zu gestalten. 
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B3.1.2 Die nicht als Wege genutzten unbebauten Flächen bebaubarer Grundstücke sind 
zu begrünen, gärtnerisch anzulegen und zu unterhalten. Flächenabdeckungen 
mit Schotter/Kies (z.B. sogenannte Steingärten) sind nicht zulässig. 
 

  
B3.2 Einfriedungen 
B3.2.1 Einfriedungen sind bis zu einer Höhe von 2,5 m als Doppelstabmattenzaun (grün 

und verzinkt) zulässig. 
 

B3.2.2 Mindestens ¼ der Länge der Einfriedung ist mit Sträuchern oder Hecken zu hin-
terpflanzen. 
 

B3.2.3 Die Verwendung von Stacheldraht und Elektrozäunen ist nicht zulässig. 
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Teil C Hinweise 
C1 Bodenschutz | Altlasten 
 Werden bei Erdarbeiten ungewöhnliche Färbungen und/oder Geruchsemissio-

nen (z. B. Mineralöle, Teer, ...) wahrgenommen, so ist umgehend das Landrats-
amt Ortenaukreis (Amt für Umweltschutz, Amt für Wasserwirtschaft und Boden-
schutz) zu unterrichten. Aushubarbeiten sind an dieser Stelle sofort einzustellen. 
 

  
C2 Denkmalschutz 
 Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder Be-

funde entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalschutzbehörde(n) oder 
Gemeinde umgehend zu benachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerk-
zeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauer-
reste, Brandschichten, bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis zum Ablauf des 
vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, so-
fern nicht die Denkmalschutzbehörde oder das Regierungspräsidium Stuttgart, 
Referat 84 – Archäologische Denkmalpflege (E-Mail: abteilung8@rps.bwl.de) mit 
einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswid-
rigkeiten gem. § 27 DSchG wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumen-
tation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im 
Bauablauf zu rechnen. 
 

  
C3 Baugrunduntersuchung 
 Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen (zum Bei-

spiel zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Gründung, zur 
Baugrubensicherung und dergleichen) wird die Durchführung objektbezogener 
Baugrundgutachten gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 empfohlen. 
 

  
C4 Nutzung der Solarenergie 
 Solaranlagen sind im Plangebiet allgemein zu empfehlen. 

 
  
C5 Bauen im Grundwasser 
 Wenn aus zwingenden Gründen auf ein Bauen im Grundwasser nicht verzichtet 

werden kann, ist eine wasserrechtliche Ausnahmegenehmigung erforderlich, die 
nur in begründeten Einzelfällen und erst nach Ausschluss möglicher Alternativen 
erteilt werden kann. 
 
Für unvermeidbare bauliche Anlagen unterhalb des mittleren Grundwasserstan-
des sowie für Grundwasserabsenkungen im Rahmen von Bauvorhaben ist zu-
sätzlich eine separate wasserrechtliche Erlaubnis bei der zuständigen Wasser-
behörde (LRA Ortenaukreis) zu beantragen. 
 
Bauliche Anlagen unterhalb des höchsten Grundwasserstandes sind wasserdicht 
und auftriebssicher auszuführen. Zur Herstellung der Abdichtung von Baukör-
pern / Bauteilen und sonstigen Anlagen dürfen keine Stoffe verwendet werden, 
bei denen eine Schadstoffbelastung des Grundwassers zu befürchten ist. 
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C6 Einsichtnahme DIN-Vorschriften 
 Die in den textlichen Festsetzungen genannten DIN-Vorschriften sind beim 

Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstraße 6, 10787 Berlin erhältlich. Sie können 
während der allgemeinen Sprechzeiten im Bauamt der Stadt Gengenbach, 
......................, eingesehen werden. 
 

  

C7 Beleuchtungsanlagen 

 Beleuchtungsanlagen von Parkplätzen, Wegen, Werbung und dergleichen sind 
in ihrer Farbgebung und Strahlrichtung so anzuordnen, dass auf der Bahnanlage 
jegliche Signalverwechslung und Blendwirkung ausgeschlossen ist. Sollte sich 
nach Inbetriebnahme eine Blendwirkung herausstellen, sind entsprechende Ab-
schirmungen anzubringen. 
 

  

C8 Verfahren 

C8.1 Gewerbebetriebe mit erheblichem Emissionspotential bedürfen anstelle einer 
Baugenehmigung einer immissionsschutzrechtlichen Genehmigung (§§ 4 ff. BIm-
SchG). Dies gilt vor allem für die in der 4. Durchführungsverordnung zum Bun-
des-Immissionsschutzgesetz (4. BImSchV) aufgeführten Betriebe. Vereinzelt fin-
det das vereinfachte Genehmigungsverfahren Anwendung (§ 19 BImSchG). 
 

C8.2 Die Einleitung von Niederschlagswasser in Gewässer (Vorfluter oder Grundwas-
ser) bedarf der wasserrechtlichen Genehmigung durch das Landratsamt Orte-
naukreis – Amt für Umweltschutz. 
 

  
C9 HQ100, HQextrem 

C9.1 Das Plangebiet liegt bei plangemäßer Ausführung (Auffüllung der Baugrundstü-
cke mindestens auf Straßenniveau) außerhalb eines HQ100. 
 

C9.2 Das Plangebiet wird nach der derzeitigen Kenntnis auf Grundlage der vorliegen-
den Hochwassergefahrenkarten bei extremen Hochwasserereignissen (HQex-
trem) überflutet. Das Plangebiet wird gemäß § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB gekenn-
zeichnet, bei dessen Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen äu-
ßere Einwirkungen oder besondere bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Na-
turgewalten erforderlich sind. 
 

  
C10 Schallschutz von Aufenthaltsräumen 
 Bei der Errichtung von Aufenthaltsräumen (Wohnräume, Unterrichtsräume, …) 

sowie Büroräumen sind die Anforderungen an den Schallschutz der DIN 4109 zu 
beachten. 
 

  
C11 Glasfaser 
 Im Plangebiet ist die Versorgung mittels FTTH-Technik vorgesehen. Für die 

Breitbandversorgung mittels FTTH-Technik ist es erforderlich, dass auch im Ge-
bäude die Verkabelung in Glasfasertechnik ausgeführt wird. Eine von den Eigen-
tümern bei der Errichtung der Gebäude ggf. bereits vorinstallierte Kupfer-/Koaxi-
alverkabelung kann hierfür nicht verwendet werden. Ab dem Router in der Wohn-
/Geschäftseinheit können normale Netzwerkkabel (z. B. Cat 7) genutzt werden. 
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Glasfaser-Netzverteiler können auch auf öffentlichen Verkehrsflächen aufgestellt 
werden. 
 

  
C12 Wasserrechtliche Erlaubnis 
 Für eine Versickerung von unbelastetem Dachflächenwasser auf den einzelnen 

Grundstücken über dezentrale Versickerungsanlagen oder direkte Einleitung in 
den „Mühlbach“ ist eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Durch die Bau-
herren/Grundstückseigentümer sind dazu rechtzeitig vor Baubeginn aussage-
kräftige Antragsunterlagen beim Landratsamt Ortenaukreis, Amt für Umwelt-
schutz, vorzulegen. Die allgemeinen Anforderungen an die Antragsunterlagen 
sind dem Merkblatt Versickerung (www.ortenaukreis.de) zu entnehmen. 
 

  
C13 Abfallentsorgung 
 Bereitstellung der Abfallbehälter/ Gelbe Säcke 

Die Bereitstellung der Abfälle, soweit diese im Rahmen der kommunalen Abfall-
abfuhr entsorgt werden, muss an einer für 3-achsige Abfallsammelfahrzeuge (bis 
10,30 m Länge) erreichbaren Stelle am Rand öffentlicher Erschließungsstraßen 
erfolgen. 
 
Die speziellen Regelungen der Abfallentsorgung im Ortenaukreis enthält die Ab-
fallwirtschaftssatzung des Eigenbetriebs Abfallwirtschaft Ortenaukreis in der je-
weils geltenden Fassung. 
 

  
C14 Bahnbetriebe 
 Die Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der Bahnanlagen sind so zu gestal-

ten, dass ein Überhang nach § 910 BGB vermieden wird und die Vorgaben des 
Nachbarrechtes eingehalten sind. Die Abstände der Pflanzorte sind so zu wäh-
len, dass der Abstand zur Grenze gleich der Endwuchshöhe der Bäume und der 
Sträucher ist. Die Pflanzung darf zu keinem Zeitpunkt die Sicherheit des Eisen-
bahnbetriebes gefährden. 
 

 Die späteren Anträge auf Baugenehmigung für den Geltungsbereich sind der 
Deutschen Bahn Netz AG zur Stellungnahme vorzulegen. Weitere Bedingungen 
und Auflagen werden vorbehalten, um insbesondere Blendungen für den Bahn-
betrieb auszuschließen (z. B. durch Fotovoltaikanlage, Beleuchtung, Werbung). 
 

 
 
Gengenbach, ................................ Lauf, 09.07.2019 Kr-la 
 
 
 
.............................................  
Thorsten Erny 
Verbandsvorsitzender 

Planverfasser 
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Anhang 1 
 
Pflanzenliste 
 
Bäume 1. Ordnung (Großwüchsige Bäume) 
Acer platanoides Spitzahorn 
Acer pseudoplatanus Bergahorn 
Quercus petraea Traubeneiche 
Quercus robur  Stieleiche 
Tilia cordata  Winterlinde 
Tilia platyphyllos Sommerlinde 
 
 
Bäume 2. Ordnung (Klein- bis mittelwüchsige Bäume) 
Acer campestre  Feldahorn 
Betula pendula  Hängebirke 
Carpinus betulus Hainbuche 
Cornus mas  Kornelkirsche 
Malus communis Wildapfel 
Prunus avium  Vogelkirsche 
Pyrus communis Wildbirne 
Sorbus aria  Mehlbeere 
Sorbus aucuparia Vogelbeere 
Sorbus torminalis Elsbeere 
 
Straßenbäume 
Acer campestre ‘Elsrijk‘   Feldahorn 
Acer platanoides ‘Columnare Typ 2’ säulenförmiger Spitzahorn 
Carpinus betulus ‘Fastigiata’  Säulenhainbuche 
Carpinus betulus ‘Frans Fontaine’ Säulenhainbuche 
Fraxinus ornus ‘Obelisk‘  Blumenesche 
Liquidambar styraciflua   Amberbaum 
Pyrus calleryana ‘Chanticleer’  Stadtbirne 
Tilia cordata ‘Greenspire’  Linde 
Tilia cordata ‘Erecta’   Winterlinde 
Tilia cordata ‘Rancho’   Winterlinde 
Tilia intermedia ‘Pallida’   Kaiserlinde 
Tilia tomentosa ‘Brabant’  Silberlinde 
Zelkova serrata ‘Green Vase’  Zelkove 
 
Heimische Sträucher 
Berberis vulgaris  Berberitze 
Carpinus betulus  Hainbuche 
Cornus mas   Kornelkirsche 
Cornus sanguinea  Hartriegel 
Corylus avellana  Hasel 
Euonymus europaeus*  Pfaffenhütchen 
Ligustrum vulgare*  Liguster 
Lonicera xylosteum*  Heckenkirsche 
Prunus spinosa   Schlehe 
Rosa canina   Heckenrose 
Rosa pimpinellifolia  Dünenrose 
Salix caprea   Salweide 
Salix cinerea   Grauweide 
Salix purpurea   Purpurweide 
Salix viminalis   Korbweide 
Sambucus nigra  Holunder 
Viburnum lantana*  Wolliger Schneeball 
Viburnum opulus*  Gewöhnlicher Schneeball 
* giftige Gehölze 
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Ortstypische Sträucher 
Amelanchier canadensis  Felsenbirne 
Buddleja davidii Hybr.   Schmetterlingsstrauch 
Chaenomeles Hybr.   Scheinquitte 
Deutzia x magnifica   Deutzie 
Forsythia Hybr.    Forsythien 
Kolkwitzia amabilis   Kolkwitzie 
Philadelphus Arten   Falscher Jasmin 
Ribes alpinum ‘Schmidt‘  Alpenjohannisbeere 
Ribes sanguineum ‘Atrorubens‘  Blutjohannisbeere 
Rosa rugosa    Apfelrose 
Rosa rugosa ‘Alba’   Apfelrose 
Syringa vulgaris Hybr.   Flieder 
Spiraea x arguta   Schneespiere 
Spiraea x vanhouttei   Prachtspiere 
Salix purpurea nana   Kugelweide 
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1 Aufgabenstellung 

Im Zuge der Entwicklung des Gewerbegebiets „Gewerbepark Vorderes Kinzig-

tal“ (Kinzigpark I) in Gengenbach sind Anpassungen am bestehenden Bebau-

ungsplan erforderlich. Im Rahmen der Bebauungsplanänderung1 ist eine schall-

technische Untersuchung durchzuführen. 

Der rechtskräftige Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzig-

park I)2 weist für die insgesamt 11 Teilflächen Schall-Emissionskontingente (LEK) 

aus. Im Zuge der Neugliederung der Teilflächen im Bebauungsplangebiet sollen 

die bestehenden Schall-Emissionskontingente auf die neuen Teilflächen umver-

teilt werden, ohne die Beurteilungspegel durch die Gewerbeflächen an der um-

liegenden schutzbedürftigen Bebauung zu erhöhen.  

Berechnungs- und Beurteilungsgrundlage ist die DIN 456913 und die 

DIN 180054,5 mit den darin genannten Regelwerken und Richtlinien. 

Im Einzelnen ergeben sich folgende Arbeitsschritte: 

o Erarbeiten eines Rechenmodells mit den Teilflächen und Schallemissions-

kontingenten und Bestimmung der Abstrahlung aller relevanten Schall-

quellen, 

o Ermittlung der Beurteilungspegel an der angrenzenden Bebauung, 

o Neu-Kontingentierung der Teilflächen, 

o Darstellung der Situation in Form von Lärmkarten, 

o Textfassung und Beschreibung der Ergebnisse. 

 

  

                                                       
1 Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I), 1. Änderung, Zweckverband 

Gewerbepark Vorderes Kinzigtal (Gengenbach, Berghaupten, Ohlsbach), Zink Ingenieure, Pro-

jekt 2016 016, Vorentwurf zur frühzeitigen Beteiligung gemäß §§ 3(1), 4(1) BauGB, Stand: 

13.12.2018. 

2 Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I), Zweckverband Gewerbepark 
Vorderes Kinzigtal (Gengenbach, Berghaupten, Ohlsbach), Zink Ingenieure, Projekt 2002 100, 

Inkrafttreten: 19.03.2010. 
3 DIN 45691 Geräuschkontingentierung. Dezember 2006. 

4 DIN 18005-1 Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und Hinweise für die Planung. Juli 

2002. 
5 DIN 18005-1 Beiblatt 1 Schallschutz im Städtebau - Berechnungsverfahren; Schalltechnische 

Orientierung für städtebauliche Planung. Mai 1987. 
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2 Unterlagen 

2.1 Projektbezogene Unterlagen 

Folgende Unterlagen wurden zur Erstellung dieses Berichts herangezogen: 

o Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I), Zweckver-

band Gewerbepark Vorderes Kinzigtal (Gengenbach, Berghaupten, Ohls-

bach), Zink Ingenieure, Projekt 2002 100, Inkrafttreten: 19.03.2010. 

o Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I), 1. Ände-
rung, Zweckverband Gewerbepark Vorderes Kinzigtal (Gengenbach, Berg-

haupten, Ohlsbach), Zink Ingenieure, Projekt 2016 016, Vorentwurf zur 

frühzeitigen Beteiligung gemäß §§ 3(1), 4(1) BauGB, Stand: 13.12.2018. 

o Schalltechnische Untersuchung im Rahmen der Bauleitplanung - Bebau-

ungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ der Stadt Gengenbach - Bericht 

2398 – K/07, goritzka akustik, Dipl.-Ing. M. Goritzka und Partner, 

15.02.2008. 

o Ermittlung und Beurteilung der Geräuschsituation „vorhandene gewerbli-

che Vorbelastung“ für den Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzig-

tal“ - Bericht 2398V/07, goritzka akustik, Dipl.-Ing. M. Goritzka und Partner, 

15.02.2008. 

 

2.2 Gesetze, Normen und Regelwerke 

o DIN 18005-1 Beiblatt 1 Schallschutz im Städtebau - Berechnungsverfahren; 

Schalltechnische Orientierung für städtebauliche Planung. 1987. 

o DIN 18005-1 Schallschutz im Städtebau - Berechnungsverfahren. 1987. 

o DIN 18005-1 Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und Hinweise 

für die Planung. 2002. 

o DIN 45691 Geräuschkontingentierung. 2006. 
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3 Beurteilungsgrundlagen 

Die Beurteilung der schalltechnischen Situation erfolgt in Bebauungsplanver-

fahren in der Regel anhand der DIN 180051,2 mit den darin genannten Orientie-

rungswerten. 

3.1 Anforderungen der DIN 18005 

Tabelle 1  Orientierungswerte der DIN 18005 (Gewerbe) 

Gebietsnutzung Orientierungswert in dB(A) 

 tags (6 bis 22 Uhr) nachts (22-6 Uhr) 

Kern-/Gewerbegebiet (MK / GE) 65 50 

Dorf-/Mischgebiete (MD / MI) 60 45 

Besondere Wohngebiete (WB) 60 40 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 40 

Reine Wohngebiete (WR) 50 35 

 

Nach der DIN 18005 sollen die Beurteilungspegel verschiedener Arten von 

Schallquellen (Verkehrs-, Sport-, Gewerbelärm, etc.) jeweils für sich allein mit 

den Orientierungswerten verglichen und beurteilt werden. 

3.2 Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ 

Das Bebauungsplangebiet war bisher als Industriegebiet ausgewiesen3. Es wur-

den insgesamt 11 Teilflächen mit Geräuschkontingenten (Emissionskontin-

gente LEK) zwischen 58 dB(A) und 59 dB(A) tags sowie zwischen 45 dB(A) und 

50 dB(A) nachts festgesetzt. Auf einer Teilfläche (TF K) wurde ein Zusatzkontin-

gent festgesetzt, welches für die Teilfläche eine sektoral höhere Schallabstrah-

lung ermöglicht4. 

Der rechtskräftige Bebauungsplan (2010) ist nachfolgend dargestellt. 

                                                       
1 DIN 18005-1 Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und Hinweise für die Planung. Juli 

2002. 
2 DIN 18005-1 Beiblatt 1 Schallschutz im Städtebau - Berechnungsverfahren; Schalltechnische 

Orientierung für städtebauliche Planung. Mai 1987. 
3 Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I), Zweckverband Gewerbepark 

Vorderes Kinzigtal (Gengenbach, Berghaupten, Ohlsbach), Zink Ingenieure, Projekt 2002 100, 

Inkrafttreten: 19.03.2010. 
4 Schalltechnische Untersuchung im Rahmen der Bauleitplanung - Bebauungsplan „Gewerbe-

park Vorderes Kinzigtal“ der Stadt Gengenbach - Bericht 2398 – K/07, goritzka akustik, Dipl.-

Ing. M. Goritzka und Partner, 15.02.2008. 
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Abbildung 1 - Auszug „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (2010) 
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In der schalltechnischen Untersuchung1 zum Bebauungsplan wurden die maß-

geblichen Immissionsorte für das Bebauungsplangebiet ermittelt. Diese sind 

nachfolgend aufgeführt. 

Tabelle 2 - Maßgebliche Immissionsorte1 

Name Flurstück / Adresse Schutzbedürftigkeit1 

IO 1 Flurstück 1646 Gemengelage 

IO 2 Flurstück 1645 Gemengelage 

IO 3 Wohngebiet „Binzmatt V“ Allgemeines Wohngebiet 

IO 4 Flurstück 1704/15 Gemengelage 

IO 5 Flurstück 1110 Gemengelage 

IO 6 Flurstück 1237/7 Allgemeines Wohngebiet 

IO 7 Flurstück 1237/6 Allgemeines Wohngebiet 

IO 8 Flurstück 1247/14 Mischgebiet 

IO 9 Flurstück178/5 Mischgebiet 

IO 10 Berghaupten Allgemeines Wohngebiet 

IO 11 Berghaupten Neubaugebiet Allgemeines Wohngebiet 

IO 12 Kaiserstraße Allgemeines Wohngebiet 

IO 13 Wohngebiet „In der Spöcke I“ Allgemeines Wohngebiet 

Die Lage der Immissionsorte können auch den Rasterlärmkarten in den Anlagen 

entnommen werden. 

 

  

                                                       
1 Maßgebliche Immissionsorte gemäß: Schalltechnische Untersuchung im Rahmen der Bauleit-

planung - Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ der Stadt Gengenbach - Bericht 

2398 – K/07, goritzka akustik, Dipl.-Ing. M. Goritzka und Partner, 15.02.2008. 
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4 Ermittlung der Beurteilungspegel 

4.1 Allgemeines Vorgehen 

Durch die Umverteilung soll in der Summe keine Pegelerhöhung an den maß-

geblichen Immissionsorten auftreten, gegenüber der bisherigen rechtskräfti-

gen Kontingentierung für das Plangebiet. 

In einem ersten Schritt werden die Schallimmissionen durch die Summe aller 

kontingentierten Flächen des rechtskräftigen Bebauungsplans „Gewerbepark 
Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I)1 aus dem Jahr 2010 an der umliegenden Be-

bauung ermittelt. Diese berücksichtigen bereits weitere Schallimmissionen aus 

den umliegenden Gewerbe- und Industrieflächen (Vorbelastung im Sinne der 

TA Lärm)2,3. 

Die auf diese Weise ermittelten Schallimmissionen stellen die zulässigen Plan-

werte dar, die bei der Neu-Kontingentierung im Zuge des vorliegenden Gutach-

tens bzw. im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens einzuhalten sind. Mit die-

sem Verfahren ist sichergestellt, dass es zu keinen Pegelerhöhungen an der um-

liegenden Bebauung durch die Umverteilung kommt. 

 

4.2 Ermittlung der zulässigen Planwerte 

Die Ermittlung der zulässigen Planwerte erfolgt nach dem in Abschnitt 5 der DIN 

456914 beschriebenen Verfahren. Entsprechend der Norm ist ausschließlich die 

physikalische Pegelminderung auf dem Ausbreitungsweg zu berücksichtigen. 

Die Schallabstrahlung wird durch die Größe der Flächen und die Höhe der Kon-

tingente bestimmt. 

Die Randbedingungen der Berechnung, die Eingangsgrößen der Kontingentie-

rungsflächen, der Abstand zwischen den einzelnen Teilflächen und dem jewei-

ligen Immissionsort und die resultierende Pegelminderung sind im Einzelnen in 

den Anlagen A1 bis A7, der Lageplan in der Anlage A8 aufgeführt. 

                                                       
1 Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I), Zweckverband Gewerbepark 

Vorderes Kinzigtal (Gengenbach, Berghaupten, Ohlsbach), Zink Ingenieure, Projekt 2002 100, 

Inkrafttreten: 19.03.2010. 
2 Schalltechnische Untersuchung im Rahmen der Bauleitplanung - Bebauungsplan „Gewerbe-

park Vorderes Kinzigtal“ der Stadt Gengenbach - Bericht 2398 – K/07, goritzka akustik, Dipl.-

Ing. M. Goritzka und Partner, 15.02.2008. 
3 Ermittlung und Beurteilung der Geräuschsituation „vorhandene gewerbliche Vorbelastung“ 

für den Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ - Bericht 2398V/07, goritzka akus-

tik, Dipl.-Ing. M. Goritzka und Partner, 15.02.2008. 

4 DIN 45691 Geräuschkontingentierung. Dezember 2006. 
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Die Berechnungsergebnisse sind in der Tabelle 3 dargestellt. 

Tabelle 3 – Schallimmissionen Kontingentierung (Bebauungsplan 2010)1 

Name Flurstück / Adresse Schallimmissionen/ Planwerte 

  tags / nachts 

in dB(A) 

IO 1 Flurstück 1646 45,8 / 34,5 

IO 2 Flurstück 1645 45,9 / 34,6 

IO 3 Wohngebiet „Binzmatt V“ 44,6 / 33,4 

IO 4 Flurstück 1704/15 44,9 / 34,0 

IO 5 Flurstück 1110 45,4 / 34,5 

IO 6 Flurstück 1237/7 47,0 / 36,7 

IO 7 Flurstück 1237/6 48,2 / 38,2 

IO 8* Flurstück 1247/14 52,3 / 38,0* 

IO 9* Flurstück178/5 50,2 / 35,9* 

IO 10 Berghaupten 43,8 / 33,8 

IO 11 Berghaupten Neubaugebiet 45,2 / 34,2 

IO 12 Kaiserstraße 41,9 / 30,5 

IO 13 Wohngebiet „In der Spöcke I“ 44,4 / 32,9 

* Auf der Teilfläche TF K wurde ein Zusatzkontingent von 13 dB(A) tags und 7 dB(A) nachts in Richtung der 

Immissionsorte IO 8 und IO 9 vergeben. Die Zusatzkontingente wurden auf die entsprechenden Teilpe-

gel addiert.  

   Anmerkung: In den Anlagen werden die Schallimmissionen aus Darstellungsgründen ohne das Zusatz-

kontingent angegeben (IO 8: 44,0 dB(A) tags und 33,9 dB(A) nachts; IO 9: 42,1 dB(A) tags und 32,0 dB(A) 

nachts). 

 

Die ermittelten Schallimmissionen stellen gleichzeitig die maximal zulässigen 

Planwerte2 für die Kontingentierung der vorliegenden Untersuchung dar.   

                                                       
1 Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I), Zweckverband Gewerbe-

park Vorderes Kinzigtal (Gengenbach, Berghaupten, Ohlsbach), Zink Ingenieure, Projekt 2002 

100, Inkrafttreten: 19.03.2010. 

2 Zur Erläuterung: Der Planwert LPl an einem Immissionsort ist der Wert, den der Beurteilungs-

pegel aller auf den Immissionsort einwirkenden Geräusche von Betrieben und Anlagen im 

Untersuchungsgebiet (hier: „Gewerbegebiet Vorderes Kinzigtal“) zusammen an diesem nicht 
überschreiten darf. Der Planwert entsteht durch Minderung des Gesamt-Immissionswerts 

aufgrund von Berücksichtigung der Vorbelastung durch weitere gewerbliche Schallquellen 

außerhalb des Plangebiets. 
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4.3 (Neu-)Kontingentierung des Plangebiets 

Das Gebiet des Bebauungsplans „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzig-

park I) wurde in 7 Teilflächen (TF A bis TF F) unterteilt und für diese der immis-

sionsortabhängige flächenbezogene Schallleistungspegel ermittelt (Emissions-

kontingente LEK). Die Lage der Teilflächen kann der Abbildung 4 entnommen 

werden. Die Koordinaten der einzelnen Teilflächen sind in den Anlagen A13 bis 

A17 dokumentiert. 

Innerhalb des geplanten Gewerbe- und Industriegebiets gelten die Anforderun-

gen der TA Lärm, wodurch die Einhaltung der Richtwerte auch innerhalb des 

Plangebiets gewährleistet ist. 

Die Ausbreitungsberechnungen erfolgten mit dem EDV-Programm SoundPlan 

7.4 anhand des Verfahrens der DIN 456911. Bei den Berechnungen wurden die 

Pegeländerungen aufgrund des Abstandes berücksichtigt. Die abschirmende 

Wirkung von Hindernissen und Reflexionen, Boden- und Meteorologiedämp-

fung und die Luftabsorption wurden nicht berücksichtigt. 

Abbildung 2 - Lage und Bezeichnung der Kontingentierungsflächen (2018)  
 

 

                                                       
1 DIN 45691 Geräuschkontingentierung. Dezember 2006. 
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Für die Teilflächen des Plangebiets wurden folgende Geräuschkontingente bzw. 

Emissionskontingente LEK, unter Berücksichtigung der Vorbelastung1, ermittelt. 

Die zugehörigen anlagenbezogenen Schallleistungspegel, die sich aus der jewei-

ligen Flächengröße ergeben, sind ebenfalls in der Tabelle 4 (siehe Spalte 5 und 

6) aufgeführt. 

Tabelle 4 – Emissionskontingente LEK für das Bebauungsplangebiet   

Teilflächen Bezugsgröße  

 

Emissionskontingente 

LEK  

Anlagenbezogener Schall-

leistungspegel LWA je Fläche 

m2 dB(A)/m2 dB(A) 

  tags nachts tags nachts 

TF A 7.998 58 45 97,0 84,0 

TF B 8.458 58 45 97,3 84,3 

TF C 6.592 60 46 98,2 83,2 

TF D1 34.411 58 47 103,4 92,4 

TF D2 25.091 58 42 102,0 86,0 

TF E 14.918 57 42 98,7 83,7 

TF F 131.933 57 47 108,2 98,2 

 

Durch die in der Tabelle 4 aufgeführten Emissionskontingente LEK werden die 

Planwerte (vgl. Tabelle 3) für einige Immissionsorte nicht vollständig ausge-

nutzt. Aus diesem Grund werden Richtungssektoren für die Immissionsorte ein-

geführt, in denen die Kontingente durch sogenannte Zusatzkontingente erhöht 

werden können. Für Immissionsorte, die in dem entsprechenden Sektor liegen, 

wird das Zusatzkontingent addiert. 

Die Einführung von winkelabhängigen Richtungssektoren und die Vergabe von 

Zusatzkontingenten sind im Folgenden dargestellt. 

  

                                                       
1 Ermittlung und Beurteilung der Geräuschsituation „vorhandene gewerbliche Vorbelastung“ 

für den Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ - Bericht 2398V/07, goritzka akus-

tik, Dipl.-Ing. M. Goritzka und Partner, 15.02.2008. 
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Zur Festlegung der Richtungssektoren wurde folgender Referenzpunkt gewählt 

(Angabe in Gauß-Krüger-Koordinaten; Abbildung 3: blauer Punkt): 

Rechtswert: 3426050,00; Hochwert: 5364100,00 

Tabelle 5 – Zusatzkontingente für den jeweiligen Sektor 

Sektor 

 

Winkel**) 
EK,zus,T*) 

dB(A) 

EK,zus,N*) 

dB(A) Anfang ° Ende° 

A > 75 120 0 1 

B > 120 150 8 5 

C > 150 230 0 1 

D > 230 75 0 0 

*) EK,zus,T: Zusatzemissionskontingent tags; EK,zus,N: Zusatzemissionskontingent nachts 
**) ausgehend von folgendem Winkelsystem: 0° - senkrecht; 90° - waagerecht 

 

Abbildung 3 - Teilflächen und Richtungssektoren 
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4.4 Ergebnisse der (Neu-)Kontingentierung 

Mit den angegebenen Kontingenten (Tabelle 4 und 5) ergeben sich für die aus-

gewählten Immissionsorte folgende Pegelwerte. Eine Unterschreitung der 

Planwerte LPL an einzelnen Immissionsorten (z.B.: IO 7) resultiert aus den nahe 

an den Kontingentierungsflächen oder zum Teil in denselben Sektoren liegen-

den Immissionsorten.  

Tabelle 6 – Planwert LPl und Beurteilungspegel Lr durch die Kontingentierung 

einschließlich Zusatzkontingente 

Name Planwert LPl Beurteilungspegel 

Kontingente Lr
* 

Differenz (LPl – Lr) 

 tags / nachts in dB(A)  

IO 1 45,8 / 34,5 45,6 / 34,1 0,2 / 0,4 

IO 2 45,9 / 34,6 45,7 / 34,2 0,2 / 0,4 

IO 3 44,6 / 33,4 44,4 / 32,9 0,2 / 0,5 

IO 4 44,9 / 34,0 44,7 / 33,1 0,2 / 0,9 

IO 5 45,4 / 34,5 45,1 / 34,5* 0,3 / 0,0 

IO 6 47,0 / 36,7 46,7 / 36,1* 0,3 / 0,6 

IO 7 48,2 / 38,2 48,0 / 37,3* 0,2 / 0,9 

IO 8  52,3* / 38,0*  51,7* / 37,5* 0,5 / 0,5 

IO 9  50,2* / 35,9*  49,9* / 35,7* 0,3 / 0,2 

IO 10 43,8 / 33,8 43,6 / 33,7* 0,2 / 0,1 

IO 11 45,2 / 34,2 44,8 / 33,9 0,4 / 0,3 

IO 12 41,9 / 30,5 41,9 / 30,5 0,0 / 0,0 

IO 13 44,4 / 32,9 44,4 / 32,9 0,0 / 0,0 

* Planwert und Beurteilungspegel durch die Kontingente einschließl. Zusatzkontingente. 
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Durch die Geräusch-Kontingente werden die Planwerte (bisherige Schallimmis-

sionen des rechtskräftigen Bebauungsplans1) tags bis 0,5 dB unterschritten so-

wie nachts bis 0,9 dB unterschritten. Aufgrund der Einhaltung der Planwerte 

kann die von einer Einhaltung der Orientierungswerte der DIN 180052 durch die 

Gesamtbelastung3,4 ausgegangen werden. 

 

4.5 Diskussion der Ergebnisse - Vergleich der Geräuschkontingente  

Bei direktem Vergleich mit den Geräuschkontingenten des Büro Goritzka fällt 

auf, dass die flächenbezogenen Geräuschkontingente bei der vorliegenden Un-

tersuchung geringer ausfallen. Der Grund hierfür sind größeren Bezugsflächen 

für die Kontingente: 

Die Bezugsfläche bei der Untersuchung des Büro Goritzka (Summe aller Teilflä-

chen TFA - TFK) umfasste die Baufenster mit einer Fläche von rund 192.000 m2. 

Der gesamte anlagenbezogene Schallleistungspegel (LWA, TFA-TFK) beträgt dabei 

111,3 dB(A) tags und 100,5 dB(A) nachts. 

Bei der Kontingentierung der vorliegenden Untersuchung umfasst die Bezugs-

fläche (TFA - TFF) die Gesamtfläche aller Grundstücke; rund 230.000 m2. Der 

gesamte anlagenbezogene Schalleistungspegel (LWA, TFA-TFF) beträgt 111,1 dB(A) 

tags und 99,9 dB(A) nachts. 

Die effektive Schallabstrahlung durch alle Teilflächen ist damit bei der vorlie-

genden Kontingentierung tags 0,2 dB(A) und nachts 0,6 dB(A) geringer als bei 

der Kontingentierung des rechtskräftigen Bebauungsplans.  

Der detaillierte Vergleich ist in der Anlage A18 aufgeführt. 

    

  

                                                       
1 Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I), Zweckverband Gewerbe-

park Vorderes Kinzigtal (Gengenbach, Berghaupten, Ohlsbach), Zink Ingenieure, Projekt 2002 

100, Inkrafttreten: 19.03.2010. 
2 DIN 18005-1 Schallschutz im Städtebau - Berechnungsverfahren. Mai 1987. 

3 Schalltechnische Untersuchung im Rahmen der Bauleitplanung - Bebauungsplan „Gewerbe-
park Vorderes Kinzigtal“ der Stadt Gengenbach - Bericht 2398 – K/07, goritzka akustik, Dipl.-

Ing. M. Goritzka und Partner, 15.02.2008. 
4 Ermittlung und Beurteilung der Geräuschsituation „vorhandene gewerbliche Vorbelastung“ 

für den Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ - Bericht 2398V/07, goritzka akus-

tik, Dipl.-Ing. M. Goritzka und Partner, 15.02.2008. 
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5 Vorschläge zur Festsetzung im Bebauungsplan nach DIN 45691 

Innerhalb des Bebauungsplangebiets gelten die Anforderungen der TA Lärm, 

wodurch die Einhaltung der Richtwerte auch innerhalb des Plangebiets gewähr-

leistet ist.  

Im Bebauungsplan müssen die Kontingente festgesetzt werden. Die Flächen 

müssen in der Planzeichnung eindeutig bezeichnet sein. Der Formulierungsvor-

schlag (in Anlehnung an DIN 456911 Abs. 4.6 und A.2): 

Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche die in der fol-

genden Tabelle angegebenen Emissionskontingente LEK nach DIN 45691 weder 

tags (600 bis 2200 Uhr) noch nachts (2200 bis 600 Uhr) überschreiten. 

Tabelle 7 – Emissionskontingente LEK für das Bebauungsplangebiet  

Teilflächen Bezugsgröße  

 

Emissionskontingente 

LEK  

m2 dB(A)/m2 

  tags nachts 

TF A 7.998 58 45 

TF B 8.458 58 45 

TF C 6.598 60 46 

TF D1 34.411 58 47 

TF D2 25.091 58 42 

TF E 14.918 57 42 

TF F 131.933 57 47 

 

Die Koordinaten (Angabe in Gauß-Krüger-Koordinaten) der Teilflächen sind: 

(vgl. Anlage A13 – A17). 

Zur Festlegung der Richtungssektoren wurde folgender Referenzpunkt gewählt 

(Angabe in Gauß-Krüger-Koordinaten): 

Rechtswert: 3426050,00; Hochwert: 5364100,00 

 

 

 

                                                       
1 DIN 45691 Geräuschkontingentierung. Dezember 2006. 
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Innerhalb der Richtungssektoren erhöhen sich die Emissionskontingente LEK um 

folgende Zusatzkontingente: 

Tabelle 8 – Zusatzkontingente für den jeweiligen Sektor 

Sektor 

 

Winkel**) 
EK,zus,T*) 

dB(A) 

EK,zus,N*) 

dB(A) Anfang ° Ende° 

A > 75 120 0 1 

B > 120 150 8 5 

C > 150 230 0 1 

D > 230 75 0 0 

*) EK,zus,T: Zusatzemissionskontingent tags; EK,zus,N: Zusatzemissionskontingent nachts 
**) ausgehend von folgendem Winkelsystem: 0° - senkrecht; 90° - waagerecht 

 

Die Prüfung der planungsrechtlichen Zulässigkeit des Vorhabens erfolgt in Bau- 

und Genehmigungsverfahren nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5, wobei in 

den Gleichungen (6) und (7) für Immissionsorte j im Richtungssektor k LEk,i durch 

LEK,i + LEK,zus.k zu ersetzen ist. Einem Vorhaben können auch mehrere Teilflächen 

oder Teile von Teilflächen zuzuordnen sein. Die Summation erfolgt über die Im-

missionskontingente aller dieser Teilflächen und Teile von Teilflächen (Summa-

tion). 

Einzelne Vorhaben sind auch dann zulässig, wenn der Beurteilungspegel Li,j den 

Immissionsrichtwert um mindestens 15 dB(A) unterschreitet. 

Für die Einwirkungsorte und schutzbedürftige Nutzungen innerhalb des Bebau-

ungsplangebietes sowie für die angrenzenden Gewerbegebiete gelten die An-

forderungen der TA Lärm entsprechend der festgelegten Gebietsausweisung.  
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6 Zusammenfassung 

Im Zuge der Entwicklung des Gewerbegebiets „Gewerbepark Vorderes Kinzig-

tal“ (Kinzigpark I) in Gengenbach sind Anpassungen am bestehenden Bebau-

ungsplan erforderlich. Im Rahmen der Bebauungsplanänderung1 ist eine schall-

technische Untersuchung durchzuführen. Diese kann wie folgt zusammenge-

fasst werden: 

o Als Beurteilungsgrundlage wurden die Orientierungswerte der DIN 18005 

sowie die Anforderungen des rechtskräftigen Bebauungsplans „Gewerbe-
park Vorderes Kinzigtal“ und der entsprechenden schalltechnischen Unter-
suchung2,3 herangezogen. Im Zuge der Neugliederung der Teilflächen im Be-

bauungsplangebiet sollen die bestehenden Schall-Emissionskontingente auf 

die neuen Teilflächen umverteilt werden, ohne die Beurteilungspegel durch 

die Gewerbeflächen an der umliegenden schutzbedürftigen Bebauung zu er-

höhen. 

o Es wurden die Schallimmissionen durch die Kontingente des rechtskräftigen 

Bebauungsplans an der umliegenden Bebauung ermittelt. Die ermittelten 

Schallimmissionen stellen die künftigen Planwerte dar, mit denen die Einhal-

tung der Orientierungswerte der DIN 180054 an der umliegenden Bebauung 

sichergestellt werden kann5. Es kommt gegenüber der bisherigen rechtskräf-

tigen Kontingentierung zu keiner Pegelerhöhung an der umliegenden Be-

bauung. 

o Im Rahmen der Bebauungsplanänderung1 wurden Geräuschkontingente 

festgelegt mit denen die Planwerte (Schallimmissionen durch die bisherige 

Kontingentierung) überall unterschritten werden.  

  

                                                       
1 Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I), 1. Änderung, Zweckverband 

Gewerbepark Vorderes Kinzigtal (Gengenbach, Berghaupten, Ohlsbach), Zink Ingenieure, Pro-

jekt 2016 016, Vorentwurf zur frühzeitigen Beteiligung gemäß §§ 3(1), 4(1) BauGB, Stand: 

13.12.2018. 
2 Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I), Zweckverband Gewerbepark 

Vorderes Kinzigtal (Gengenbach, Berghaupten, Ohlsbach), Zink Ingenieure, Projekt 2002 100, 

Inkrafttreten: 19.03.2010. 
3 Schalltechnische Untersuchung im Rahmen der Bauleitplanung - Bebauungsplan „Gewerbe-

park Vorderes Kinzigtal“ der Stadt Gengenbach - Bericht 2398 – K/07, goritzka akustik, Dipl.-

Ing. M. Goritzka und Partner, 15.02.2008. 

4 DIN 18005-1 Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und Hinweise für die Planung. Juli 

2002. 
5 Ermittlung und Beurteilung der Geräuschsituation „vorhandene gewerbliche Vorbelastung“ 

für den Bebauungsplan „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ - Bericht 2398V/07, goritzka akus-

tik, Dipl.-Ing. M. Goritzka und Partner, 15.02.2008. 
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7 Anhang 

Schallimmissionen Kontingentierung (2010)  

Rechenlaufinformation Anlage A1  

Ausbreitungsberechnung und Teilpegel Anlage A2  A7 

Lageplan der Kontingent-Flächen Anlage A8 

  

Schallimmissionen Kontingentierung (2019)  

Details zur Kontingentierung  Anlage A9  A12 

Koordinatentabellen Anlage A13 – A17 

  

Vergleich Kontingentierung 2010 / 2019 Anlage A18 

  

Lärmkarte  

Pegelverteilung tags und nachts Karte 1 
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Kinzigpark Gengenbach

- Rechenlaufinformation Schallimmissionen Kontingente (2010) - 

Anlage A1

 

Projektbeschreibung

Projekttitel: Kinzigpark Gengenbach

Projekt Nr. 2259

Bearbeiter: TH-TG

Auftraggeber: LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH

Beschreibung:

Rechenlaufparameter

Reflexionsordnung 0

Maximaler Reflexionsabstand zum Empfänger 200 m

Maximaler Reflexionsabstand zur Quelle 50 m

Suchradius 5000 m

Filter:                dB(A)

Toleranz: 0,100 dB

Bodeneffektgebiete aus Straßenoberflächen erzeugen: Nein

Richtlinien:

Gewerbe: TA-Lärm einfaches Verfahren

Luftabsorption: Keine Luftabsorption

Begrenzung des Beugungsverlusts:

        einfach/mehrfach  20,0 dB /25,0 dB

Berechnung mit Seitenbeugung: Nein

Umgebung:

        Luftdruck 1013,3 mbar

        relative Feuchte 70,0 %

        Temperatur 10,0 °C

        Meteo. Korr. C0(6-22h)[dB]=0,0;  C0(22-6h)[dB]=0,0; 

        Cmet für Lmax Gewerbe Berechnungen ignorieren: Nein

Zerlegungsparameter:

        Faktor Abst./Durchmesser 8

        Minimale Distanz [m]                 1 m

Minderung

        Bewuchs:       Keine Dämpfung

        Bebauung:      Keine Dämpfung

        Industriegelände: Keine Dämpfung

Bewertung: DIN 18005 Gewerbe (1987)

Reflexion der "eigenen" Fassade wird unterdrückt

Geometriedaten

Kontingentierung Bestand.sit 21.11.2018 13:16:02

- enthält:

L01_Kataster (dxf).geo 20.12.2017 15:06:22

Q01_Kontingente Bebauungsplan.geo 20.12.2017 15:42:44

T01_Kontingente.geo 22.10.2018 12:20:54

X01_Rechnumgebung.geo 27.08.2018 11:49:52

I01_Immissionsorte(1018).geo 20.11.2018 15:17:40
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Schalltechnische Untersuchung
Kinzigpark Gengenbach

- Ausbreitungsberechnung Schallimmissionen Kontingente (Bebauungsplan 2010) - 

Anlage A2

Legende
 
Schallquelle Name der Schallquelle
L'w dB(A) Schallleistungspegel pro m, m²
l oder S m,m² Größe der Quelle (Länge oder Fläche)
Lw dB(A) Schallleistungspegel pro Anlage
dLw(LrT) dB Korrektur Schallabstrahlung tags
dLw(LrN) dB Korrektur Schallabstrahlung nachts
S m Mittlere Entfernung Schallquelle - Immissionsort
Adiv dB Mittlere Dämpfung aufgrund geometrischer Ausbreitung
LrT dB(A) Beurteilungspegel Tag
LrN dB(A) Beurteilungspegel Nacht

Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik
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Schalltechnische Untersuchung
Kinzigpark Gengenbach

- Ausbreitungsberechnung Schallimmissionen Kontingente (Bebauungsplan 2010) - 

Anlage A3

Schallquelle L'w

dB(A)

l oder S

m,m²

Lw

dB(A)

dLw(LrT)

dB

dLw(LrN)

dB

S

m

Adiv

dB

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

Immissionsort IO 01 LrT 45,8 dB(A) LrN 34,5 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 540 -65,6 30,7 17,7

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 447 -64,0 32,4 19,4

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 611 -66,7 27,6 14,6

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 460 -64,2 36,9 23,9

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 413 -63,3 38,0 24,0

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 465 -64,3 36,7 22,7

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 634 -67,0 36,4 25,4

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 557 -65,9 37,9 26,9

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 585 -66,3 36,1 28,1

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 594 -66,5 31,2 21,2

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 701 -67,9 34,2 25,2

Immissionsort IO 02 LrT 45,9 dB(A) LrN 34,6 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 551 -65,8 30,6 17,6

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 455 -64,1 32,2 19,2

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 619 -66,8 27,5 14,5

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 461 -64,3 36,9 23,9

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 405 -63,1 38,2 24,2

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 449 -64,0 37,0 23,0

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 637 -67,1 36,3 25,3

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 551 -65,8 38,0 27,0

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 571 -66,1 36,3 28,3

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 574 -66,2 31,5 21,5

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 682 -67,7 34,4 25,4

Immissionsort IO 03 LrT 44,6 dB(A) LrN 33,4 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 637 -67,1 29,3 16,3

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 545 -65,7 30,7 17,7

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 708 -68,0 26,3 13,3

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 555 -65,9 35,3 22,3

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 493 -64,9 36,4 22,4

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 516 -65,2 35,8 21,8

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 731 -68,3 35,1 24,1

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 640 -67,1 36,7 25,7

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 641 -67,1 35,3 27,3

Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik
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Schalltechnische Untersuchung
Kinzigpark Gengenbach

- Ausbreitungsberechnung Schallimmissionen Kontingente (Bebauungsplan 2010) - 

Anlage A4

Schallquelle L'w

dB(A)

l oder S

m,m²

Lw

dB(A)

dLw(LrT)

dB

dLw(LrN)

dB

S

m

Adiv

dB

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 616 -66,8 30,9 20,9

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 730 -68,3 33,8 24,8

Immissionsort IO 04 LrT 44,9 dB(A) LrN 34,0 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 767 -68,7 27,7 14,7

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 657 -67,3 29,0 16,0

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 815 -69,2 25,1 12,1

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 624 -66,9 34,3 21,3

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 500 -65,0 36,3 22,3

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 440 -63,9 37,2 23,2

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 807 -69,1 34,3 23,3

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 648 -67,2 36,6 25,6

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 568 -66,1 36,3 28,3

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 476 -64,5 33,2 23,2

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 597 -66,5 35,5 26,5

Immissionsort IO 05 LrT 45,4 dB(A) LrN 34,5 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 798 -69,0 27,4 14,4

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 685 -67,7 28,7 15,7

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 838 -69,5 24,9 11,9

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 635 -67,0 34,1 21,1

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 492 -64,8 36,5 22,5

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 403 -63,1 37,9 23,9

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 816 -69,2 34,2 23,2

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 635 -67,0 36,8 25,8

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 527 -65,4 37,0 29,0

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 411 -63,3 34,4 24,4

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 534 -65,5 36,5 27,5

Immissionsort IO 06 LrT 47,0 dB(A) LrN 36,7 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 919 -70,3 26,1 13,1

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 793 -69,0 27,4 14,4

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 926 -70,3 24,0 11,0

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 711 -68,0 33,2 20,2

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 525 -65,4 35,9 21,9

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 341 -61,7 39,4 25,4

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 874 -69,8 33,6 22,6

Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik
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Schalltechnische Untersuchung
Kinzigpark Gengenbach

- Ausbreitungsberechnung Schallimmissionen Kontingente (Bebauungsplan 2010) - 

Anlage A5

Schallquelle L'w

dB(A)

l oder S

m,m²

Lw

dB(A)

dLw(LrT)

dB

dLw(LrN)

dB

S

m

Adiv

dB

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 631 -67,0 36,8 25,8

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 431 -63,7 38,7 30,7

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 232 -58,3 39,4 29,4

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 341 -61,6 40,4 31,4

Immissionsort IO 07 LrT 48,2 dB(A) LrN 38,2 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 952 -70,6 25,8 12,8

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 828 -69,4 27,0 14,0

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 947 -70,5 23,8 10,8

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 731 -68,3 32,9 19,9

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 540 -65,6 35,7 21,7

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 333 -61,4 39,6 25,6

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 883 -69,9 33,5 22,5

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 625 -66,9 36,9 25,9

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 396 -62,9 39,5 31,5

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 170 -55,6 42,1 32,1

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 262 -59,4 42,7 33,7

Immissionsort IO 08 LrT 44,0 dB(A) LrN 33,9 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 1201 -72,6 23,8 10,8

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 1078 -71,6 24,7 11,7

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 1197 -72,6 21,8 8,8

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 982 -70,8 30,4 17,4

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 787 -68,9 32,4 18,4

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 578 -66,2 34,8 20,8

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 1123 -72,0 31,4 20,4

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 858 -69,7 34,1 23,1

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 609 -66,7 35,7 27,7

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 379 -62,6 35,2 25,2

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 408 -63,2 38,8 29,8

Immissionsort IO 09 LrT 42,1 dB(A) LrN 32,0 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 1349 -73,6 22,8 9,8

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 1231 -72,8 23,6 10,6

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 1344 -73,6 20,8 7,8

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 1131 -72,1 29,1 16,1

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 933 -70,4 30,9 16,9

Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik
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Schalltechnische Untersuchung
Kinzigpark Gengenbach

- Ausbreitungsberechnung Schallimmissionen Kontingente (Bebauungsplan 2010) - 

Anlage A6

Schallquelle L'w

dB(A)

l oder S

m,m²

Lw

dB(A)

dLw(LrT)

dB

dLw(LrN)

dB

S

m

Adiv

dB

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 727 -68,2 32,8 18,8

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 1264 -73,0 30,4 19,4

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 997 -71,0 32,8 21,8

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 742 -68,4 34,0 26,0

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 521 -65,3 32,4 22,4

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 525 -65,4 36,7 27,7

Immissionsort IO 10 LrT 43,8 dB(A) LrN 33,8 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 1137 -72,1 24,3 11,3

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 1046 -71,4 25,0 12,0

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 1066 -71,5 22,8 9,8

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 917 -70,2 30,9 17,9

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 778 -68,8 32,5 18,5

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 659 -67,4 33,6 19,6

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 947 -70,5 32,9 21,9

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 716 -68,1 35,7 24,7

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 544 -65,7 36,7 28,7

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 577 -66,2 31,5 21,5

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 451 -64,1 38,0 29,0

Immissionsort IO 11 LrT 45,2 dB(A) LrN 34,2 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 619 -66,8 29,6 16,6

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 627 -66,9 29,4 16,4

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 511 -65,2 29,2 16,2

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 563 -66,0 35,2 22,2

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 643 -67,2 34,1 20,1

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 767 -68,7 32,3 18,3

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 418 -63,4 40,0 29,0

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 496 -64,9 38,9 27,9

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 678 -67,6 34,8 26,8

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 912 -70,2 27,5 17,5

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 865 -69,7 32,3 23,3

Immissionsort IO 12 LrT 41,9 dB(A) LrN 30,5 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 489 -64,8 31,6 18,6

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 584 -66,3 30,1 17,1

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 561 -66,0 28,4 15,4
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Schalltechnische Untersuchung
Kinzigpark Gengenbach

- Ausbreitungsberechnung Schallimmissionen Kontingente (Bebauungsplan 2010) - 

Anlage A7

Schallquelle L'w

dB(A)

l oder S

m,m²

Lw

dB(A)

dLw(LrT)

dB

dLw(LrN)

dB

S

m

Adiv

dB

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 708 -68,0 33,2 20,2

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 890 -70,0 31,3 17,3

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 1083 -71,7 29,3 15,3

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 681 -67,7 35,7 24,7

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 898 -70,1 33,7 22,7

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 1130 -72,1 30,4 22,4

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 1289 -73,2 24,5 14,5

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 1341 -73,5 28,5 19,5

Immissionsort IO 13 LrT 44,4 dB(A) LrN 32,9 dB(A)

TF A 58,0 6894 96,4 0 -13 362 -62,2 34,2 21,2

TF B 58,0 6900 96,4 0 -13 379 -62,6 33,8 20,8

TF C 58,0 4293 94,3 0 -13 474 -64,5 29,8 16,8

TF D 58,0 20833 101,2 0 -13 496 -64,9 36,3 23,3

TF E 59,0 16986 101,3 0 -14 610 -66,7 34,6 20,6

TF F 59,0 15933 101,0 0 -14 768 -68,7 32,3 18,3

TF G 59,0 27555 103,4 0 -11 576 -66,2 37,2 26,2

TF H 59,0 30218 103,8 0 -11 681 -67,7 36,1 25,1

TF I 58,0 27589 102,4 0 -8 852 -69,6 32,8 24,8

TF J 58,0 9358 97,7 0 -10 957 -70,6 27,1 17,1

TF K 58,0 25457 102,1 0 -9 1035 -71,3 30,8 21,8

Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik

SoundPLAN 7.4

 



Schalltechnische Untersuchung  

„Gewerbepark Vorderes Kinzigtal“ (Kinzigpark I), 1. Änderung in Gengenbach  

2259/2 - 27.02.2019   Anlage A8 

Anlage A8 – Lageplan Kontingent-Flächen (2010) - Auszug1 

 

                                                       
1 Schalltechnische Untersuchung im Rahmen der Bauleitplanung - Bebauungsplan „Gewerbe-

park Vorderes Kinzigtal“ der Stadt Gengenbach - Bericht 2398 – K/07, goritzka akustik, Dipl.-

Ing. M. Goritzka und Partner, 15.02.2008. 



Kontingentierung für: Tageszeitraum

Immissionsort IO 01 IO 02 IO 03 IO 04 IO 05 IO 06 IO 07 IO 08 IO 09 IO 10 IO 11 IO 12 IO 13

Gesamtimmissionswert L(GI) 45,8 45,9 44,6 44,9 45,4 47,0 48,2 52,3 50,2 43,8 45,2 41,9 44,4

Geräuschvorbelastung L(vor) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Planwert L(PI) 45,8 45,9 44,6 44,9 45,4 47,0 48,2 52,3 50,2 43,8 45,2 41,9 44,4

Teilpegel

Teilfläche Größe [m²] L(EK)

TF A 7997,5 58

TF B 8458,2 58

TF C 6585,7 60

TF D1 34411,1 58

TF D2 25091,5 58

TF E 14918,3 57

TF F 131929,4 57

IO 01 IO 02 IO 03 IO 04 IO 05 IO 06 IO 07 IO 08 IO 09 IO 10 IO 11 IO 12 IO 13

31,4 31,2 30,0 28,4 28,0 26,8 26,5 24,4 23,4 25,0 30,2 32,3 34,9

33,4 33,3 31,7 30,1 29,7 28,4 28,0 25,7 24,5 25,9 30,3 30,9 34,7

31,4 31,3 30,2 28,9 28,7 27,8 27,6 25,6 24,5 26,6 33,0 32,2 33,7

39,4 39,5 37,8 37,0 36,9 36,0 35,8 33,0 31,7 33,5 37,1 35,0 38,1

38,2 38,4 37,0 37,8 38,4 39,0 39,0 34,8 33,0 34,1 33,9 31,0 34,0

32,5 32,8 32,1 34,3 35,5 40,1 42,6 35,8 33,1 32,4 28,7 25,7 28,3

41,5 41,6 40,6 41,1 41,6 43,6 45,0 41,4 39,6 41,7 42,5 37,9 39,9

Immissionskontingent L(IK) 45,6 45,7 44,4 44,7 45,1 46,7 48,0 43,7 41,9 43,6 44,8 41,9 44,4

Unterschreitung 0,2 0,2 0,2 0,2 0,3 0,3 0,2 8,6 8,3 0,2 0,4 0,0 0,0

Schalltechnische Untersuchung
Kinzigpark Gengenbach

 - Geräuschkontingentierung - 

Anlage A9
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Kontingentierung für: Nachtzeitraum

Immissionsort IO 01 IO 02 IO 03 IO 04 IO 05 IO 06 IO 07 IO 08 IO 09 IO 10 IO 11 IO 12 IO 13

Gesamtimmissionswert L(GI) 34,5 34,6 33,4 34,0 34,5 36,7 38,2 38,0 35,9 33,8 34,2 30,5 32,9

Geräuschvorbelastung L(vor) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Planwert L(PI) 34,5 34,6 33,4 34,0 34,5 36,7 38,2 38,0 35,9 33,8 34,2 30,5 32,9

Teilpegel

Teilfläche Größe [m²] L(EK)

TF A 7997,5 45

TF B 8458,2 45

TF C 6585,7 46

TF D1 34411,1 47

TF D2 25091,5 42

TF E 14918,3 42

TF F 131929,4 47

IO 01 IO 02 IO 03 IO 04 IO 05 IO 06 IO 07 IO 08 IO 09 IO 10 IO 11 IO 12 IO 13

18,4 18,2 17,0 15,4 15,0 13,8 13,5 11,4 10,4 12,0 17,2 19,3 21,9

20,4 20,3 18,7 17,1 16,7 15,4 15,0 12,7 11,5 12,9 17,3 17,9 21,7

17,4 17,3 16,2 14,9 14,7 13,8 13,6 11,6 10,5 12,6 19,0 18,2 19,7

28,4 28,5 26,8 26,0 25,9 25,0 24,8 22,0 20,7 22,5 26,1 24,0 27,1

22,2 22,4 21,0 21,8 22,4 23,0 23,0 18,8 17,0 18,1 17,9 15,0 18,0

17,5 17,8 17,1 19,3 20,5 25,1 27,6 20,8 18,1 17,4 13,7 10,7 13,3

31,5 31,6 30,6 31,1 31,6 33,6 35,0 31,4 29,6 31,7 32,5 27,9 29,9

Immissionskontingent L(IK) 34,1 34,2 32,9 33,1 33,5 35,1 36,3 32,5 30,7 32,7 33,9 30,5 32,9

Unterschreitung 0,4 0,4 0,5 0,9 1,0 1,6 1,9 5,5 5,2 1,1 0,3 0,0 0,0

Schalltechnische Untersuchung
Kinzigpark Gengenbach

 - Geräuschkontingentierung - 
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Vorschlag für textliche Festsetzungen im Bebauungsplan:
Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche die in der folgenden Tabelle angegebenen Emissionskontingente L{EK} nach DIN45691 weder tags (6:00 - 22:00 Uhr) noch 
nachts (22:00 - 6:00 Uhr) überschreiten.

Emissionskontingente

Teilfläche L(EK),T L(EK),N

TF A 58 45

TF B 58 45

TF C 60 46

TF D1 58 47

TF D2 58 42

TF E 57 42

TF F 57 47

Die Prüfung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt5.

Schalltechnische Untersuchung
Kinzigpark Gengenbach

 - Geräuschkontingentierung - 
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Vorschlag für textliche Festsetzungen im Bebauungsplan:
Für in den im Plan dargestellten Richtungssektoren A bis D liegende Immissionsorte darf in den Gleichungen (6) und (7) der DIN45691 das Emissionskontingent L{EK} der einzelnen Teilflächen 
durch L{EK}+L{EK,zus} ersetzt werden.
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3 143  qm

1 506 qm
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14 918 qm

13 550  qm

68 qm

61 qm

52
 q

m

299 q
m

2 535  qm

131  933  qm

7 998 qm

8 458 qm

14 918 qm

TF A

TF BTF C

TF D1

TF D2

TF F

TF E

60 / 46

58 / 45

58 / 45

58 / 47

57 / 42

58 / 42

57 / 47

D

C

B

A

Referenzpunkt

X Y

3426050,00 5364100,00

Sektoren mit Zusatzkontingenten

Sektor Anfang Ende EK,zus,T EK,zus,N

A 75,0 120,0 0 1

B 120,0 150,0 8 5

C 150,0 230,0 0 1

D 230,0 75,0 0 0

Schalltechnische Untersuchung
Kinzigpark Gengenbach
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Anlage A12

SoundPLAN 7.4
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Anlage A13 - Liste der Koordinaten von Referenzpunkt der Richtungssektoren 

der Zusatzkontingente sowie der Kontingentsflächen 

 Referenzpunkte 

(Gauss-Krüger-Koordinaten) 

Rechtswert Hochwert 

Referenzpunkt 3426050,00 5364100,00 

Fläche TF A   

 3425802,11 5364515,54 

 3425797,69 5364518,05 

 3425889,18 5364590,57 

 3425901,86 5364572,97 

 3425932,17 5364535,82 

 3425920,25 5364526,33 

 3425919,04 5364525,20 

 3425918,00 5364523,90 

 3425917,18 5364522,46 

 3425916,58 5364520,92 

 3425916,17 5364518,96 

 3425916,17 5364518,96 

 3425914,89 5364507,67 

 3425914,55 5364505,80 

 3425913,97 5364503,99 

 3425913,16 5364502,27 

 3425912,13 5364500,67 

 3425909,52 5364497,97 

 3425909,52 5364497,97 

 3425891,08 5364483,28 

 3425888,91 5364481,39 

 3425886,90 5364479,32 

 3425886,22 5364478,52 

 3425886,22 5364478,52 

 3425868,94 5364476,74 

Fläche TF B   

 3425889,44 5364459,81 

 3425898,23 5364474,27 

 3425898,23 5364474,27 

 3425949,03 5364514,73 

 3425976,81 5364479,39 

 3426013,94 5364432,25 

 3426050,67 5364384,3 

 3426069,61 5364360,25 

 3426002,64 5364394,82 

 3425945,23 5364425,86 

Fläche TF C   

 3425756,75 5364486,35 

 3425766,26 5364495,27 

 3425861,49 5364438,91 

 3425835,13 5364395,98 

 3425834,25 5364394,77 

 3425833,19 5364393,72 

 3425831,96 5364392,86 

 3425829,86 5364391,96 

 3425821,83 5364397,94 

 3425813,66 5364403,72 

 3425805,35 5364409,29 

 3425796,9 5364414,66 

 3425788,32 5364419,81 

 3425779,61 5364424,74 

 3425770,79 5364429,46 

 3425761,85 5364433,95 
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Anlage A14 - Liste der Koordinaten von Referenzpunkt der Richtungssektoren 

der Zusatzkontingente sowie der Kontingentsflächen 

 Referenzpunkte 

(Gauss-Krüger-Koordinaten) 

Rechtswert Hochwert 

Fläche TF C (Fortsetzung)   

 3425752,79 5364438,22 

 3425743,64 5364442,26 

 3425739,88 5364443,84 

 3425732,74 5364446,94 

 3425720,03 5364453,15 

Fläche TF D1   

 3426061,81 5364139,84 

 3426064,50 5364140,52 

 3426065,87 5364141,23 

 3426067,10 5364142,15 

 3426101,24 5364172,15 

 3426103,12 5364174,16 

 3426104,20 5364175,74 

 3426105,05 5364177,45 

 3426105,68 5364179,26 

 3426106,07 5364181,13 

 3426106,21 5364183,04 

 3426106,88 5364193,47 

 3426107,19 5364195,45 

 3426107,71 5364197,02 

 3426108,47 5364198,49 

 3426109,44 5364199,84 

 3426110,59 5364201,02 

 3426118,87 5364208,27 

 3426126,46 5364199,64 

 3426150,31 5364220,08 

 3426147,59 5364223,56 

 3426144,87 5364227,04 

 3426094,78 5364292,65 

 3426077,49 5364310,82 

 3426060,58 5364326,88 

 3426044,33 5364337,96 

 3425987,87 5364364,13 

 3425931,93 5364394,76 

 3425867,94 5364435,08 

 3425839,98 5364389,55 

 3425839,17 5364387,85 

 3425838,82 5364386,44 

 3425838,72 5364384,98 

 3425844,44 5364380,26 

 3425852,01 5364373,72 

 3425859,42 5364367,00 

 3425866,66 5364360,09 

 3425873,72 5364353,00 

 3425880,61 5364345,74 

 3425887,31 5364338,30 

Fläche TF D2   

 3426150,31 5364220,08 

 3426155,76 5364213,12 

 3426157,12 5364211,38 

 3426158,48 5364209,64 

 3426319,10 5364004,28 

 3426257,92 5363950,76 
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Anlage A15 - Liste der Koordinaten von Referenzpunkt der Richtungssektoren 

der Zusatzkontingente sowie der Kontingentsflächen 

 Referenzpunkte 

(Gauss-Krüger-Koordinaten) 

Rechtswert Hochwert 

Fläche TF D2 (Fortsetzung)   

 3426148,72 5364073,48 

 3426147,91 5364074,58 

 3426146,96 5364077,05 

 3426146,96 5364077,05 

 3426146,39 5364079,32 

 3426145,59 5364081,52 

 3426144,55 5364083,63 

 3426143,30 5364085,61 

 3426141,84 5364087,44 

 3426140,20 5364089,11 

 3426138,38 5364090,60 

 3426136,42 5364091,89 

 3426134,33 5364092,95 

 3426132,15 5364093,79 

 3426129,88 5364094,40 

 3426127,56 5364094,76 

 3426125,22 5364094,87 

 3426122,88 5364094,73 

 3426120,57 5364094,34 

 3426118,31 5364093,71 

 3426116,13 5364092,84 

 3426115,06 5364092,31 

 3426115,06 5364092,31 

 3426113,58 5364091,66 

 3426112,01 5364091,25 

 3426110,40 5364091,09 

 3426108,79 5364091,18 

 3426107,20 5364091,51 

 3426105,69 5364092,08 

 3426104,03 5364093,05 

 3426104,03 5364093,05 

 3426101,83 5364094,79 

 3426098,73 5364097,86 

 3426098,73 5364097,86 

 3426069,26 5364131,37 

 3426069,74 5364132,94 

 3426070,45 5364134,41 

 3426072,05 5364136,52 

 3426072,05 5364136,52 

 3426134,05 5364191,01 

 3426126,46 5364199,64 

Fläche TF E   

 3426267,89 5363939,55 

 3426328,36 5363992,45 

 3426358,90 5363950,05 

 3426374,75 5363931,81 

 3426393,81 5363902,90 

 3426430,48 5363836,91 

 3426447,58 5363799,85 

 3426421,41 5363766,48 
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Anlage A16 - Liste der Koordinaten von Referenzpunkt der Richtungssektoren 

der Zusatzkontingente sowie der Kontingentsflächen 

 Referenzpunkte 

(Gauss-Krüger-Koordinaten) 

Rechtswert Hochwert 

Fläche TF F   

 3425657,77 5364382,84 

 3425653,16 5364388,11 

 3425682,10 5364414,82 

 3425709,70 5364439,77 

 3425710,14 5364440,00 

 3425710,84 5364439,91 

 3425710,84 5364439,91 

 3425717,99 5364436,23 

 3425725,24 5364432,77 

 3425733,75 5364429,06 

 3425733,75 5364429,06 

 3425742,76 5364425,19 

 3425751,67 5364421,09 

 3425760,47 5364416,77 

 3425769,16 5364412,22 

 3425777,72 5364407,45 

 3425786,17 5364402,47 

 3425794,48 5364397,27 

 3425802,66 5364391,86 

 3425810,70 5364386,25 

 3425818,59 5364380,43 

 3425826,34 5364374,41 

 3425833,92 5364368,20 

 3425841,35 5364361,79 

 3425848,61 5364355,20 

 3425855,70 5364348,43 

 3425862,61 5364341,47 

 3425875,29 5364327,74 

 3425875,29 5364327,74 

 3425932,23 5364262,99 

 3425986,77 5364200,96 

 3426084,62 5364089,67 

 3426089,33 5364084,32 

 3426102,16 5364069,71 

 3426102,16 5364069,71 

 3426102,16 5364069,71 

 3426102,94 5364068,64 

 3426103,66 5364066,94 

 3426103,66 5364066,94 

 3426104,40 5364064,69 

 3426105,38 5364062,53 

 3426106,58 5364060,48 

 3426107,99 5364058,57 

 3426109,59 5364056,82 

 3426111,36 5364055,25 

 3426113,29 5364053,88 

 3426115,36 5364052,71 

 3426117,54 5364051,77 
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Anlage A17 - Liste der Koordinaten von Referenzpunkt der Richtungssektoren 

der Zusatzkontingente sowie der Kontingentsflächen 

 Referenzpunkte 

(Gauss-Krüger-Koordinaten) 

Rechtswert Hochwert 

Fläche TF F (Fortsetzung)   

 3426407,03 5363754,52 

 3426407,28 5363752,29 

 3426407,28 5363750,06 

 3426407,04 5363747,84 

 3426406,54 5363745,66 

 3426405,81 5363743,55 

 3426404,53 5363740,99 

 3426404,53 5363740,99 

 3426374,98 5363691,04 

 3426374,98 5363691,04 

 3426374,98 5363691,04 

 3426374,98 5363691,04 

 3426374,16 5363689,89 

 3426373,14 5363688,90 

 3426371,97 5363688,11 

 3426370,09 5363687,36 

 3426370,09 5363687,36 

 3426353,88 5363683,20 

 3426351,95 5363682,58 

 3426350,11 5363681,72 

 3426348,39 5363680,64 

 3426346,81 5363679,36 

 3426345,40 5363677,90 

 3426344,19 5363676,27 

 3426343,18 5363674,51 

 3426342,40 5363672,64 

 3426341,85 5363670,68 

 3426341,55 5363668,67 

 3426341,49 5363666,65 

 3426341,69 5363664,62 

 3426342,13 5363662,64 

 3426342,81 5363660,73 

 3426343,72 5363658,92 

 3426344,35 5363657,92 

 3426344,35 5363657,92 

 3426332,95 5363638,66 

 3426328,28 5363630,76 

 3426253,66 5363714,26 

 3425934,29 5364063,69 

 3425846,18 5364161,04 

 3425850,83 5364165,27 

 3425827,38 5364190,62 

 3425811,34 5364208,74 

 3425789,39 5364233,60 

 3425778,69 5364245,72 

 3425739,41 5364290,26 

 3425688,83 5364347,63 
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Anlage A17 –Vergleich der Kontingentierung 2010 und 2019 

Kontingentierung 2010 – Flächen, Kontingente, Schallleistungspegel 

Teilflächen Bezugsgröße  

 

Emissionskontingente 

LEK  

Anlagenbezogener Schallleis-

tungspegel LWA je Fläche 

m2 dB(A)/m2 dB(A) 

  tags nachts tags nachts 

TF A 6.890 58 45 96,4 83,4 

TF B 6.900 58 45 96,4 83,4 

TF C 4.285 58 45 94,3 81,3 

TF D 20.830 58 45 101,2 88,2 

TF E 16.990 59 45 101,3 87,3 

TF F 15.930 59 45 101,0 87,0 

TF G 27.555 59 48 103,4 92,4 

TF H 30.215 59 48 103,8 92,8 

TF I 27.590 58 50 102,4 94,4 

TF J 9.355 58 48 97,7 87,7 

TF K 25.460 58 49 102,1 93,1 

Summe 192.000 - - 111,34 100,53 

 

Kontingentierung 2019 – Flächen, Kontingente, Schallleistungspegel 

Teilflächen Bezugsgröße  

 

Emissionskontingente 

LEK  

Anlagenbezogener Schallleis-

tungspegel LWA je Fläche 

m2 dB(A)/m2 dB(A) 

  tags nachts tags nachts 

TF A 7.998 58 45 97,0 84,0 

TF B 8.458 58 45 97,3 84,3 

TF C 6.592 60 46 98,2 83,2 

TC D1 34.411 58 47 103,4 92,4 

TF D2 25.091 58 42 102,0 86,0 

TF E 14.918 57 42 98,7 83,7 

TF F 131.933 57 47 108,2 98,2 

Summe 229.401 - - 111,08 99,87 
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KLINK 
BÜRO FÜR 
LANDSCHAFTS- 
ÖKOLOGIE 

KLINK BÜRO FÜR LANDSCHAFTSÖKOLOGIE, Schlossgasse 73, 79112 Freiburg-Opfingen 
 

 

Ergänzendes Gutachten zu Vorkommen und zur Betroffenheit 
des Braunkehlchen als besonders geschützter Art im geplanten 
Baugebiet „Gewerbepark Vorderes Kinzigtal I. Änderung“ Stadt 
Gengenbach (Ortenaukreis) 

1. Anlass und Sachstand 
 

Der Zweckverband sieht die 1. Änderung des Bebauungsplanes „Gewerbepark Vor-

deres Kinzigtal" vor. Der Gewerbepark liegt im Nordwesten der Stadt Gengenbach im 

Bereich der Kinzigaue. 

Der Bebauungsplan wurde im Jahr 2009 als Satzung beschlossen und ist seit März 

2010 rechtsverbindlich. 

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Gengen-

bach-Berghaupten-Ohlsbach in der Fassung der 2. Änderung, genehmigt am 

29.02.2012, ist das Plangebiet als gewerbliche Baufläche dargestellt. 

Durch die Änderung des Bebauungsplanes wird das bislang festgesetzte Industrie-

gebiet (GI) in Gewerbegebiet (GE) geändert. Der Bebauungsplan entwickelt sich wei-

terhin aus dem Flächennutzungsplan. Eine Genehmigung des Bebauungsplanes 

durch das Landratsamt Ortenaukreis ist nicht erforderlich. 

In Ergänzung des Umweltberichts wurden 2009 die artenschutzrechtliche Auswir-

kung des Vorhabens in einem ersten Gutachten geprüft werden. Als im Gebiet rele-

vante Artengruppen, die vom Vorhaben betroffen sein können, wurden Vögel, Fle-

dermäuse, Reptilien/Amphibien, Tagschmetterlinge, Libellen und holzbewohnende 

Käfer ausgewählt. 

Das artenschutzrechtliche Gutachten 2009 kam zu folgendem Ergebnis: 

Zur Bewertung der Betroffenheit von streng geschützten und besonders geschützten 

Arten in der Flora und Fauna des Untersuchungsgebietes wurden die Ergebnisse der 

Umweltverträglichkeitsstudie "Umgehung Nordspange“ herangezogen. Eigene Arter-

hebungen wurden nicht durchgeführt. Die Ergebnisse des zoologischen Sondergut-

achtens zur UVS beziehen sich nicht nur direkt auf den Untersuchungsraum sondern 
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auch auf angrenzende Flächen. 

Von den im Gutachten „Umgehung Nordspange“ nachgewiesenen 72 Tierarten sind 

5 Arten streng geschützt. Neben den 4 Vogelarten (Flussuferläufer, Grünspecht, 

Mäusebussard und Turnfalke) kann die Zauneidechse als nachgewiesene Tierart 

gelten. Bei den genannten Vogelarten handelt es sich um Nahrungsgäste im Unter-

suchungsgebiet. Neben den 5 Arten kommen unter Berücksichtigung des Zielarten-

katasters Bad.-Württ. noch 38 weitere potentiell vorkommende Arten ohne aktuellen 

Nachweis in Betracht. Unter Berücksichtigung der Fundorte und der Lebensraum-

strukturen im Gebiet wurde für alle streng geschützten Arten eine geringe Beein-

trächtigung festgestellt. Zusätzliche faunistische Untersuchungen sind aus gutachter-

licher Sicht nicht notwendig. 

Von den im Gutachten „Umgehung Nordspange“ nachgewiesenen Tierarten sind 48 

Arten besonders geschützt. Neben den 43 Vogelarten gelten 3 Tagfalterarten und 2 

Amphibien als besonders geschützt. Bei den Vogelarten gelten 8 Arten als gefährdet. 

Bei ihnen handelt es sich um Nahrungsgäste im Untersuchungsgebiet.  

Ein 1995 vermerkter möglicher Brutnachweis des Braunkehlchens ist aufgrund der 

Vorbelastung der Wiesenflächen im Gebiet nicht mehr gegeben. Unter Berücksichti-

gung der Fundorte und der Lebensraumstrukturen im Gebiet wurde für alle beson-

ders geschützten Arten eine geringe Beeinträchtigung festgestellt. Zusätzliche 

faunistische Untersuchungen sind aus gutachterlicher Sicht nicht notwendig. 

Im Zuge der 1. Änderung des Bebauungsplanes wurden die artenschutzrechtlichen 

Belange im Hinblick auf ein Vorkommen des Braunkehlchen (Saxicola rupetra) an 

Hand der vorliegenden Unterlagen und einer zweimaligen Ortsbegehung im Mai/Juni 

2019 überprüft. 

2. Ergebnis der faunistischen Bestandaufnahmen 2019 
 
2.1 Bestandsaufnahme zum Vorkommen des Braunkehlchen 
  

Methode 

Es erfolgten zwischen Mitte Mai und Ende Juni 2019 zwei Begehung des Gebiets 

und der angrenzenden Umgebung zum Nachweis des Braunkehlchens sowie zur 

Spontanerfassung des Artenspektrums der Avifauna. Alle Begehungen wurden in 

den frühen Morgenstunden bis vormittags durchgeführt. Die Erfassung der Arten er-

folgte durch akustische und/oder optische Wahrnehmung der Individuen. Spezielle 

Erfassungsmethoden wie beispielsweise der Einsatz von Klangattrappen zum Nach-
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weis von beispielsweise Spechten oder Eulen wurden nicht eingesetzt. Als optische 

Hilfsmittel wurde ein ZEISS Fernglas 10 x 25B eingesetzt.  

Die Begehungen lagen außerhalb der Hauptdurchzugszeit und der Überwinterungs-

zeit, so dass keine Nachweise von durchziehenden Arten sowie Wintergästen erho-

ben werden konnten. 

Ergebnisse der Bestandsaufnahme 

Aufgrund der bereits begonnenen Arbeiten zur Herstellung des Straßensystems 

(Haupterschließungsstrasse ist mit Stand 26.06.2019 bereits fertig gestellt) und der 

aktuell statt findenden Materialumlagerungen im Zusammenhang von Wasserbau-

maßnahmen an der Kinzig wurden bezüglich der Vorkommen geschützter Tierarten, 

insbesondere zum Vorkommen des Braunkehlchens keine neuen Beobachtungen 

gemacht. 

Folgende Abbildungen sollen die aktuelle Bestandssituation im Baugebiet dokumen-

tieren. 

 

Abb.1: Südöstlicher Bereich des Baugebiets mit Blick nach Nordwesten. Trasse der Erschließungs-

strasse  mit angrenzenden brachliegenden oder gemulchten ehemaligen Wiesenflächen. Im linken 

Bildbereich sind großflächige Materialablagerungen erkennbar. 
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Abb.2: Nordwestlicher Bereich des Baugebiets mit Blick nach Südosten. Die aktuelle Trasse ist bereits 

an die Nordspange Gengenbach angeschlossen und wird vor allem zum Baustellenbetrieb intensiv 

genutzt. 

 

3.2. Einschätzung zu Vorkommen und zur Betroffenheit der untersuchten Art 
im Baugebiet 
 

Das Braunkehlchen konnte als Brutvogel und als Nahrungsgast in diesem Gebiet, 

wie schon 2009, nicht nachgewiesen werden. 

Für das Braunkehlchen sind insbesondere ein geeigneter Neststandort und gute 

Nahrungshabitate von Bedeutung.  

Die wichtigsten Bruthabitate des Braunkehlchens sind übersichtlich und durch ein 

reich strukturiertes Bodenprofil (z.B. Unebenheiten durch Grasbulben, Wegböschun-

gen, Grabenböschungen) sowie eine vielseitige Vegetation (z.B. Abwechslung zwi-

schen dicht und locker wachsender Vegetation, unterschiedlich hohe Vegetation) 

charakterisiert.  

Für den Fortbestand einer Braunkehlchenpopulation ist ein vielfältiges Nahrungsan-

gebot in nicht zu großer Entfernung zum Nest zwingend erforderlich, das zudem die 

gesamte Brutzeit über verfügbar sein sollte. Es muss gewährleistet sein, dass die 

Vögel bei allen Witterungen in kurzer Zeit ausreichend Nahrung aufnehmen können. 

Die effektive Nutzung der Nahrungshabitate hängt neben der Verfügbarkeit und 
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Sichtbarkeit von Gliederfüßler (Arthropoden) vor allem auch von einer lückigen Vege-

tation und einem ausreichend großen Wartenangebot (z.B. Zaunpfähle) ab.  

Diese Voraussetzungen sind nach den Vorarbeiten zur geplanten Bebauung nicht 

mehr gegeben. 

Fazit 

Unter Berücksichtigung der Fundorte und der Lebensraumstrukturen im Gebiet wur-

de  eine geringe Beeinträchtigung festgestellt. Zusätzliche faunistische Untersuchun-

gen sind aus gutachterlicher Sicht nicht notwendig. 
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